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Nur noch wenige Nummern 


des Geſelligen erſcheinen in dieſem Vierteljahr. Wer von 
unſeren auswärtigen Leſern das Abonnement auf das vierte 
Quartal für 1897 noch nicht erneuert hat, wolle dies nun⸗ 
mehr ſogleich thun, damit die regelmäßige Lieferung des 
Blattes nicht unterbrochen wird. 5 

Durch bündige, zuverläſſige, gemeinver⸗ 
ſtändliche und ſchuelle Meldung wird der „Geſellige“ 
wie bisher ſeinem großen Leſerkreiſe ein Bild des öffent⸗ 
lichen Lebens, der Vorgänge in der weiten Welt (Intereſſantes 
aus dem Orient ꝛc.) und von den Ereigniſſen im deutſchen 
Vaterlande geben. Naturgemäß widmet der „Geſellige“ 
als verbreitetſte Provinzialzeitung den Vorgängen in den 
Oſtprovinzen größte Aufmerkſamkeit; aus faſt allen Orten 
bringt der „Geſellige“ — unterſtützt durch viele Hunderte 
von Mitarbeitern — raſch und zuverläſſige Originals 
berichte. 

Für den unterhaltenden Theil haben wir wieder 
mehrere vorzügliche Romane und Erzählungen er— 
worben. Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang 
des ſozialen Romans „Mutterſohn“ aus der Feder des 
bei unſeren Leſern beliebten Schriftſtellers Arthur Zapp 
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher 
erſchienenen Lieferungen I XIII des neuen „Bürgerlichen 
Geſetzbuches“. | 

Im Oktober beginnt im „Geſelligen“ eine Reihe von 
feuilletoniſtiſchen Reiſeberichten von Paul Lindenberg, 
welcher an einer Reife um die Erde theilnimmt. 

Der Briefkaſten des „Geſelligen“ ertheilt allen 
Abonnenten in Rechtsfragen in der bereitwilligſten Weiſe 
Auskunft und Rath. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird — zumal 
der Inſertionspreis bei der großen Verbreitung des „Geſelligen“ 
der denkbar billigſte iſt — von Behörden und Privaten 
allſeitig benutzt. Die Auflage des „Geſelligen“ iſt im ſteten 
Steigen begriffen, ſie beträgt 


gegen 30 000 Exemplare. 


Der „Geſellige“ iſt nicht nur die am weiteſten verbreitete, 
ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt ſorgfältig 
bearbeiteten Stoff 

die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das ganze Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Redaktion und Expedition des „Geſelligen“. 


Bemerkungen zum Prozeß Resmer 
und Genoſſen. 

Die Schwurgerichts⸗Verhandlungen gegen die 
Maurer Nesmer, Grajewski, Korczynski, Anton und Franz 
Lewandowski und gegen den Zimmermann Matliuski haben 
mit der Beſtrafung ſämmtlicher Angeklagten geendigt; 
fie find aber nur wegen vorſätzlicher gemeinschaft» 
licher Mißhandlung des verſtorbenen deutſchen Volks⸗ 
ſchullehrers Max Grütter aus Luſchkowko mit einigen 
Monaten Gefängniß beſtraft worden. Gegen zwei der Ver⸗ 
urtheilten, die Gebrüder Lewandowski, wurde unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände auf nur je einen Monat Ge⸗ 
fängniß erkaunt, und ſämmtlichen Verurtheilten wurden 
vier Monate der Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 
Keiner der Angeklagten behauptete etwa nach Schluß der 
Beweisaufnahme, daß er vollſtändig unſchuldig ſei und ſich 
an der Schlägerei gegen Grütter nicht betheiligt habe, anch 
nach Verkündigung des Spruches der Geſchworenen wurde 
keine Unſchuldsbetheuerung laut, ſondern nur um milde 
Strafen baten die Angeklagten und um Hafteutlaſſung; der 
Angeklagte Matlinski hob dabei u. A. hervor, daß er ſieben 
Kinder habe, und auch die anderen wieſen darauf hin, daß 
fie durch die jo lange Unterſuchungshaft von ihren Familien 
getrennt geweſen ſeien. Der Gerichtshof ließ durchweg 
Milde walten und entſprach den Bitten ſämmtlicher Ver⸗ 
urtheilten, die ja überdies ſchwer für ihre Betheiligung an 
der Mißhandlung des Lehrers Grütter dadurch beſtraft 
werden, daß ihnen die Koſten des Verfahrens auf⸗ 
erlegt ſind. 

Daß ſich die Verurtheilten des Laudfriedensbruchs 
ſchuldig gemacht hätten, iſt nicht erwieſen worden, ſie ſind 
nur wegen der Betheiligung an der gegen den Lehrer 
Grütter gerichteten Mißhandlung beſtraft worden, daß der 
Tod des Lehrers Grütter durch dieſe Mißhandlung ver⸗ 
urſacht worden iſt, konnte nicht nachgewieſen werden. Es 
wird auch ſchwerlich irgend einem aufmerkſamen Theilnehmer 
und Zuhörer der Schwurgerichtsverhandlungen als wahr⸗ 
ſcheinlich gelten, daß die nun Verurtheilten etwa den Lehrer 
Grlitter von der Plattform des Wagens, auf die er gegangen war, 
hinuntergeſtoßen hätten. Dieſer ſchwere Verdacht muß 
hinfort verſtummen. Die Verhandlungen haben aber auch 
andererſeits nicht volle Klarheit darüber gebracht, 
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welche Vorgänge ſich nach Beendigung der Schlägerei — 


dei der übrigens der Maurer Resmer von Grütter 
einen kräftigen Stockhieb in's Geſicht erhielt, deſſen 
Narbe noch heute zu ſehen iſt — abgeſpielt haben. 
Es iſt nicht einmal bis heute klargeſtellt, wie Grütter 
(deſſen Hut im Eiſenbahnwagen gefunden wurde) aus der 
Wagenthür herausgegangen iſt. Wie er von dort in 
den Sand am Geleiſe gelangt iſt, wo er noch an demſelben 
Abend todt aufgefunden wordeniſt, darüber liegt kein Zeugniß 
eines Menſchen vor. Die Möglichkeit iſt nicht von der 
Hand zu weiſen, daß Grütter, da der Zug ziemlich langſam 
fuhr, bei Ueberwindung einer Steigung bald nach der Station 
Schönau abgeſprungen iſt, um nach erhofftem glücklichen 
Abſprung ſeinen allerdings 16 Kilometer entfernten Wohnort 
Luſchkowko zu erreichen, es iſt aber auch möglich, daß er 
vergeblich verſucht hat, die nach ſeiner Meinung vorhandene 
Nothleine zu erfaſſen und dabei von der Plattform herab⸗ 
geſtürzt und jo unglücklich mit dem Geſicht auf den Sand 
gefallen iſt, daß er die Fähigkeit der Athmung und die 
Fähigkeit ſich zu bewegen verloren hat. 

Aus den Verhandlungen wiſſen wir, daß der Zeuge 
Photograph Hanſen⸗Berlin — dem der von mehreren 
Angreifern bedrängte Grütter zurief: „Bitte, Nothleine 
ziehen!“ — vergebliche Verſuche gemacht hat, während der 
Fahrt Hilfe vom Zugperſonal herbeizuholen. Die Thatſachen, 
die nun in der Schwurgerichtsverhandlung über die Zu⸗ 
ſtände auf dem Eiſenbahnzuge, der am 31. März 1897 
Abends 8 Uhr 40 Minuten von der Kreisſtadt Schwetz nach 
Terespol fuhr, feſtgeſtellt worden ſind, erheiſchen umſo⸗ 
mehr eine beſondere Beleuchtung auch an dieſer Stelle, als 
dieſe Zuſtände, wie aus den eidlich erhärteten Ausjagen 
des Lokomotivführers Müller hervorgeht, durchaus nicht 
etwa abnorm, ſondern nach dem beſtehenden Reglement 
ſelbſtverſtändlich und „ordnungsgemäß“ waren. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Lokomotivführer 
Müller nicht bloß als Lokomotivführer, ſondern auch als 
Zugführer und Schaffner thätig geweſen iſt und nach 
den für Nebenbahnen beſtehenden Vorſchriften thätig ſein 
mußte. Bei ſolch einem Abendzug, wie z. B. der am 
Wahltage (31. März 1897) von Schwetz abgelaſſene, fährt 
kein Zugführer mit, ein Schaffner iſt bei ſolchem Zuge nicht. 
Auf die Frage des vorſitzenden Richters: „Wenn Ihnen 
nun etwas paſſirt, wenn Sie z. B. beim Revidiren der 
Billets vom Trittbrett fallen und ſich das Bein brechen“, 
entgegnete der Lokomotivführer: „Dann muß der Heizer 
den Zug zum Stillſtand bringen und warten, bis Hilfe 
kommt“. Der Lokomotivführer Müller hat auf ſeiner Ma⸗ 
ſchine natürlich von dem ganzen Spektakel in der vierten 
Klaſſe nichts gehört oder geſehen, hat überhaupt erſt 
auf der Station Terespol von dem Zeugen Hanſen erfahren, 
daß der Lehrer Grütter mißhandelt worden und aus dem 
Zuge verſchwunden iſt Er hat dann auf der langſamen Rück⸗ 
fahrt nach Schwetz Abends gegen 10 Uhr die Leiche Grütters 
gefunden und zur ärztlichen Unterſuchung mit nach Schwetz 
genommen. Die erſte Beſichtigung der gefundenen 
Leiche hat Sanitätsrath Dr. Grunau aus Schwetz, der in 
dieſem ſpäteren Zuge zufällig auweſend war, vorgenommen. 

Der Lokomotivführer Müller konnte nach den beſtehenden 
Verhältniſſen nicht anders handeln, als er gehandelt hat : 
jeine Ausſagen haben aber von amtlicher Seite die Zu⸗ 
ſtände beſtätigt, welche ſchon aus der Zeugenausſage Hanſens 
bekannt waren, und da muß hervorgehoben werden: Ein 
beſonderer Zugführer oder auch nur Schaffner exi⸗ 
ſtiet anf ſolchem Abendzuge einer Nebenbahn nicht, der 
Lokomotivführer, der ſelbſt ein ſo ſchweres, verant⸗ 
wortungsvolles Amt hat, daß er ſämmtliche Sinne zu⸗ 
ſammennehmen muß, damit kein Unglück geſchieht, ein 
ſocher Beamter, deſſen 12—14ſtündige tägliche Thätigkeit 
die größte Auſpannung erfordert, wird von der königlich 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung, zum niederen Fahrdienſt, 
Schaffnerdienſt ꝛc. benutzt, den er nach Auffaſſung feiner 
vorgeſetzten Eiſenbahn -Behörde ruhig nebenbei ver⸗ 
richten kann. Das iſt ja ein Zuſtand, der vielleicht 
in dem oft kritiſirten übermäßigen Sparſyſtem zur 
Erzengung großer Verwaltungs- Ueberſchüſſe ſeine 
formelle Begründung haben mag und gewiß der amtlichen 
Ueberzeugung gemäß ausreichendiſt, aber als geradezu 
gemeingefährlicher Zuftand Beſeitigung dringenderheiſcht. 
Gerade in ſolchen Zügen, wo ſpät Abends vollbeſetzte 
Wagen 4. Klaſſe gehen, iſt eher eine Vermehrung des 
niederen Fahrperſonals nothwendig. Der Fall Grütter, 
der ſich noch dazu am Abend einer Reichstagswahl ereignete, 
wo naturgemäß die Wähler, welche 4. Klaſſe fahren, be⸗ 
ſonders aufgeregt zu ſein pflegen, hat gezeigt, wie nöthig 
die Schaffner in ſolchem Zuge wie in jedem anderen 
Zuge ſind, ja die Behauptung könnte nicht einmal als 
allzu kühn zurückgewieſen werden, daß in ſolchen Zug, 
kehr am Abend der Wahl, womöglich noch ein Gendarm 
gehöre. 

Geradezu Senſation riefen die Mittheilungen über die 
Nothſignal⸗Vorrichtungen in ſolchem Nebenbahn⸗Zuge 
hervor. Es iſt vor Gericht feſtgeſtellt, daß eine Noth⸗ 
leine in ſolchem Zuge für das Publikum nicht exiſtirt, 
es kann nur vom Packwagen aus gebremſt werden, und 
im Packwagen iſt kein Beamter zu finden, der die 
Bremſe in Bewegung ſetzen könnte. Die Hebel⸗Kothbremſe 
iſt auf ſolchen Bahnen untergeordneter Art (wie Schwetz⸗ 
Terespol) außer Thätigkeit geſetzt, eine Möglichkeit 
für das Publikum, auf dieſem Wege den Zug zum Stehen 


zu bringen oder den Lokomotivführer, der gleichzeitig Zug⸗ 
führer und Schaffner iſt, zu benachrichtigen und zu er⸗ 
ſuchen, daß der Zug wegen großer Gefahr für das Leben 
der Juſaſſen halten möchte, iſt nicht vorhanden. Ja, da 
fragt man ſich: Iſt denn die kgl. preußiſche Staats⸗ 
bahn verwaltung der Anſicht, daß in ſolchen Abend⸗ 
zügen derartige Sicherheitsvorrichtungen nicht nothwendig 
ſind? Im Prozeſſe gegen Resmer und Genoſſen waren 
u. a. Schuldfragen darauf hin geſtellt, ob die Angeklagten 
durch ihre Handlungsweiſe den Tod eines Menſchen, 
des Lehrers Grütter, verurſacht hätten. Unwill⸗ 
kürlich dräugt ſich die Frage auf, wäre Grütter 
ums Leben gekommen, wenn die Kgl. preußiſche 
Staatsbahnverwaltung dafür Sorge getragen er daß 
geeignete Sicherheits-Vorrichtungen im Zuge vor⸗ 
handen ſein müßten? Die Staatsbürger, welche in einem 
ſolchen Abendzuge auf einer Nebenbahn fahren, haben das 
gute Recht, für ihre Fahrkarte dieſelbe Betriebsſicherheit 
und ſpezielle Sicherheit ihrer Perſon zu beanſpruchen, wie 
Staatsbürger, denen es ihre Vermögens: und Heimaths⸗ 
verhältniſſe geſtatten, in einem D. Zuge zweiter Klaſſe zu 
fahren. Wir erwarten zuverſichtlich, daß die Staats⸗ 
Eiſenbahn-Verwaltung gründlich und bald dieſe 
elenden Zuſtände beſeitigt, welche, wenn ſie in einem 
Privatbetrieb vorhanden wären, vom Strafrichter ge⸗ 
ahndet werden köunten, z. B. auf Grund des § 230 des 
Strafgeſetzbuchs, welcher lautet: 

„Wer durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung eines 
Anderen verurſacht, wird mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. War der Thäter 
zu der Aufmerkſamkelt, welche er aus den Augen ſetzte, 
vermöge ſeines Amtes, Berufes oder Gewerbes beſonders ver⸗ 
pflichtet, ſo kann die Strafe auf drei Jahre Gefängniß erhöht 
werden.“ 

Auf Grund des 8 231 des Strafgeſetzbuchs kann auch bei 
fahrläſſiger Körperverletzung auf Buße erkannt werden. 


[Es wäre vielleicht auch „ſeuſationell“, aber auf Grund der 


beſtehenden Geſetze ſehr wohl möglich, daß die Wittwe 
Grütters gegen den preußiſchen Eiſeubahn⸗Fiskus einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch geltend machen könnte, weil der Tod 
ihres Mannes erwieſenermaßen dadurch mit verurſacht 
worden iſt, daß keine Nothſignalvorrichtung vorhanden war, 
und zwar auf Grund des Betriebs-Reglemeuts. 

Auf noch andere thatſächliche Feſtſtellungen und 
Beobachtungen, die im Laufe der Schwurgerichtsver⸗ 
handlungen gemacht worden ſind, wird der „Geſellige“ ge⸗ 
legentlich weiter eingehen. 


Berlin, den 25. September. 

— Das Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner letzten 
Sitzung wiederum eingehend mit den durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung verurſachten Schäden und den zu deren Be⸗ 
ſeitigung getroffenen und noch zu treffenden Maßnahmen 
beſchäftigt. U. a. iſt dem Autrage der Provinzialbehörden 
entſprechend beſchloſſen worden, im Auſchluß au die bis⸗ 
herigen Bewilligungen zur Erfüllung des dringendſten, durch 
private Hilfe nicht gedeckten Bedürfniſſes zunächſt den 
ferneren Betrag von einer Million Mark für die be⸗ 
troffenen Provinzen aus Staatsmitteln ſofort flüſſig zu 
machen. Wegen Bewilligung von noch anderen Staats⸗ 
mitteln iſt die endgültige Beſchlußfaſſung vorbehalten, bis 
die dem Abſchluß nahen Verhandlungen eine genaue Webers 
ſicht über den entſtandenen Schaden und das noch vor⸗ 
handene Bedürfniß ermöglichen werden. 

— Staatsminiſter von Bötticher hat ſich auf der Jagd 
eine Quetſchung der Finger zugezogen; er hat ſich deshalb 
in das Lazarus⸗Krankenhaus in Berlin bringen laſſen, um dort 
in Behandlung zu gehen. Die Verletzung des Miniſters 
ſcheint zu ernſten Befürchtungen keinen Anlaß zu geben. 

— Der deutſche Pomologenkongreß, au dem 200 Ber- 
ſonen theilnehmen, iſt am Freitag in Hamburg durch den 
Oekonomierath Späth-Berlin eröffnet worden, 

— Der in Braunſchweig verſammelte Naturforſcher⸗ 
tag hat am Freitag nach einem Vortrag des Profeſſors Chun⸗ 
Breslau über Tiefſeeforſchung auf den Antrag Virchow's, 
Neumayer“'s und Waldeyer's eine Eingabe an den Kaiſer 
beſchloſſen, in welcher der Kaiſer gebeten werden ſoll, aus dem 
Dispoſitionsfonds 300000 Mark zur erſten deutſchen Tiefſee⸗ 
Expedition im indiſchen Ocean 1898 zu bewilligen. 

— Der Verband der Berliner Metallinduſtriellen 
hatte unter Vorſitz des Kommerzienraths Behrens in der 
Börſe über den Formerausſtand verhandelt. Die Ver⸗ 
trauenskommiſſion des Verbandes wird in einer Sitzung zu Be⸗ 
ginn nächſter Woche über die Beantwortung der geſtern er⸗ 
wähnten Zuſchrift des Einigungsamts des Berliner Gewerbe⸗ 
gerichts, betreffend Beilegung des Ausſtandes durch Vergleich, 
beſchließen. Dem Vernehmen nach wird der Verband der 
Metallinduſtriellen von ſeiner bisherigen Gepflogenheit nicht 
abgehen, mit ſocialdemokratiſchen Organiſationen 
grundſätzlich nicht zu verhandeln. Nach einer ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
ſtellung ſind bis jetzt in 23 Betrieben insgeſammt 541 Perſonen 
wegen der Weigerung, Vorſig'ſche Arbeit anzufertigen, entlaſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ beziffert den Stand im deutſchen 
Reiche um die Mitte des September für Kartoffeln auf 2,7, 
Klee 2,4, Wieſen 2,5. Der Ertrag der Ernte in Rinter- 
roggen beziffert ſich auf 1380, in Sommerroggen auf 970 
Kilogramm pro Hektar. 

In Ungarn hat die Begeiſterung während der Kaiſer⸗ 
tage einen wenig harmoniſchen Abſchluß erhalten. Aus 
Kroatienwerden Uuruhen gemeldet, welche einen ſehr ernſten 
politiſchen Charakter tragen. Ju Sjenicza war unter 
der Bevölkerung, welche ſerbiſch⸗orthodoxen Glaubens iſt, 


das Gerücht ausgeſprengt worden, man werde die unga⸗ 
riſche Fahne auf der Kirche aushängen, und wenn dieſe 
dort 24 Stunden hänge, müſſe die Bevölkerung zu Magyaren 
und Katholiken werden. Grundbuchdirektor Dvijanovic, 
Bezirksvorſteher Brozovie und Ingenieur Djakovie, welche 
dienſtlich dort zu thun hatten, wurden als Leute ange⸗ 
ſehen, welche die ungariſche Fahne mit ſich führen und 
wurden von der Bevölkerung mit Heugabeln ermordet. 
In Perna wurde die Gendarmerie mit Gewehrſchüſſen 
angegriffen; dieſe erwiderte das Feuer, tödtete eine Frau 
und verwundete ſieben Männer. Auch aus anderen 
Orten meldet man Tumulte, wenn auch nicht ſo ſchlimmer 
Art. Im Dorfe Plaski verwehrte die Bevölkerung dem 
Biſchof Gruies und der Geiſtlichkeit den Eintritt in die 
Kirche. Mehr als 30 Verhaftungen ſind in Plaski vor⸗ 
enommen worden, trotzdem hält die Bevölkerung noch 
mmer die Kathedrale beſetzt. 


In Indien dehnt ſich die Peſt über ein weites 
Gebiet ſchleichend aus und hat allmählich und unbemerkt, 
von einem Gehöft aufs andere übergehend, auch die zerſtreut 
liegenden Dörfer ergriffen. 


— a 


Sechshundertjähriges Jubiläum der Stadt Mewe. 
H. Mewe, 25. September. 

In froher, feſtlicher Aufregung befand ſich ſchon 
im Laufe des Freitages die Bevölkerung unſerer Stadt. In allen 
Straßen wurde eifrig an der Ausſchmückung gearbeitet, und 
Abends war das Werk ſo ziemlich vollendet. An allen Eingängen 
zur Stadt ſind Ehrenpforten errichtet, von denen Fahnen in den 
deutſchen und preußiſchen Farben wehen, an denen in grünem 
Laubſchmuck die Wappen des deutſchen Reiches, des Königreichs 
Preußen und der Stadt Mewe praugen und von denen Will⸗ 
kommensgrüße den Feſtgäſten entgegenleuchten. Die Straßen, 
und zwar nicht nur die Hauptſtraßen, ſondern auch die ent- 
legenſten Nebenſtraßen, praugen im Feſtſchmuck von Fahnenmaſten; 
mit Tannenbäumen ſind die Häuſer am Markt und in den Haupt⸗ 
ſtraßen beſäumt, Laubgewinde ziehen ſich in reicher Fülle quer 
über die Straßen, und Fahnen wehen von den meiſten Häuſern. 
Die Bürgerſchaft ohne Unterſchied der Konfeſſion und des Standes 
hat gewetteifert, zum Schmuck der alten Weichſelfeſte beizutragen. 
Vor dem Rathhauſe ijt, überragt von laubumwundenen Flaggen⸗ 
maſten, ein Podium errichtet, von dem herab am Sonnabend die 
Begrüßung der Ehrengäſte ſtattfinden ſoll. Einen ſinnigen 
Schmuck zeigen die Anlagen an der ſog. Beyershöhe und der 
Zierbrunnen am Deutſchen Hauſe. Dort find Teppichbeete an⸗ 
gelegt, die in bunten Blumen die Jahreszahlen 1297 und 1897, 
die Kaiſerkrone und das Stadtwappen zeigen. Ueberall ſah man 
heute ſchon Vorbereitungen für die Illumination am Sonnabend. 
Auch eine Feſtmedaille iſt geprägt worden; ſie zeigt auf der 
einen Seite das Bildniß unſeres Kaiſers mit der Umſchrift: 
„Wilhelm II., deutſcher Kaiſer, König von Preußen“, auf der 
anderen Seite das Stadtwappen mit der Ueberſchrift „Stadt 
Mewe“ und der (leider im Datum falſchen) Unterſchrift „27. Sep- 
tember“ und der Umſchrift „Erinnerung a. d. 600jähr. Jubiläum“. 

Um 5 Uhr Nachmittags wurde das Feſt durch feierliches 
Glockengeläute von den Kirchthürmen eingeleitet. Darauf 
fand im Saale des „Deutſchen Hauſes“ die Geueralprobe des 
Feſtſpiels von Profeſſor Reimann-Graudenz ſtatt. 

Abends wogte eine große Menſchenmenge in Erwartung des 
Fackelzuges und des Zapfenſtreiches durch die Straßen. 
Die Kapelle des Regimentes Nr. 14 Graf Schwerin aus Graudenz 
unter der Leitung des Herrn Nolte führte in voller Uniform, 
begleitet von einer Anzahl Fackelträger, den Zapfenſtreich aus. 
Vor dem Rathhauſe wurde der Zapfenſtreich mit dem Gebet 
beendigt. 

Bald darauf begann im Saale des „Deutſchen Hauſes“ der 
Feſtkommers, den Herr Baumeiſter Obuch⸗Mewe leitete. 
Nachdem die Kapelle ein Stück geſpielt hatte, eröffnete der Prä⸗ 
ſident den Kommers, indem er die Hoffnung ausſprach, daß die 
vielen Mühen der Bürgerſchaft um das Zuſtandekommen des 
Feſtes von beſtem Erfolge gekrönt ſein möchten. Sodann wurde 
das erſte allgemeine Lied „Auf, Brüder auf, beginnt das Lied 
der Weihe“ angeſtimmt. 

Herr Beigeordneter Lehmann brachte nunmehr das Hoch 
auf den Kaiſer, den unermüdlichen Förderer der bürgerlichen 
Wohlfahrt, den Hort des Friedens aus. Jubelnd ſtimmte die 
Feſtverſammlung in das Hoch ein und ſang dann ſtehend die 
Nationalhymne. 

Herr Lehmann verlas darauf die vielen eingegangenen 
Glückwunſchſchreiben. Das erſte Schreiben war vom Alt 
reichskanzler Fürſten Bismarck an den Verfaſſer der Feſtſchrift 
„Chronit der Stadt Mewe“, Herrn Dr. Paul Correns; der 
Fürſt dankt für die Ueberſendung der Chronik und jagt, daß er 
von der Chronik mit Intereſſe Kenntniß nehmen werde. Es 
folgten die Schreiben der Herren Oberverwaltungsgerichtsrath 
Genzmer⸗ Berlin, des früheren Landraths des Kreiſes Marien⸗ 
werder, der Herren v. Kries⸗Skarzewo, Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Regierungs- und Baurath Seliger⸗Danzig, Land⸗ 
rath v. Glaſenapp⸗ Marienburg, Ober⸗Präſidialrath v. Puſch⸗ 
Danzig, Generalſuperintendent P. Döblin, Strombau⸗Direktor 
Görtz, Reichstagsabgeordneter v. Buddenbrock, Biſchof Dr. 
Redner, Eiſenbahnpräſident Thomé, Kommerzienrath Ding- 
linger⸗Köthen, des Ehrenbürgers von Mewe, früheren Bürger⸗ 
meiſters Graubmann, des Erſten Bürgermeiſters Kühnaſt⸗ 
Graudenz, des Regierungsrathes v. Steinau⸗Steinrück⸗ 
Danzig, des Geſtütsdirektors v. Schorlemer-Alſt⸗Marien⸗ 
werder, des Landeshauptmanns Jäckel, des Oberpoſtdirektors 
Krieſche, des Polizeipräſidenten Weſſel,⸗ Danzig u. A. 
Großen Jubel erregte das Schreiben eines alten Mewers, des 
Herrn Schuhmachermeiſter Wiſchnewski » Berlin, der im 
Jahre 1849 von Mewe fortgezogen iſt und ſein Erſcheinen zum 
Feſt zugeſagt hatte, aber leider durch einen Fall von der Pferde- 
bahn, durch den er bedenkliche Verletzungen erlitten hat, am 
Erſcheinen verhindert war. 

Allen dieſen Gönnern und Freunden der Stadt brachte Herr 
Obuch ein freudiges Hoch aus, in das die Verſammlung, die 
ſchon bei den einzelnen Schreiben häufig in brauſende Hoch- und 
Bravorufe ausgebrochen war, lebhaft einſtimmte. 

Die Mewer Liedertafel unter der Leitung des Herrn 
Lehrer Kaſchel eröffnete dann den Reigen ihrer trefflichen Vor⸗ 
träge mit dem Sängergruß „Grüß Gott mit hellem Klang“. 
Sie ſang weiter unter lebhaftem Beifall „Und hörſt Du das 
mächtige Klingen“ von Marſchner, „An das Vaterland“ von 
Kreutzer, „Wenn eine Blume“ von Wolff, „Ingendglück“ von 
Oeſten, „Trinklied vor der Schlacht“ von Göpfert und „Heute 
ſcheid' ich“ von Jſermann. — Der Vorſitzende brachte der Lieder⸗ 
tafel für ihre willkommene Mitwirkung ein Hoch aus. 

Herr Pfarrer Klapp⸗Mewe machte darauf aufmerkſam, daß 
einer der ſchönſten Grüße, die gekommen ſeien, aus dem Sachſen⸗ 
walde von dem hehren alten Recken gekommen ſei, der des Feſtes 
ſo freundlich gedacht habe. Man ſage oft, Bismarck ſei alt ge⸗ 
worden, aber er ſei nur der „Alte“ geblieben. Keiner komme 
dem Manne, der uns zu unſerem Stolz und zu unſerem Glück 
das 1 Reich geſchaffen habe, gleich an Treue zu Kaiſer und 
Reich. afür müſſen wir ihn hochachten für alle Zeit. Und in 
dem Gedanken, der in dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ ausgedrückt iſt, wollen wir das Feſt feiern und dem alten 
Recken, dem auch Deutſchland über alles geht, ein dreifaches 
Hurrah ausbringen. — Nachdem dies geſchehen war, ſang die 
Verſammlung das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“. 

Herr Kreisſchulinſpektor v. Homeyer knüpfte an die 
eingegangenen Glückwunſchſchreiben an. Aus ihnen gehe 
hervor, daß jetzt leider in Mewe die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe nicht günſtig liegen. Aber eine Stadt, die 


ſechs Jahrhunderte überdauert habe, werde auch die hoffentlich 
nur kurze Zeit des wirthſchaftlichen Niederganges überſtehen. 
Die Chronik der Stadt lehre, daß es neben den günſtigeren Zeiten 
auch viel ſchlechtere gegeben habe; die Zeit des Niederganges ſei 
oft in der Weltgeſchichte der Anfang beſſerer Zeiten geweſen, 
und ſo ſei die Hoffnung berechtigt, daß auch für Mewe jetzt eine 
beſſere Zeit anbrechen werde. Männer genug ſeien in der Stadt 
vorhanden, die auf eine Beſſerung der Verhältniſſe hinarbeiten. 
Auf daß die Stadt weitere 600 Jahre beſtehen, blühen und 
gedeihen möge, ſchloß der Redner mit einem Hoch auf die 
Stadt Mewe. 

Herr Obuch gedachte des Verfaſſers der Feſtchronik, eines 
Mewer Kindes, des Herrn Oberlehrer Dr. Correns⸗Culm, der 
zugegen war; Herr C. ſei ein vortrefflicher Lokalpatriot; ihm 
galt ſein Hoch. 

Herr Dr. Correns dankte für dieſe ihm erwieſene Auf⸗ 
merkſamkeit; er hoffe, daß die Stadt, die unter der Herrſchaft 
des deutſchen Ordens ſo ſehr geblüht habe, und unter Friedrich 
dem Großen wieder auf einen hohen Kulturzuſtand gebracht 
worden ſei, ſich weiter entwickeln und wieder die Perle von 
Weſtpreußen (wie ſie früher genannt wurde) werden möge. 
(Bravo). Der Redner ging dann auf die deutſchen Frauen, 
insbeſonde re die Mewer Frauen und Jungfrauen über und brachte 
ihnen ein Hoch. 

Die Kapelle ſpielte im weiteren Verlauf des Abends eine 
Anzahl mit dem größten Beifall aufgenommener Stücke, u. a. ein 
Potpourri, in dem ſie den Liedertext „Spinn, ſpinn,“ ſo vor⸗ 
trefflich mitſang, daß ſie ſich zu einer Wiederholung entſchließen 
mußte. 

Unter der Leitung des Herrn Privatſchullehrers Ebel wurden 
ſodaun noch eine Anzahl fröhliche allgemeine Lieder in der 
Fidelität geſungen. Erſt in ſpäter Nachtſtunde wurde der Kommers 
beendigt. 

Am Sonnabend Vormittag wurde Herr Oberpräſident 
Staatsminiſter Dr. von Goßler in Morroſchin von 
den Herren Beigeordneten Lehmann, Stadtverordnetenvorſteher 
Schultz und Hauptmann Anſpach empfangen und nach der 
Stadt geleitet. Vor dem Rathhauſe trug Fräulein Lehmann 
an der Spitze der Ehrenjungfrauen ein Gedicht vor und über⸗ 
reichte dem Herrn Oberpräſidenten einen Blumenſtrauß. 
Dieſer dankte und wünſchte, daß die für Mewe ausgeſprochenen 
Wünſche in reichem Maße in Erfüllung gehen möchten. Hierauf 
erfolgte die Vorſtellung der Magiſtratsmitglieder und der 
Stadtverordneten. 

Sodann fand eine Feſtſitzung der ſtädtiſchen Behörden im 
Rathhausſaale ſtatt. Auf die Bitte des Herrn Beigeordneten 
Lehmann übernahm Herr Oberpräſident v. Goßler den Ehren⸗ 
vorſitz. Herr Lehmann brachte das Kaiſerhoch aus. Folgendes 
Huldigungstelegramm wurde an den Kaiſer abgeſchickt: 

„Ew. Majeſtät bringen die Bewohner der alten deutſchen 
Ordensſtadt Mewe, vertreten durch den Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, welche Körperſchaften gelegentlich des heute ſtatt⸗ 
findenden 600 jährigen Jubiläums der Stadt in Gegenwart Sr. 
Excellenz des Oberpräſidenten von Goßler, des Regierungs- 
präſidenten von Horn und anderer Provinzialbehörden zu einer 
Feſtſitzung vereinigt ſind, ihre Huldigung ehrfurchtsvoll dar. 
Ew. Majeſtät wollen geruhen, die Verſicherung unwandelbarer 
Treue und Anhänglichkeit allergnädigſt entgegenzunehmen. 
Magiſtrat und Stadtverordnete“ 

Herr Lehmann theilte hierauf mit, daß der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten beſchloſſen haben, dem Herrn Oberpräſidenten 
das Ehrenbürgerrecht anzutragen und bat Namens der Stadt, 
es anzunehmen. Herr von Goßler nahm mit auf⸗ 
richtiger Bewegung und Dankbarkeit an. Es ſei das erſte Mal, 
daß er von einer Bürgerſchaft der Provinz dieſes Zeichen des 
Vertrauens erhalte. Seine ganze Kraft gehöre der geliebten 


Provinz Weſtpreußen, und er werde beſtrebt ſein, auch der 
erſten Ordensſtadt der Provinz ſeine Kräfte zu widmen. 
Ferner wurde Herr Kreisdeputirter Rohrbeck⸗Gremblin 


zum Ehrenbürger und Herr Sanitätsrath Dr. Orgelmacher 
zum Stadtälteſten ernannt. Herr Rohrbeck hat der Stadt 
für den Sitzungsſaal ein Bild Kaiſer Wilhelms I., Frau 
Wittwe Henriette Obuch und Herr e haben je 
1000 Mk. als Grundſtock zum Bau eines Krankenhauſes ge⸗ 
ſchenkt und Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz 300 
Exemplare des Volksbuches „Vater Freimuth“ die 
Schulen geſpendet. Herr Lehmann ſagte Allen Dank. Herr 
Negierungs » Bräfident v. Horn theilte hierauf mit, daß 
die Wahl des Herrn Bürgermeiſters Twiſtel⸗Freyſtadt 
zum Bürgermeiſter von Mewe beſtätigt worden iſt. Herr Land⸗ 
rath Dr. Brückner⸗ Marienwerder überbrachte die Glückwünſche 
des Kreiſes. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Herr Haupt⸗ 
mann Anspach richtete vor dem Rathhauſe an die Bürgerſchaft 
eine Anſprache und ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Hieran ſchloß 
ſich der Geſang der Nationalhymne. Sodann erfolgte der 
Vorbeimarſch des Militärwachtkommandos, der Schützengilde, 
des Kriegervereins, der Innungen und der beiden Radfahrer⸗ 
vereine. Hierauf begann die Feier in den Schulen, ein 
Frühſtück im Rathhaus, von der Stadt für die geladenen Gäſte 
gegeben, und eine Beſichtigung der Stadt. Nachmittags fand 
ein Feſtmahl ſtatt. 


hat 
für 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Sonnabend von 0,92 auf 0,85 Meter gefallen. 

— Von ärztlicher Seite wirds uns heute ver⸗ 
ſichert, daß der geſtrige Zuſtand des Sanitätsraths Dr. 
Grunau aus Schwetz, welcher bekanntlich ſeine gerichtliche 
Vernehmungsunfähigkeit hervorgerufen hat, nach längerer 
Beobachtung ſeitens ſeiner behandelnden Aerzte, 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher und Dr. Lingnau, ſich als 
ein ſchwer krankhafter herausgeſtellt hat, der mit Sicher⸗ 
heit mindeſtens noch mehrere Tage ſtrenger Bettruhe und 
Pflege erfordern wird. 

Es ſei dazu noch unſererſeits bemerkt, daß in dem 
Verhandlungsbericht in Nr. 225 des „Geſ.“ von einem 
„Atteſt“ des Herrn Kreisphyſikus Dr. Heynacher die Rede 
iſt; es wird uns aber heute bekannt, daß es nur eine vom Vor⸗ 
ſitzenden des Gerichts verleſene briefliche Mittheilung auf 
Grund eines kurzen Beſuches bei Dr. Grunau im „Schwarzen 
Adler“ war, daß Dr. Grunau nämlich „bettlägerig krank“ 
ſei; ein gerichtsärztliches oder Phyſikats⸗Atteſt war dieſe 
Mittheilung alſo nicht. 

— Deuntſch⸗ruſſiſcher Getreideverkehr über Wirballen. 
Der ſeit dem 20. März alten (1. April neuen) Stils 1895 be» 
ſtehende direkte deutſch⸗ruſſiſche Ausnahmetarif, giltig für 
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſamen, Malz, Malzkeime, Mehl, 
Mühlenfabrikate, Kleie und Oelkuchen, von ruſſiſchen Stationen 
nach Königsberg, Memel und Pillau über Wirballen, tritt mit 
dem 1. (13.) November alten (neuen Stils) außer Kraft. An ſeine 
Stelle tritt von demſelben Tage ab ein neuer Tarif. 

— I[Straſteubahn Graudenz C. Behn u. Co.] Am 
Donnerſtag, den 7. Oktober, Abends 7 Uhr, findet im „Goldenen 
Löwen“ zu Graudenz die letzte Hauptverſammlung der 
Geſellſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Auf⸗ 
hebung des zwiſchen den Inhabern einerieits und den ftillen 
Geſellſchaftern andererjeits beſtehenden Gejelljchaftsvertrages, 
Auszahlung der Einlagen und Gewinnantheile an die 
ſtillen Geſellſchafter. 

— Auf den Vortrag des Herrn Privatdozenten Jens 
Lützen über Nanſens Nordpolreiſe, welcher Morgen (Sonn 
tag) Abends 8 Uhr im Schützenhauſe zu Graudenz ſtattfindet, 
weiſen wir nochmals hin. Der Vortragsabend iſt von dem 
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Graudenzer Gewerbeverein veranſtaltet. Herr Lützen iſt als 
Meiſter des Vortrags bekannt, und bei dem intereſſanten und 
aktuellen Thema ſteht deshalb den Zuhörern ein genußreicher 
Abend bevor. 


2 Danzig, 25. September. Zum Beſten des Fonds für 
das hierſelbſt zu errichtende Kriegerdenkmal fand geſtern 
Abend in den beiden Gärten des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Konzert ſtatt, an 
welchem ſich die Kapellen des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 
und des 4. Oſtpreußiſchen Regiments Nr. 5, ſowie der Gejang- 
verein „Danziger Melodia“ betheiligten. 

Eine größere Konferenz von Vertretern der Behörden 
und Intereſſenten zur Berathung wichtiger Punkte und Fragen 
in Kleinbahnangelegenheiten beabſichtigt Herr Oberpräſident 
v. Goßler demnächſt auf das hieſige Oberpräſidium einzuberufen. 
An der Konferenz werden vorausſichtlich auch Miniſterial⸗Vertreter 
theilnehmen. Auch noch eine größere Weichſelkonferenz iſt 
in Ausſicht genommen. 

Herr Generalſuperinteudent Döblin iſt heute abgereiſt, 
um bis 1. Oktober an den Verhandlungen des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins in Berlin theilzunehmen. 

Herr Kouſiſtorialpräſideut Meyer begiebt ſich heute nach 
Mewe, um den dortigen Jubiläumsfeierlichkeiten, namentlich 
dem morgen ſtattfindenden Feſtgottesdienſte, beizuwohnen. 

Herr Profeſſor Dr. Schömann vom hieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſium feierte geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

Der Direktor des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg 
Herr Profeſſor Dr. Beſold, hielt bekanntlich vor einiger Zeit 
hier einen Vortrag über die Beſtrebungen des ihm unterſtehenden 
Juſtituts, um auch hier eine regere Theilnahme dafür zu erwecken. 
Letzteres iſt Herrn Dr. Beſold denn auch im reichſten Maße ge⸗ 
lungen, indem eine große Anzahl Mitglieder aus Stadt und 
Provinz der bereits beſtehenden Weſtpreußiſchen Pfleg⸗ 
ſchaft neu beigetreten ſind. 

Eine Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins der Stadt Danzig fand heute Mittag unter dem 
Vorſitz der Frau Oberpräſident von Goßler auf dem Ober⸗ 
präſidium ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Kochſchule des 
Vereins von der Rittergaſſe nach Schwarzesmeer in einen Raum 
der dortigen Volksſchule zu verlegen und gleichzeitig die Koch⸗ 
ſchule zu vergrößern. Weiter wurde mitgetheilt, daß die 
Sammlungen für die Ueberſchwemmten unter den Mitgliedern 
des Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz Weſtpreußen 
bisher 7000 Mk. etwa ergeben haben. 


* Ans der Provinz, 24. September. In den Verſamm⸗ 
lungen der katholiſchen Lehrervereine ſcheint jetzt ein 
anderer Wind zu wehen. So ſagte auf der kürzlich abgehaltenen 
Hauptverſammlung katholiſcher Lehrer in Zaborze ein Redner 
wörtlich folgendes: „Ebeuſo kehren wir — und dies möchte ich 
nicht minder betonen — den Rücken allen denen, welche in Ver⸗ 
kennung des ſich vollziehenden hiſtoriſchen Entwicklungsprozeſſes 
oder aus niedriger Gewinnſucht Anſchauungen zu pflanzen 
wagen, die darauf abzielen, das Edelreis des Deutſchthums, 
welches die Schule mit viel Mühe und Fleiß, aber auch mit 
Liebe unter die Jugend geſenkt hat, zu knicken, die darauf ab⸗ 
zielen, der Ausbreitung des Deutſchthums Hinderniſſe 
in den Weg zu legen; denn für dergleichen Tendenzen ſind wir 
einmal nicht zu haben und werden niemals zu haben ſein.“ 
Wir haben übrigens noch in dieſem Jahre Gelegenheit, von 
mehreren Verſammlungen katholiſcher Lehrer in Weſtpreußen 
und Poſen zu hören. 

F Gollub, 24. September. In der heute unter dem Vorſitz des 
Regierungsaſſeſſors Dr. Ju ri abgehaltenen Sitzung des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten und der Schuldeputation wurden die 
Gehälter der hieſigen Lehrer wie folgt feſtgeſetzt: Das 
Grundgehalt der erſten bezw. Hauptlehrer beträgt 1250 Mk., 
der definitiv angeſtellten Lehrer 1050 Mk. Die Alterszulagen 
betragen je 120 Mk. und das Wohnungsgeld 180 Mk. bezw. 
120 Mark. “ 

Löbau, 24. September. Geſtern feierte die e van⸗ 
geliſche Gemeinde das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. 
Die Häuſer der evangeliſchen Mitbürger prangten in reichem 
Feſtſchmucke; auf dem Wege nach der Kirche waren Ehrenpforten 
mit Inſchriften errichtet, und der Weg vom Pfarrhauſe zur Kirche war 
mit Tannen eingefaßt. Vor der Feier überreichte der General- 
Superintendent Herr D. Döblin im Pfarrhauſe die von dem 
Kaiſer verliehenen Auszeichnungen: Herrn Superintendent 
Mehlhoſe den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kirchen⸗ 
älteſten Herrn Apotheker Michalowsky den Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Kirchendiener Herrn Rebelski das allgemeine 
Ehrenzeichen. Die Feſtpredigt in der Kirche hielt Herr General⸗ 
Superintendent Döblin über Epheſer 2,19—22. Die zum Beſten 
des Kirchthurmbaufonds veranſtaltete Kollekte ergab einen 
Ertrag von mehr als 100 Mk. Mittags fand im Saale des 
Schwarzen Adlers ein Feſteſſen ſtatt. Ein Konzert in der 
Aula des Königlichen Seminars ſchloß ſich an. Den Schluß des 
feſtlichen Tages bildete ein Familienabend. Die Frauen und 
Jungfrauen der Gemeinde haben einen großen Teppich und zwei 
Altarleuchter geſtiftet. Eine Feſtſchrift, von Herrn Super⸗ 
intendenten Mehlhoſe verfaßt, behandelt die Geſchichte der 
Gemeinde von 1797-1897. 

J. Marienwerder, 24. September. Nach der jetzt ver 
öffentlichten Rechnung der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Marienwerder hat die 
Kaſſe im Rechnungsjahr 1896/97 vereinnahmt: an Stellen⸗ 
beiträgen 646,50 Mk., an Gemeindebeiträgen 26535 Mk., an 
zurückgezahlten Kapitalien 12 800 Mk., an Zuſchuß aus der Staats⸗ 
kaſſe 73 178,05 Mk.; dagegen betrugen die Ausgaben: an Ver⸗ 
waltungskoſten 55,70 Mk., an Penſionen 109 318,77 Mk., an Neu⸗ 
belegung von Kapitalien 13 214,07 Mk. Das Vermögen des 
Fonds beſteht in Privat- Obligationen über 129 033,50 ME, 
Staatsſchuldverſchreibungen, Pfandbriefen ꝛc. im Betrage von 
97 950 Mk. und einer Sparkaſſeneinlage von 298,74 Mk. 


r Aus der Marienwerderer Niederung, 
24. September. Bis jetzt find auf den Stationen Marien» 
werder, Sedlinen und Graudenz bezw. Gruppe an 100 
Waggons Pflaumen nach Berlin verladen worden. Der Preis 
betrug bisher 4 Mark pro Ztr. Die zu große Zufuhr und das 
regneriſche Wetter in Berlin hat den Marktpreis gedrückt und 
auch hier Rückwirkung geübt. Es werden nunmehr nur 3 Mark 
pro Ztr. gezahlt. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 24. September. Geſtern 
wurde von drei Kommiſſaren der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen und dem Landrath Geh. Regierungsrath Dr. Gerlich 
in Schwetz eine örtliche Beſichtigung der Güter Koslowo, Skarzewo 
und Kl. Konopath bei Terespol vorgenommen, worauf dann mit 
dem Beſitzer Herrn Raczinski über die näheren Kaufbedingungen 
unterhandelt wurde. Zu einem endgiltigen Entſchluß 0 es 
jedoch nicht gekommen. — Herr Herbig hat ſeine Güter Koſelitz 
und Supponinnek an Herrn Rentier Berger aus Danzig für 
500000 Mk. verkauft. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. September. In der 
geſtrigen Nacht brannte das ganze Gehöft des Beſitzers 
Friedrich in Mertinsdorf nieder. Es ſcheint Brandſtiftung 
vorzuliegen, da die Gebäude an allen vier Seiten zugleich auf⸗ 
flammten. Die Familie hat faſt nur das nackte Leben gerettet. 
Der ganze Einſchnitt, ſämmtliches Vieh, darunter allein wohl 
zehn Stück Rindvieh und die Pferde, ſind ein Raub der Flammen 
geworden. — Als eine Batterie des 36. Feld⸗Artillerie⸗Regts. in 
Korſtein einquartirt war, ſchlug ein Pferd aus und traf einen 
Artilleriſten ſo unglücklich vor die Bruſt, daß ihm der Bruſtkorb 
eingedrückt wurde, worauf ſofort ein ſtarker Bluterguß ge! 
Mund und Naje erfolgte. Schwer verletzt, wurde er na 
Oſterode geſchafft. 

Fr Bartenſtein, 24. September. Der Be 
dem Dorfe Wuslack war dieſer Tage mit feiner 
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Biſchofſtein gefahren. Als er dort in einem Gaſthauſe ſaß, 
wurde * die Botſchaft hinterbracht, daß ſein Gehöft in Flammen 
ſtehe. fuhr nun ſchleunigſt heim, fand aber von feiner Be⸗ 
ſitzung nichts mehr vor als Schutt und Aſche. Das ganze Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune und Stall, war ein 
Raub der Flammen geworden. 1 

O Friedland a. d. Alle, 24. Oktober. Die Abgangs⸗ 
prüfung an unſerer Präparanden⸗Anſtalt haben ſämmtliche 
zehn Zöglinge beſtanden. Der Aufnahmeprüfung unterwarfen 
fi) 18 Knaben. Dreizehn Zöglinge unjerer Taubſtummenanſtalt 
werden Sonntag eingeſegnet und entlaſſen, es bleiben dann nur 
noch drei Klaſſen beſtehen. 

Saalfeld, 24. September. Geſtern Abend brannte das 
Gehöft des Mühlenbeſitzers Krauſe nieder. Trotz des Ein⸗ 

reifens der Feuerwehr wurden Stall, Scheune und Mühle ein 

Raub der Flammen. Gegen 12 Uhr war das Feuer gelöſcht. 
Kurz nach 2 Uhr ertönte wiederum Feuerlärm. Es brannte die 
Scheune des Ackerbürgers Joſewski am anderen Ende der 
Stadt. Der Einſchnitt war nuverjichert. 

Bromberg, 24. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Bromberg wurde der 
vom Stadtrath Bankier Aronſohn eingebrachte Antrag, den 
Reichskanzler zu bitten, beim Bundesrathe dahin vorſtellig zu 
werden bezw. dahin zu wirken, daß das neue Börſengeſetz, weil 
der durch das Geſetz bewirkte Zuſtand (Auflöſung der Berliner 
Börſe ꝛc.) nur ſchädigend für die Landwirthſchaft und den Handel 
gewirkt, aufgehoben werde, mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 

O Bofen, 25. September. Der Kaiſer wird am Jubiläums⸗ 
feſte des Grenadier⸗ Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpr.) Nr. 6, welches am 13. und 14. Oktober ſtattfindet, 
nicht theilmehmen. 

Gneſen, 24. September. Auf dem benachbarten Ritter⸗ 
gute Jankowo fiel vorgeſtern in einem Einwohnerhauſe ein 
Theil der Decke herab und auf das auf dem Bette ſchlafende 
einjährige Töchterchen des Arbeiters Wrzeſinski. Das Kind war 
nicht ſofort todt, iſt aber nach kurzer Zeit geſtorben. 

+ Oſtrowo, 24. September. Geſtern früh iſt ein aus 
Jarotſchin ſtammender, 21 Jahre alter Steinſchläger in einem 
Stalle in Skalmierzyce, wo er beſchäftigt war, todt auf⸗ 
gefunden worden. Vermuthlich iſt er in Folge übermäßigen 
Alkoholgenuſſes geſtorben, denn am Abend vorher hatte er mit 
anderen Steinſchlägern gewettet, einen Liter kräftigen Schnaps 
hintereinander auszutrinken. Er hat auch die Wette ausgeführt. 
Die Sektion der Leiche iſt angeordnet. 

O Pinne, 25. September. Der neunjährige Vogtsſohn 
Zeidler hat feine fünfjährige Schweſter aus Fahrläſſigkeit 
erſchoſſen. 

— r Miloslaw, 24. September. Ein ſehr großes Feuer 
wüthete geſtern auf dem Dominium Tarnowo. Sämmtliche 
Stallungen und Scheunen wurden von den Flammen zerſtört. 
Der größte Theil des Rind⸗ und Borſtenviehes, ſämmtliche Fohlen, 
ſowie die ganze Ernte verbrannten; nur das Schloß konnte ge⸗ 
rettet werden. Der Feuerſchein war meilenweit ſichtbar. 

＋Oſtrowo, 23. September. Die geſtern Nachmittag er⸗ 
ſolgte Sektion des in dieſer Woche plötzlich geſtorbenen Lehrers 
Pleines aus Klein⸗Topola hat ergeben, daß der Tod infolge 
Erſtickung eingetreten iſt. Pl. hat im Richter'ſchen Gaſthauſe 
Wurſt gegeſſen, wobei ihm ein Stück in die Luftröhre kam, ſo 
daß Erſtickung erfolgte. Er war verlobt und wollte ſich dem⸗ 
nächſt verheirathen. 

h Schneidemühl, 24. September. Der Organiſt Wladis⸗ 
laus Cieski aus Lubaſch, welcher am 20. Juli d. J. auf der 
dortigen Dorfſtraße ungeachtet der auf dem Wege ſpielenden 
Kinder jo ſchnell dahinfuhr, daß der 1½ jährige Knabe Joſeph 
Wengurek durch einen Hufſchlag des Pferdes getödtet wurde, 
wurde von der heutigen Strafkammer wegen fahrläſſiger 
Tödtung mit einem Monat Gefängniß beſtraft. — Der Ar⸗ 
beiter Roman Cieſiolka und der Knecht Ignatz Koloniſta 
aus Walkowitz wurden wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei 
bezw. zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Bütow, 24. September. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Seminarlehrers Hedemann, der bereits ſein 
50jähriges Dieuſtjnbiläum feiern konnte, veranftalteten die 
Seminariſten einen Fackelreigen. An Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden Herrn H. iſt der Rektor Wahlbruch aus 
Ablfelot in Hannover hierher berufen. 

Köslin, 24. September. Auf dem hieſigen Seminar 
fand in den letzten Tagen die Reifeprüfung ſtatt, welche 
ſämmtliche 33 Prüflinge beſtanden. — Die Apotheker⸗Gehilfen⸗ 
Prüfung beſtanden heute die Lehrlinge Karl Hertzberg aus 
Lauenburg (Pom.) und Fritz Tolff aus Polzin. 


Ein jugendlicher Brandſtifter. 

Der Umſicht eines Berliner Schutzmannes iſt es ge⸗ 
lungen, in einem zehnjährigen Knaben den Miturheber 
der Brände zu ermitteln, welche die Bewohner von Moabit 
ſo lange Zeit in Schrecken geſetzt haben. Bei jenen Bränden 
war häufig ein Junge beobachtet worden, der eine abgeriſſene 
Matroſenjacke und einen Zündhölzerkaſten trug, wie ihn 
die nächtlichen, kleinen Straßenhändler zu führen pflegen. Dieſer 
ſtets ſchnell verſchwindende Burſche muß auch dem bei faſt allen 
Moabiter Bränden erſchienenen Kriminal⸗Kommiſſar Thiel auf⸗ 
gefallen ſein; denn ſämmtliche Polizei Reviere erhielten eine 
ziemlich genaue Beſchreibung des vermeintlichen Brandſtifters. 
Am Donnerſtag traf nun ein Schutzmann des 39. Reviers auf 
einem Boden in der Schützenſtraße einen zehnjährigen Knaben, 
der dort, da die Vorbodenthür, wie leider ſehr häufig, nicht ver⸗ 
ſchloſſen war, genächtigt hatte. Der Burſche geſtand ſofort ein, 
daß er von Hauſe ausgerückt ſei, und machte ſich zunächſt dem 
Beamten gegenüber dadurch verdächtig, daß er eine Kiſte mit 
Streichhölzern zu verſtecken ſuchte. Dem Beamten war die 
Matroſenjacke aufgefallen, und er vermuthete, daß er einen der 
Braudſtifter gefaßt hätte. Auf der Wache äußerte der anſcheinend 
harmloſe Burſche am Schluß eines Verhörs plötzlich und wahr⸗ 
ſcheinlich infolge falſcher Auffaſſung einer Frage, er hätte das 
Haus in der Waldſtraße angeſteckt. Nun wurde der Burſche 
nach dem Polizeipräſidium transportirt, wo er erzählte, daß er 
von ſeinen Eltern gemißhandelt und deshalb ſchon vor Jahren in 
Pflege gebracht worden ſei. Er ſei von dort ausgerückt und hätte 
ſich den Lebensunterhalt mit Streichhölzerhandel verdient. Auch das 
große Feuer in der Beuſſelſtraße ſei von ihm angelegt worden. 
Er ſchilderte, wie er vor kaum acht Tagen mit einem 14 Jahre alten 
Burſchen bekannt geworden ſei, welcher wahrſcheinlich der 
Führer der Brandſtifterbande iſt, auch die Brände vor zwei 
zo. angelegt und vermuthlich geiſteskrank ſein dürfte. 

er Verhaftete gab an, daß ſein Freund ihm gezeigt habe, wie 
er es machen ſolle, und daß ſie ſich ſtets gefreut hätten, die an⸗ 
rüdende und arbeitende Feuerwehr beobachten zu können. Der 
Freund hätte die anderen Brände mit noch einem andern Burſchen 
angelegt. Der Verhaftete machte bei ſeiner Vernehmung noch 
die recht charakteriſtiſche Aenßerung, er wundere ſich, daß nicht 
noch mehr Brände entſtanden ſeien. Sie, die Braudſtifter 
hätten noch an vielen anderen Stellen auf den offenen Böden 
in die zu erreichenden Bodenkammern brennende Streichhölzer 


hineingeworfen. 
— 


Verſchiedenes. 


— Vom Torpedoboot 8 26, das bei Cuxhaven ge⸗ 
kentert ift, hat einer der Geretteten, der Obermaſchiniſt Worms, 
unter Waſſer aus dem Maſchinenraum den Ausgang gefunden, 
obwohl er mit ſchweren Seeſtiefeln belaſtet und mit vollſtändigem 
Anzug bekleidet war; ſchwimmend erreichte er das Torpedo⸗ 
Der Maſchiniſtenmao) Hoffmann hat in ſeiner 


Dobesangſt laut um Hilfe geſchrien, doch vermochte er nicht, aus 
dem Maſchinenraum herauszukommen. Der Heizer Hampel iſt 
in den Kohlenbunker gekrochen und hat dort den Tod gefunden. 
Der Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg war für 
den Winter als Adjutant bei der Torpedo⸗Inſpektion beſtimmt. 
Die Herzogin⸗Mutter hat ihren Sohn, wie deſſen alter Diener 
erzählt, oft gebeten, kein Torpedoboot mehr zu fahren. Der 
junge Herzog antwortete aber ſtets: „Ein Offizier muß den 
Dienſt nehmen, wie er kommt“. 

An allen Toepedobooten, die nach der Auflöſung des Herbſt⸗ 
übungsgeſchwaders auf der Heimfahrt nach Kiel begriffen waren, 
wehten lange Heimathswimpel; Herzog Friedrich Wilhelm machte, 
auf Deck ſtehend, den Kommandanten des ihm folgenden Bootes, 
den Lieutenant Karpf, auf dieſe frohen Zeichen aufmerkſam und 
gab ſeiner Freude über die Heimfahrt Ausdruck; bald darauf 
erfolgte das Unglück, dem der Herzog, trotzdem er ein ſehr guter 
Schwimmer war, zum Opfer fiel. 2 

Der Werth des untergegangenen Torpedoboots einſchließlich 
der Ausrüſtung, Torpedo⸗Armirung u. ſ. w. wird auf gegen 
900000 Mark geſchätzt. 

— Vom Bergſturz in Caſteltermini wird gemeldet, daß 
aus den weniger tief gelegenen Stollen drei Todte und drei 
Verwundete an das Licht gebracht wurden. Ungefähr 35 
andere Arbeiter, die in tiefer gelegenen Stollen gearbeitet 
haben, ſind von einer etwa 30 Meter hohen Schicht Schutt be⸗ 
deckt. Die Rettung dieſer Arbeiter wird als ausſichtslos be⸗ 
trachtet. 

— ([Einſturz.] Das kürzlich erbaute Weinmagazin des 
Weinkellervereins in Klauſenburg (Ungarn) iſt eingeſtürzt; neun 
Arbeiter wurden getödtet und einer ſchwer verletzt. 

— [Expioſion.] In der Station Kapellen bei Koblenz 
iſt am Freitag bei einem Perſonenzuge ein Luftkeſſelexplodirt. 
Die Exploſion war jo heftig, daß die Fenſter der umliegenden 
Häuſer zerſprengt und die Barriere bei Kapellen zertrümmert 
wurden. Der Maſchinenführer, der Heizer und ein Strecken⸗ 
kundiger, der den Zug von Mainz nach Koblenz begleitete, 
wurden verletzt. 


Neueſtes. (T. D.) 
Witten, 25. September. Auf der Zeche „Walſiſch“ 


wurden geſtern Morgen drei Bergleute durch nieder ⸗ 
gehendes Geſtein verſchüttet. Erſt nach zweiſtündiger 


Arbeit wurden die Verunglückten aufgefunden. Ein 
Maun war bereits erſtickt, die beiden anderen wurden 
nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht. 

4 Kuxhaven, 25. September. Das untergegangene 
Torpedoboot wurde geſtern Vormittag auf der Unglücks⸗ 
ſtelle an der Boje aufgefunden. Die Vornahme von 
Taucher⸗ und Bergungsarbeiten wurde durch die ſeyr 
bewegte See verhindert. 

! Toulon, 25. September. 
140 und Nr. 
ſtark beſchädigt. 

O Wien, 25. September. Zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Badeni und dem Abgeordneten Wolf fand 
heute Morgen ein Piſtolenduell ſtatt. Badeni forderte 
Wolf wegen des Zurufes „Schufterei“. Badeni erhielt 
einen Streifſchuß in die Hand, Wolf blieb unverletzt. 


Die Torpedoboote Nr. 
141 ſtießen zuſammeu. Beide wurden 


2 * 

Für die Ueberſchwemmten 
ſind ferner eingegangen: Sammlung in den Gemeinden Groß und 
Klein Grabau 27,90 Mk., Schule Gr. Konopath bei Schoenau 
3 Mk., Skatpartie Einquartirung Herzogswalde 2,50 Mk., un⸗ 
genannt Schwetz⸗Neuenburger Niederung 20 Mk., geſammelt von 
der 2. Klaſſe der Schule zu Kaldau bei Schlochau 4,35 Mk. Im 
Ganzen bisher 8997,18 Mk. Die Expedition. 


XN * * * ? = N 2 ST .. 4 7 

Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter 
ſind ferner eingegangen: Geſammelt in Gilgenburg Stadt und 
Land 21,60 Mk., P. Raykowski⸗Oſche 10 Mk., Wilhelm Sommer⸗ 


Graudenz 3 Mk. Im Ganzen bisher 2294,06 ME, 
Die Expedition. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 26. September: Wolkig, Regenfälle, ſtarke 
Winde, Sturmwarnung. — Montag, den 27.: Wolkig, nor⸗ 
male Temperatur, vielfach ſtürmiſch, Regenſchauer. — Dienſtag, 
den 28.: Wolkig, windig, kühler, Regen. 


Niederſchläge (Morgens 7 He gemeſſen.) 


Graudenz 24.,/9.— 25.9. — mm] Mewe 23.,/9.—24./9. 0,8 mm 
Mocker b. Thorn — „Gr. Klonia. 2,9 „ 
Stradem bei Dt. Eylau 1,7 „Konitz „ . 34 „ 
Neufahrwaſſer » — .Roſainen / Neudörſchen 22 „ 
Dirſchau rn e 
Pr. Stargard... — „ Gergehnen / Saalfeld Op. 23 
Gr. Schönwalde Bor. 3,4 
Wetter⸗Depeſchen vom 25. September. 18 
i meiere) Wind ⸗ 3 | Zemperatue | ZU f 
Stationen and richtung 35 Wetter er har 8='5 
in mm = =, „85 0 
Meml _ | TC W. | 6 | heiter | +16 [SE 
Neufahrwaſſer 764 SW. 2 Dunſt +16 [F135 
Swinemünde 764 SW. 4 beiter +15 [255 
Hamburg 765 WSW. 4 bedeckt 15 I7212 
annover 773) SW. 1 wolkenlos 13 82820 
Berlin 767 WSW. +3 wolkig 16 [Fer 
Breslau 763. SW | beiter 15 31 2 
Haparanda 745 S. 2 wolkig +10 3 
Stodbolm 752 SW. bald bed.) +15 8 
Kopenhagen 760 WSW. | 4 | Zunft +14 5382 
Wien 770 Windſtille 0 Nebel +12 Bo” 
Petersburg — — — — — B 
Paris 770 S. 2 | Dunſt + 13 325 
Aberdeen 758 SW. 2 heiter 11 |581® 
Darmouth 766 | W. 2 wolkenlos ＋ 12 2 


— 


Danzig, 25. September. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Vetreibe, Hilfenfrühte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breiſen 2 MI. per 
Tonne ſogen. Factorei⸗Broviſton uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

|_, 25. September 24. September. 
Weizen. Tendenz: Flau; feine Qualitäten Sehr flau; feine Quali⸗ 
1 Mk., andere 2—3 Mk. täten 2 Mark, andere 

niedriger. 3—4 Mk. billiger. 

Umſaz z | 400 Tonnen, | 300 Tonnen. 

inl. hochb. u. weiß 718,785 Gr. 163-185 Mk. 747, 788 Gr. 179-187 m, 
„ hellbunt .. 676,764 Gr. 150-178M.|708, 761 Gr. 161-182 M. 
„ roth... 729,758 Gr. 165-176 Mk. 740, 761 Gr. 170-176 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 


146,00 Mk. 46,00 Mk. 
ellbunt. . 142,00 „ y 5 

ER RT 152,00 „ 148,00 „ 
17 Tendenz: Matter. Unverändert. 
inländiſcher .. . 697,762 Gr. 122-129 Mk. 702, 756 Gr. 127-129 Nt. 
zul] poln. z. Truſ. 94, . 95,00 Mk. 

L —— , —.— , 
Gerste gr. (456.680) 143,00 „ 138—145.00 „ 

kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer in.. 132,00 „ 13213000 „ 
Erbsen inl, .... 130,0 „ 130,00 „ 

E 7 95,00 „ 95, 0 
Rübsen inl, ..., 230,00 „ 230 5 
Weizenkleie), ;nx, 3,82 „ 3,92½ „ 
Roggenkleie)”” 3,904.10 „ 3,90—4,10 „ 
Spiritus Tendenz Matter. 

konting. 6280 „ 62,80 „ 
nichtkontina «- 43.00 43.00 „ 


Graudenz, 25. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſ 


g e TEE Trakaen Ai oe Bazii: 
ark, ger — — Roggen gute Dualitä —132 
Mark, Aulteg 125—127 Mk., gering en Mk. — Gerſte 


Brau“ 125—140 Mk. mittel 117124 Mk., Futter- 110-116 Mk. 
— Hafer 124—135 Mk. — Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 25. September. Martbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 1.10— 1,20 Mk., Eier per Mandel 0,80 —0,90, 

wiebeln friſche p. Mandelbunde 0,50 Mk. Weißkohl MdL. 0,75 
18 1,25, Rotbkohl MdL.0,75—2,00, Wirſingkoßl Mol. 0,50—1,00 Mt. 
Blumenkohl Mdl. 1,50—2,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 0,20—0,40, Gurken Stück 1—6 Pfg., Kartoffeln p. 
TCentner 2—2,25 Mk., Wrucken Scheffel —— Mk., An de 
ſchlachtet (Stck.) 3,25—4,50 Mk., Enten geſchl. (Stck.) 1,20—2,25 Mk. 
Hühner alte p. Stück 0,90 —1,60 Mk., Hühner junge p. Stück 0,50 bis 
9.85 Mark, Rebhühner Stüd 75—85 Pfg., Tauben Paar 0,70 
bis 0,80 Mark, Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, ber 
Ctr. 36—45, en per Ctr. 28—36 Mk., Haſen 2,50—3,25 Mk., 
Puten —.— Mk. 


Königsberg, 25. September. Spiritus⸗Depeſche. 

(Vortatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle Komm. ⸗Geſch.). 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 44,50 Brief, 
Mk. 44,00 Geld; September unkontingentirt! Mk. 44,00 Brief, 
Mk. —— Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,00 Brief, 
Mk. —— Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 33,00 Brief 
36,50 Mk. Geld. 
Bromberg, 25. September. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb; 217 Pferde, 284 Stück Rindvieh, 98 Kälber,, 
541 Schweine (darunter — Bakonier), 312 Ferkel, 162 Schaft. 


— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohn 
Tara: Rindvieh 26—32, Kälber 34—38, Landſchweine 36—38, 
Bakonier —, für das Vaar Ferkel 24-36, Schafe 13-5 Mk. 
Geſchäftsgang: Gedrückt. 

Berlin, 25. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 25. 9. 24./9. 25./9. 24./ 
loco 70er 43,70 | 44,90 3½ W. neul.Pidbr.T] 99,75 | 99,80 


k 30% Weſtpr. Pfdbr. 92,60 
Werthpapiere. 25,9. 240 3½% ftr. | 9460| 
4% Reichs- Anl. 103,10 103,103 ¼% Pom. „ 100,00 100,00 
Bil „ „103.20 103.20 ¼%% Poſ. „ 100,0) 100.0 
0/0 7 „ 97.30 97,40 Disk.-⸗Com.⸗Anth. 201,00 200,75 
4% P. Conſ.⸗Anl. 103,10/103.100 Laurahütte 173,40 172,70 
3½% „ „ 103,10 103,25 5% Ital. Reute . 83 70 9,60 
30/0 „ „ „97.90 88.00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 98,20 | 98,10 
Deutſche Bank. 206,40 206,00 Ruſſiſche Noten . . 217,05 217,20 
3¼ W. ritſch.Pfb. ] 99.80 99,90] Privat Diskont 31/217, | 31/29 
3½ „ „ „III 99,80 99,80 Tendenz der Sondb.| feſt träge 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. September: 24./9.: 93 ¼; 23./9.: 92%. 
New⸗Neork, Weizen, ſtetig, p. Sptbr.: 24. 9.: 99/8; 23./9.: 985/ 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 25. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


92,30 
99,80 


-1 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . . . 185—195 125—130 125—145 125—135 
Neuſtettin 185 120—130 — 120 
Kolberg . | 180—185 132 — | — 
Naugard 180 127-128 — 126 
Bez. Stettin 172—184 125—134 125-147 | 125—138 
Stralſund . 175—179 130 — — 
Danzig 163-189 129—130 | 122—146 135 
Culm 178 — 141 — 
Breslau 183 146 153 133 
Gleiwiz » 187 148 160 132 
Görlitz 187 143 135 135 
Bromberg. 175 25—130 120 140 
Schroda . ». 170 138 140 140 
Bojanowo .» 135 142,50 135 127,50 
Gneſen 178 134—135 137 134 
Königsberg . 174—180 | 125—130 | 115—130 | 112—129 
ZUR 18108 132,50 140 — 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1150 gr. p. 
D 184¼ 140%/4 — 149 
Stettin (Stadt) |180-131,50 133½ 130—152 132—135 
Poſen 175 —185 | 133—139 | 125—150 133—115 
Königsberg 183 | 129 120 128,50 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen] 25.9. 25.9. 24,/9. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 99½ Cents = Mk. 206,65 203,67 
„ ö € Ya Cents = „ 2U7,40| 207,15 
„ Liverpool „ „ * 7 ſh. 11½ d. „ 223,60 223,00 
„ Sdeſſa - 0 103 Kop. „ 195,0 196,05 
„ Odeſſa „ „ Roggen 66 Kop. — „ 145,40 146,75 
„ Riga 5 = 75 Kop. - „ 148,50 149,85 
DR; „ „ Weizen] 115 Kop. „ 205,40 206,75 
In Budapeſt e Weizen] ö. fl. 11,91 = „ 202,50 202,70 
Von Amiterdamn. Köln Weizen] b. f. 217 =, 194,85| 195,56 
do. Roggen b. fl. 120 = „ 138,80 141,20 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 25. September 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 3718 Rinder, 820 Kälber, 1260 
Schafe, 68 4 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen; a) vollfleiſch. 
ausgem höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. 62 bis 70; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. 58 bis 61; 
e) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 52 bis 57; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 46 bis 51. — Bullen: a) vollfleiſch 
höchſt. Schlachtw. Mk. 53 bis 61; p) mäß. genährte jüng. u. gut 

enährte ält Mk. 48 bis 52; c) gering genährte Mk. 42 bis 47. — 

ärſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw 
Mt. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 52 bis 53; o) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 49 bis 50; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 48; o) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
42 bis 45 — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 67 bis 73; bi mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 63 bis 66; c) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 61; d) ält. gering 
genährte (Freſfer! Mk. 38 bis 43. — Schaſe: a) Maſtlämmer u. 
jüng. Maſthammel Mk. 58 bis 63; b) ält. Maſthammel Mt. 51 bis 
57; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 
50; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 24 bis 32; — 
Schweine: a) ee der feineren Raſſen u. deren 1 
bis 1¼ J. Mk. 61; b) Käſer Mk. 61 bis 64; ch fleiſch. Mk. 
58 bis 60; d) gering entwick. Mk. 54 bis 57; e) Sauen Mk. 54 bis 56. 

Verlauf und Tendenz des Marktes. 

Das Rindergeſchäft war ſchleppend, nur feine, ſchwere, junge 
Stallmaſtochſen waren verhältnißmäßig ſchnell geräumt und er⸗ 
zielten höhere Preiſe. Weidevieh war ca. 3—4 Mk. niedriger. Es 
bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Kälber handel verlief ruhig. 
Der Handel bei den Schafen war ſchleppend. Es bleibt Ueber⸗ 
ſtand. Am Schweinemarkt wurde gute Waare ziemlich glatt 
geräumt, geringere Waare wurde langſam verkauft. 


CCC ͥͥͤ ³² dA 
* * 

N . . 

Jeder Spieler gewinnt, 
welcher ſich gegen Einſendung von 10 Mark von dem „Lotterie⸗ 
burean der VII. Internationalen Kunſt⸗Ausſtellung in 
München, Königl. Glaspalaſt“, 10 Looſe à 1 Mark mit fort- 
laufenden Nummern kommen läßt. Bei dieſer außerordentlich 
chancenreichen Lotterie, bei welcher Haupttreffer von 15000 Mk., 
10000 Mt., 5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mt., 1800 Mk. 

500 Mk. ze. zur Verlooſung kommen, entfallen nämlich auf 
200000 Looſe 20000 Gewinne. Durch die Ziehung wird bes 
ſtimmt, welche Nummer durch alle Zehner gewinnt. Wer alſo 
10 Looſe mit fortlaufenden Nummern beſißt, iſt mindeſtens eines 
Treffers ſicher. Gegen Einſendung von 20 Mark werden 
21 Looſe (1 Freiloos) mit mindeſtens 2 Treffern (garantirt) 
zugeſandt. Einzelne Looſe gegen Einſendung von à 1 Mark. 

83 — am 2 November 1897. 22 
ür Frankozuſendung (bis zu 10 Looſen in Deutſchland 

10 Meant — im Ausland 20 ee! Porto erbeten. Wird die 
2003-Sendung „Eingeſchrieben“ gewünſcht, jo find 20 Pfennig, 
für frankirte Zuſendung der Ziehungsliſte ſofort nach der Ziehung 
weitere 20 Biennig 1 
Ausführlicher Proſpekt mit Gewinnplan auf Wunſch gratis u. franko. 


— 


Berjpätet. 
Donnerſtag Abend, 9% 
Uhr, verſchied ſanft nach 
langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere 


gie Mutter und einzige iS 
och 


= ter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Marie Wohlfahrt 
geb. Kirsch. 
Dieſes Ne in tiefer 
Trauer an J. Wohlfahrt 
nebſt Kindern. 1689 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachm. / 1 Uhr, 
v. Trauerhauſe, Marien⸗ 
werderſtr. 19, aus ſtatt. 


887885 
665) Meine Verlobung 
mit Fräulein Pranziska 
Moldehnke, Tochter des 
verſtorbenen Rechnungs⸗ 
führers Herrn Adolf Mol⸗ 
dehnke aus Wrotzk, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Wonno, 

den 25. September 1897. 
Gustav Kirsch 
Oberinſpektor 

in Rottmannsdorf. 


Als Verlobte empfehl ſich 
Franziska Moldehnke 
kustav Kirsch 


z. Z. Biſchofswerder 
Nottmannsdorf. 


D rnr) 
Homöopathie 
Depot der Dr. Willmar Schwabe- 
ſchen Präparate in Elbing. 
Apotheke Fiſcherſtraße 4546. 


Realſchule 


Briesen Wpr. 


9509] Hieſige Anſtalt — ca. 130 
Schüler; 8 Klaſſen, Vorſchule bis 
Secunda leinſchl.) — iſt wie die 
BraudenzerRealſchulelateinlos, 
d. h. es wird nur Franzöſiſch u. 
Engliſch unterrichtet. Abgehende 
Schüler können von hier aus ſo⸗ 
fort die Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen-Prüfung beſtehen. 
Schüler, die ein Gymnaſium 
ſpäter beſuchen wollen, werden 
zu geſonderten Kurſen auch in 
Latein u. Griech. zu derſelben 
Prüfung vorbereitet. 
Angenliedert find Mädchen⸗ 
kaſſen bis La (einſchl.) einer 
1 a Mädchenſchule. 
leine Klaſſen. Berückſichtigung 
einzelner. Gute Penſion. Beginn 
am 12. Oktober. Ausk. ertheilt 


Engler, Dirigent. 
2 Abitur u. Einj.-, 

fähnrichs⸗ u. Primaner⸗ 
Examen W ſchuell u. ſicher 


Dr. Schrader’s 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz 


Bahnhof Schönsee 


bei Thorn 
in nur für Unterrichts zwecke und 
Penſionat eingerſchtetem Hauſe 
ſtaatl. conzeſſionirtes 


Dorbereitungs-Innitut 
für das Freiwilligen⸗Examen zc. 
Stets ſchnelle, beſte Reſultate. 
In den letzten Monaten 13 Frei⸗ 
willige, 2 Primaner beſtanden. 
Proſpekte gratis. 15768 


pfr. gienutta, Direktor. 


Berlin W. 30, Gleditſchſtr. 47. 
MMilitär-Pädagogium H 
Früh, C. v. Raven'ſches Juſtitut) 
Direktor Nitschmann. 
Schnellſte u. ſicherſte Vorber. z. all. 
Milit.⸗u. Schulexam. Kl. Zirk. indi⸗ 
vid. Behandl. Preisermäß. Erf.gar. 


Dr. Dürnhöfer's 


Militär⸗Vorbildungsauſtalt 
Steglitz bei Berlin, 
eit 25 Jahren, [267 


Lurſürsten- ZN (Schloß⸗ 
ne 4, N „E part) 

bereitet M und ſicher 
schnell S 


alle militärischen Prüfungen vor. 
Vorzügl. Empfehl. Strenge Haus⸗ 
ordnung. Anerkannt gute Benfion. 


2 %% % eee 


1 Buchführung ? 


und ſämmtliche Comptoir⸗ 7 
“ wiſſeuſchaften lehrt mit 2 
Erfolg 15791 


R Emil Sachs, 
3 


0 


Marienwerderſtr. 51. 
Zum Einrichten u. Ab⸗ 
3 ſcließen von Geſchäfts⸗ 
büchern halte mich em⸗ 
pfohlen. 
5 eee 


Stellung und Existenz. 
Brisflicher prämlirter Unterricht 


4 Prospect gratis 
Stenographie. — 


BÜCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit. 


u. Erstas Dautsches Handels-Lehr- Institut ag 
Otto Siede-Elbing. 4 


Sehön-Sohrift 


00999990099 + 


wollwaaren überzeugen zu 


Vine POSTRArLE an en nn an 


würdigkeit unserer gediegen -eleganten Tuche, Buckskins, Cheviots, Kammgarn, Loden, 
Paletötstoffe, englisch Leder, Damentuche, Damenkleiderstoffe jeder Art und Baum- 


können. Wenn Sie also viel Geld sparen wollen, so 


schreiben Ste! 


un POSTKARTE. Senden Sie mir sofort Range Damen- 
ne En L und ohne Kaufzwang Ihre ge 

zu 5 . Augsburg ee 5 er Met = 

Vs 10 nn One 1 
e . e * 


Wir senden Ihnen dann eine unerreicht schöne Muster-Auswahl franco. 


Tuchausstellung Augsburg 25, Winptteiner & (ie 


Altrenommirtes Versandhaus, durch Tausende von Anerkennungsschreiben empfohlen. 


5 
Maschinenbau- Anstalt 


für die He 


empfiehlt 


vorm. T h. F löther 
Filiale: BROMBERG. 


Aalalor & C. 22 + 


25 Herrenstrasse 25 
Verkaufsräume parterre und l. Etage 


erlauben sich hiermit ganz ergebenst den Eingang sämmtlicher 


Damen- und Kinder-Confection 


EIS | 
NIELS SIE | 
Ie SSS | 

Nes F 
Je SSN 
S EEE TS 3 5 8 
! 

und Eisengiesserei 


Neuheiten in 


Kleiderstoffen 


»rbst- und Winter-Saison anzuzeigen. 1782 


Pädagogium Muskan O. L. 

Vorbereitung für obere Klaſſ. 
u. d. Einj.-Freiw⸗Prüfung. Kl. 
Klaſſen, ſtete Aufſicht, ſorgfältig. 


Körperpflege. Proſp. u. Lehrpl. 
durch Direktor Neumann. 9664 


Bauschule 
Döbeln Kgr. S. 


Moch- u. Tiefbau. 
Dir. A. Scheerer. 


| Landwirthschaftl. R 
Lehranstalt 


Oranienburg bei Berlin. 
Von der Provinzialver- F 

waltung ressortirende 4 

Ackerbau- u. Landwirth-@ 


schaftliche _Winterschule I ı 


mit Pensionat. 
Aelteste und eE 
suchteste Anstalt? 
der Provinz. x 


Aufnahme junger Leute 


von 14 bis über 30 Jahren. 
— Schüler mit mangelhaft. 
Elementar - Schulbildung 
werden in kleiner Abtheil. 
für sich unterrichtet. 
Für Absolventen 
assende Stellung. 
eginn des Wintersemest. 
Dienstag d. 19. Oktober or. 
Prospekt u. Jahresbericht 
kostenfrei. 660 


Dir. Albert Neymer. 


654] Seinen Freunden und 
Gönnern zu nn Jahres- 
wechſel ein fröhliches 


Proſit Neujahr 


u B. Hirsch, 
nhaber Hotel Königſtadt, 


Berlin 
Landsbergerſtraße 66/67. 


durpoqsiunrgez ejsänsung ” 


uoßun 


> 
S 
— 


E. Strickwolleu! 


Hugo Rau, Grabenstr. 53 


Möbel-Ausstaftungs-Magazin. 


Vortheilhafteſte Bezugsquelle 
unter Garantie für deren Solidität. 


Möbelstoffe u. s. w. billigst. 


Abſah in Exrelfior-: Mühlen: 17500 Stück. 


(Deutſches Meichspatent) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


5 beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
a Heritellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der neuen patentierten Konfeuktion, 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schroted, 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 
Die Excelſtor⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
- München 1893: Große ſilberne Dentmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen a 
Bes” Mühlen kostenfrei. 


Hotlam 


Maihintenjabrit, 


für komplette Wohnungseinrichtungen jeden Genres 
[812 
Teppiche, Portieren, Tischdecken 


Nach ausserhalb franco jeder Bahnstation. 


] 


Tin Greelior-Schrotnihlen 


4 | Glasirte Thonröhren 


‘u 


&Ressler, Danzig 


u | Baumaterial.-, Dachdeckungs- 


Tages o 

2. Aufhebung 
Vertrages. 
Geſellſchafter. 


theile in Empfang zu nehmen. 


Die Firmen-Juhaber 
C. Behn. 


Nirassenhaln Graden (. Deln & 60. 


Hauptverfammlung 
Donnerſtag, den 7. Oktober er., Abends 7 Uhr, 


im Goldenen Löwen. 


r dnun 


1. Bericht der Rechnungsreviſoren und Gecharge 
1 des zwiſchen den Inhabern einerſeits und den 
ftillen Geſellſchaftern andererjeit3 beſtehenden Geſellſchafts⸗ 


1 5 788 
3. Auszahlung der Einlagen und Gewinnantheile an die ſtillen 


Die ſtillen Geſellſchaſter werden ergebenſt erſucht, bei dieſee 
letzten Hauptverſammlung vollzählig zu erſcheinen und ihre Au» 


und Der Auſſichtsrath. 


Abiliuski. 


leg 


prämiirt mit goldenen Medaillen u. Allerhöchſten Auszeich⸗ 
nungen, mit ausf. Broſchüre, enth. Gebrauchsvorſchrift und Kurplan, 
ärztl. empfohlen gegen Rheumatismus, Gicht, Gallenſteine, 


Fettſucht u. Zuckertraukheit. 


Fl., den gereinigten Saft von 


Breiteſtraße 18. — 


T % T a a * 
Nansen s Nordpolreise, | 
Vortrag 
des Herrn Jens Lützen mit 
Projektions⸗Bildern [9934 
Sonntag, den 26. d. Mits., 
Abends 8 Uhr, 


im Schützenſaale 
zu Grandenz. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7½ Uhr. 


Goldarbeiter Früngel; an der 
Kaſſe für jedes Billet 10 Pfg. 
Aufſchlag. 2 

Nichtreſerv. Plätze à 60 Pfg. 
an der Kaſſe. 

Mitglieder des Gewerbe⸗ 
vereins und Schüler können 
Billets für die Hälfte der an⸗ 
eden. n Preiſe bei Herrn 
Früngel entnehmen. 
DN 
Biandieih-Romtoir Bromberg, 
Friedrichſtr. 5, gegründet 1876, 
beleiht Brillanten, Uhren, Gold 
u. Silber. Poſtaufträge werden 
ausgeführt. Julius Lewin. 


5 j kreuzs. Eisenbau 
laninos, von 380 Mk. an. 
Franko 4 wöch. Probesend. | 


Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Fabr. Stern, Berlin Neanderstr16 


in anerkannt guten Qualitäten, 
pr. Pfd. von 1,80 Mark au, 

ruſſiſche Tuchſchuhe, ſchwarze 
und lederfarbene wollene 


— Kinderſtrümpfe, woll. Socken 


VONNINIONINITNIENTENINTENINTENTENTEN NEN NEN 
22 ͤ2 


A. Rau Machfl. 


und Damenſtrümpfe, Jagd⸗ 
weſten, Tritotagen, Leib⸗ 
binden, Kniewärmer, Golfer 
Blouſen, Trikottaillen, 
Corſets, Gloriaſchirme, 
Hoſenträger und Cravatten 
in großer Auswahl empfing und 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


P. Meissner 


Markt. 10. [783 
Handjiridarbeiten werden 
fauber, prompt und billig ange⸗ 
fertigt. Aufträge nach außerhalb 


ſofort expedirt, über 10 Mk. frko. WE 


— — X 


Mk. 16 


incl. Kiſte u. Flaſchen. 
12 ganze Flaſchen 


Lnear-Weine 


6 verſchiedene, vorzüg⸗ 
liche Sorten 
— 4 % Rabatt — 
> per Kaſſa, bei Aufgabe 
& von Ref. 3 Monat Ziel. 


— 


Oscar Straube, 
inhandlung, Dt. Eylau. 


„ Pferdekrippen 


N 'Schweinetröge 


Thonfliesen 
Eisenklinker 
Dachpappe 


A Carbolineum 


‚Gyps 

Rohrgewebe 
Gypsdielen 
Portland-Gement 
Backofen- Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstat. billigst [7571 


F. Esselbrügge 


Grandenz 


und Asphaltirungs-Geschätt. 
Fernsprech- Anschluss No, 43. 


|; Veronügnngen. 


825 Tannhänser’s weltberühmte WEB 


Dieſelbe reinigt das Blut, wirkt 


Säfte verbeſſernd u. geradezu Wunder gegen Leber- und Nieren- 
leiden und wohlthätig auf Magen u. Darm, wenn man meinen 
naturheilkräftigen, garant. reinen Citronensaft anwendet, ſpeziell 
für Heilzwecke nach meiner Vorſchrift hergeſtellt. 


€ Fl. Mt. Lexkl. 
ca. 20 friſchen Früchten enth., 


6 31.6 Mt. frauko intl. Verpack. Tägl. friſche Füllung. Nur 
echt durch Alb. Tannhäuser Nuchflg., Berlin C., 
Geſchäftsgründung 1755. 
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errensioife 


zu Anzügen u. Paletots, 
neueſte Muſter u. Farben, 
ſtreng reelle Qualitäten zu 
wirklich bifligiten Preiſen. 
Muſter auch an Private frei. 


Georg Lehmann, 
TDuchfabrikant, 
Guben 8. [848 


— 


Rosen- u. duli-Kartoffeln, 


sowie 


Daber, Magnum bonum, 
Prof. Maercker, Alkohol 


zu Tagespreisen in handver- 
lesener Esswaare vom Felde 
direkt zur Bahn in Waggon- 
Ladungen ab Hardenberg 
verkäutlich. 4908] 


Gutsverwaltung Neuenburg W). 
Tang. lang 


werden die Abende! Man beſtelle 
ſich Bücher und Noten, auch zur 
Auswahl, von [8708 

. F. Schwartz in Thorn. 


- Vor Ergänzung 
mein. Pianoforte-Lagers 
zur Winter- Saison ver- 
kaufe ich die vorräth. 


. 2 
Pianinos 
neuester Konstruktion 


aus renommirten Fabriken 


zu ganz aussergewöbn- 

lich billigen Preisen 

unt. zehnjährig. Garant, 
Oskar Kaufimann, 


Pianoforte-Magain. 


Welch. ev., ord., auſt. Mäd⸗ 2 
chen v. gut, treuen Charakt., 
auch junge Wwe. mit Kind., 
der es, auf ſich ſelbſt angew., 2 
ſchwer wird, ohne Beiſt. d. & 
Leben z. komm. u. d. e aufr. & 
Berath. erw. wäre, möcht. m. 2 
e. ſtattl. geb. Herrn i. Korr. 
tr. Gefl. Off. u. Darl.d. Verh. u. 4 
Ang. d. Adr en. Phot. u. F. A. 40 — 
pſtl. Kolberg i. Pm. Da. Ehw. 8 
5 % %ĩ U % % %% eee 


Junger Gaſtwirth, 28 J. u ev., 
Sub, ein. gut geh. Reſtauxants 
int l. Garten, in ſchön. Stadt 
Weſtpreußens, wünſcht zwecks 

Heirath 
m. Damen in Verh. zu treten. 
Meld. briefl. m. Photogr. u Ver⸗ 
mög.⸗Ang. u. Nr. 540 u. d. Geſell. 
erb. Strengſte Diskretion. Photo- 
graphie zurück. 


eee ee 


* * f — N „ « 
Han iger Stadttheater. 
Sonntag, Nachmittag 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen: Die 
goldene Eva. Re 
Abends 7 Uhr: Novität: Die 
5. Schwadron. Schwank. 
Montag: Erſtes Auftreten von 
Helene Meltzer⸗Born. Hei⸗ 
math. Schauſpiel von Suder⸗ 
mann. [226 


Stadttheater in Bromberg. 
Sonntag: Wallenſteins La 
er. Dram. Gedicht v. Schiller. 
ie Piecolomiui. Schauſpiel 
von Schiller. 
Montag: Trene. Schauſpiel von 
A. v. Roberts. 226 
— — — ¾¼ 


Heute 4 Blätter. 


11 


ſtillen 


dieſee 
e Au⸗ 


lh. 


zeich⸗ 
plan, 
eine, 
wirkt 
eren- 
reinen 
eziell 
exkl. 
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im, 
ohol 


dver- 
Felde 
gon- 


zeſell. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sountan] 


Der Geſellige. 


No. 226. 


26. September 1897. 


Das tragiſche Ende des Lehrers Grütter 


vor dem Schwurgericht. 
(unberechtigter Nachdruck verboten.) - 
Graudenz, 24. September 1897. 


Zweiter Tag der Verhandlung. 
. 5 u 
rſter Staatsanwalt Harte: Meine Herren Geſchworenen! 
Ein — der re, ging durch die deutſchen Lande, als 
die Nachricht von dem Tode des Lehrers Grütter bekannt wurde 
Durch die gegenwärtige Verhandlung iſt feſtgeſtellt worden, was an 
der urſprünglich etwas übertriebenen Nachricht wahr iſt. Sie, meine 
Herren Geſchworenen, haben zu entſcheiden, ob dem beleidigten Gefühl 
der deutſchen Bevölkerung die erforderliche Sühne zutheil werden ſoll. 
Es wird zunächſt nothwendig ſein, ſich den Hergang der Sache klar 
zu machen. Der Lehrer Grütter befand ſich am Nachmittage 
des 31. März 1897 in Schwetz und iſt Abends mit dem Zuge 
8 Uhr 40 Minuten in der vierten Wagenklaſſe von Schwetz nach 
Terespol gefahren. Der einzige Wagen der vierten Wagenklaſſe 
war überfüllt, die Inſaſſen zum Theil durch die ſtattgehabte 
Wahl, zum Theil auch durch den Schnapsgenuß etwas erregt. 
Es kam zwiſchen Dem Lehrer Grütter und den Polen über die 
ſtattgehabte Wahl zu einem heftigen Streit, da ausgesprochen 
wurde, daß die Deutſchen bei den Wahlen betrügen. Plötzlich 
fiel Resmer, wie der Zeuge Hanſen bekundet, von 
Grajewski geſtoßen, auf Grütter. Es kam infolgedeſſen 
zu einer heftigen Schlägerei. Nach dem Ergebniß der Demeis⸗ 
aufnahme kann es keinem Zweifel unterliegen, daß nicht Resmer 
allein auf Grütter geſchlagen hat, ſondern noch mehrere Perſonen 
auf Grütter geſchlagen haben. Wir haben gehört, daß Grütter 
ein echter Deutſcher war, ein Mann von ſtattlicher Geſtalt, der 
ſich vor Niemandem fürchtete, der mit dem verhältnißmäßig 
Heinen, ſchwächlichen Resmer ſehr ſchnell fertig geworden wäre. 
Es iſt vielmehr mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß mehrere 
Perſonen auf Grütter losgeſchlagen haben. Andernfalls hätte 
Grütter ſicherlich nicht „Hilfe, Nothleine ziehen erufen. 
Leider iſt kein Deutſcher bei dem letzten Augenblick des Lehrers 
Grütter zugegen geweſen. Die polniſchen Zeugen bekunden: 
Grütter ſei freiwillig aus dem Wagen auf die Plattform ten 
Nach Lage der Dinge iſt dies keineswegs anzunehmen. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß Grütter von ſeinen Angreifern aus dem 
Wagen gedrängt und gewaltſam hinuntergeſtoßen wurde. Dafür 
ſpricht noch der Befund des Leichnams. Das Geſicht lag tief im 
Sande eingegraben, während die Füße nur oberflächlich auf dem 
Sande lagen. Wäre Grütter freiwillig von der Plattform 
geſprungen, dann wäre er, der ein ſehr geſchickter Mann war, 
nicht derartig aufgefallen. Leider fehlen die ſtrikten Beweiſe, es 
wird eine Dunkelheit beſtehen bleiben. Zum Mindeſten iſt aber 
erwieſen, daß Grütter aus Angſt vor der auf ihn einhauenden 
Menge ſich aus dem Wagen auf die Plattform geflüchtet 
und dadurch hinuntergefallen iſt. Nimmt man „dies aber an, 
dann find die Angeklagten im Sinne des $ 227 des Straf- 
Geſetzbuches, der die erſte Schuldfrage in ſich ſchließt, ſchuldig. 
(8 227 lautet im Weſentlichen: Iſt durch eine Schlägerei oder 
durch einen von Mehreren gemachten Angriff der Tod eines 
Menſchen oder eine ſchwere Körperverletzung verurſacht worden, 
ſo iſt Jeder, welcher ſich an der Schlägerei oder an dem An⸗ 
riffe bethätigt hat, ſchon wegen dieſer Bethätigung mit Ge⸗ 
ängniß bis zu drei Jahren zu bejtrafen, falls er nicht ohne fein 
Verſchulden ee ae worden iſt.) Die Angeklagten haben 
ſich aber auch des Landfriedensbruchs, im Sinne des $ 225 
des Strafgeſetzbuches, ſchuldig gemacht. (Der Erſte Staatsanwalt 
ſucht den Nachweis zu führen, daß ein Landfriedensbruch im 
Sinne des Geſetzes vorliege und daß die gegenwärtigen An⸗ 

geklagten als die Schuldigen anzuſehen ſeien.) 

Wenn auch der Weg von Schönau nach Terespol über eine Kurve 

führt, ſo etwa fährt der Staatsanwalt fort, ſo kann auf einer 
Sekundärbahn eine Kurve nicht derartig geweſen fein, daß 
Grajewski unwillkürlich auf Resmer und letzterer ſcharf auf 
Grütter fiel. Es wird vielmehr der beſtimmten Ausſage des 
Photographen Hanſen geglaubt werden müſſen, daß Grajewski 
den Resmer vorſätzlich auf Grütter geſtoßen hat. Matlinski 
hat ſich ſelbſt der Theilnahme an der Schlägerei be⸗ 
zichtigt, und die Angeklagten Lewandowski haben ſelbſt 
bekaunt: ſie haben den Grütter an dem Verlaſſen des Wagens 
verhindert. Anton Lewandowski habe die Wagenthür zugehalten 
und Franz Lewandowski den Grütter am Verlaſſen des Wagens 
verhindert. Man wird doch wohl nicht etwa annehmen wollen, 
daß die angeklagten Lewandowskis aus reiner Menſchenliebe 
den Grütter zurückgehalten haben. Wenn Grütter freiwillig den 
Wagen verlaſſen hat, jo hat er dies zweifellos gethan, um ſich 
in die dritte oder zweite Wagenklaſſe zu flüchten. Dies wollten 
die Lewandowskis verhindern. Die Angeklagten wußten, daß im 
Zuge kein Eiſenbahn⸗Perſonal war, daß aber, wenn Grütter 
ſich aus den anderen Wagen Hilfe holte, ſie in Terespol 
ſämmtlich verhaftet würden. Aber auch die Theilnahme des An⸗ 
eklagten Korszynski ſteht außer allem Zweifel. Ich erſuche 
Sie daher, meine Herren Geſchworenen, die beiden erſten Schuld- 
ragen bezüglich aller Angeklagten zu bejahen. Auf die Schuld⸗ 
ragen betreffs der Körperverletzung gehe ich nicht ein. Es iſt 
nur noch meine Pflicht, auf die Frage nach mildernden Umſtänden 
einzugehen. Die That, meine Herren Geſchworenen, iſt eine 
ſo furchtbare, daß von mildernden Umſtänden keine 
Rede ſein kann. Durch die That iſt das Gefühl der Deutſchen 
im höchſten Grade beleidigt worden. Wenn es Sitte werden ſollte, 
bei oder nach Wahlen derartige Exzeſſe zu machen, dann würde es 
zum Bürgerkrieg kommen. Derartige Vorkommniſſe erheiſchen 
eine um jo ftrengere Beſtrafung, wenn man erwägt, daß der 
Wahlkampf im Kreiſe Schwetz ſtets ein ſehr erregter iſt. Ich 
erſuche Sie alſo, die Frage nach mildernden Umſtänden zu 
verneinen. 

Vertheidiger R.⸗A. Glogauer: Die Beweisaufnahme hat nichts 
ergeben, daß ſich mein Klient Resmer im Sinne der Anklage 
ſchuldig gemacht hat. Es wäre verfehlt, wollte man hier einen 
künſtlichen Gegenſatz zwiſchen den Nationalitäten konſtruiren. 
Jeder Zeuge, der den Eid leiſtet, iſt glaubwürdig, ob er Deutſcher 
oder Pole iſt. Selbſt wenn man annehmen will, es ſei erwieſen, 
daß Grajewski den Resmer auf Grütter geſtoßen hat, ſo kann 
man doch dafür den Angeklagten Resmer nicht verantwortlich 
machen. Daß mehrere Perſonen an der Schlägerei 
betheiligt haben, iſt durch die Beweisaufnahme nicht feſtgeſtellt 
worden, ebenſowenig daß Grütter gewaltſam hinuntergeſtoßen 
oder aus Angſt aus dem Wagen geflüchtet und heruntergefallen 
iſt. Ich denke mir die Sache jo: Lehrer Grütter befand ſich in 
einer amtlichen Stellung. Er mußte befürchten, daß wenn es 
u einer Unterſuchung kommt, ihm Unannehmlichkeiten erwachſen 
Fe Er wußte, daß er den Leuten nicht bekannt war. Deshalb 
eſchloß er, aus dem Wagen zu ſpringen und zu Fuß nach dem 
nahen Terespol zu gehen. Er baute dabei wohl auf die lang⸗ 
ſame Gangart der Sekundärbahn und auf ſeine körperliche 
Geſchicklichteit. Leider hatte er ſich in dieſer Beziehung geirrt. 
Für meine Auffaſſung spricht auch, daß der Leichnam von dem 
Bahnkörper ziemlich entfernt lag. Von einer Schlägerei im 
Sinne des $ 227 des Straf⸗Geſetzbuches kann daher nicht die 
Rede ſein, noch weniger aber von einem Landfriedensbruch, zu⸗ 
mal man einen Eiſenbahnwagen nicht als ößentlichen Ort im 
Sinne des Geſetzes anſehen kann. Der Vertheidiger führt den 
letzten Gedanken noch weiter aus und bemerkt alsdann. daß fein 


Klient wohl wegen Körperverletzung werde verurtheilt werden 
müſſen, es werden ihm aber nach Lage der Dinge mildernde 
Umſtände nicht zu verſagen ſein. 

Vertheidiger R.⸗A. v. Laszewski (für Anton und Franz 
Lewandowski): Meine Herren Geſchworenen! Das gegenwärtige 
Vorkommniß hat mit Recht großes Aufſehen erregt. Der Vorgang 
iſt umſomehr bedauerlich, da nicht nur ein Menſch ums Leben ge⸗ 
kommen iſt, ſondern auch eine Anzahl Unſchuldiger in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen wurden. Es iſt das geſchehen auf Grund des objektiven 
Rechts. Die zweitägige Verhandlung hat jedoch nichts für die Schuld 
der Angeklagten ergeben. Die Angeklagten hatten auch keinerlei 
Urſache, den Lehrer Grütter zu ſchlagen oder ihn gar zum 
Wagen hinunter zu werfen. Es giebt unter den Polen be⸗ 
züglich ihrer Nationalität und Religion einen feſten Zuſammen⸗ 
halt. Daß die Polen dieſen Zuſammhalt aber ausnutzen, 
um Verbrechen zu begehen, habe ich noch niemals gehört. Es 
muß für Sie, meine Herren Geſchworenen, vollſtändig gleich · 
giltig ſein, ob Polen oder Deutſche auf der Anklagebank ſitzen. 
Ihre Pflicht iſt es, Ihren Wahrſpruch lediglich auf Grund ihrer 
Wahrnehmungen abzugeben. Thun Sie dies aber, dann können 
Sie nicht anders, als die Angeklagten Lewandowski freiſprechen. 
Es iſt von meinen Klienten nur nachgewieſen, daß ſie den Grütter 
verhindern wollten, aus dem Wagen zu flüchten, und zwar, wie 
die Angeklagten behaupten, weil ſie ein Herunterfallen be⸗ 
fürchteten. Daß ſie ein anderes Motiv hatten, iſt ihnen nicht 
nachgewieſen. Von einer Schlägerei im Sinne des 8 227 
oder von einem Landfriedensbruch kann deshalb keine 
Rede ſein, abgeſehen davon, daß dieſe Strafthaten ju · 
ridiſch unhaltbar wären. Sollten Sie aber jedoch wider 
Erwarten zu der Anſicht kommen, meine Klienten haben ſich 
der Körperverletzung ſchuldig gemacht, dann werden Sie nicht 
umhin können, denſelben mildernde Umſtände zuzubilligen. 
Meine Klienten haben mir freilich geſagt: ſie wollen kelne Milde, 
ſondern nur Gerechtigkeit. 

Vertheidiger Juſtizrath Kabilinski (für Matlinski und 
Korezynski) ſucht zunächſt in längerer juriſtiſcher Ausführung den 
Nachweis zu führen, daß ein Landfriedensbruch in einem fahr 
renden Eiſenbahnwagen nicht begangen werden könne. Der 
Vertheidiger führt im Weiteren aus, daß Grütter an der Schlä⸗ 
gerei nicht unſchuldig war, da er doch zweifellos die Leute ge⸗ 
reizt habe. Der Vertheidiger ſucht weiter den Nachweis zu 
führen, daß gegen Matlinski nicht das Geringſte erwieſen 
und von Korczynski nur feſtgeſtellt ſei, daß er, als Grütter auf 
ihn fiel, ſich denſelben mit den Händen abgewehrt habe. 

Vertheidiger Rechtsanwalt Pitſch (für Grajewski): führt 
u. a. aus: Daß es in der vierten Wagenklaſſe, die kein 
„Salon“ iſt, bisweilen etwas urwüchſig zugeht, iſt allbe⸗ 
kannt, und zwar kommt dies nicht nur unter den Polen, ſondern 
auch unter den Deutſchen vor. Lehrer Grütter hätte, als der 
Gebildetere, dieſen Umſtand, ſowie auch die Angetrunkenheit der 
Leute, berückſichtigen ſollen. Wäre Grütter nicht zu Tode gekommen, 
und würde er, was ich noch ſehr bezweifle, den Strafantrag 
geſtellt haben, dann wäre die Sache vor die Schöffen gekommen 
und hätte jedenfalls, mit Ausnahme vielleicht betreffs des Resmer, der 
ja etwas zu weit gegangen iſt, mit Freiſprechung geendigt. Selbſt 
wenn Grajewski den Resmer gejtoßen hätte, jo könnte dies 
doch höchſtens ein grober Unfug ſein. 

Der Präſident giebt alsdann den Geſchworenen eine 
ſehr eingehende Rechtsbelehrung, wobei derſelbe ebenfalls betont, 
daß es Pflicht der Geſchworenen ſei, lediglich auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme ihren Wahrſpruch abzugeben und ſich von allen 
äußeren Einflüſſen fern zu halten. 

Gegen 7 Uhr Abends ziehen ſich die Geſchworenen zur 
Berathung zurück. 

Gegen 9 Uhr Abends kehren die Geſchworenen zurück. Unter 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit des überfüllten Zuhörerraumes 
verlieſt der Obmann den Wahrſpruch der Geſchworenen, wonach 
dieſelben die beiden erſten Schuldfragen (betr. Laudfriedens⸗ 
bruch ꝛc) verneinen, die Frage wegen vorſätzlicher, gemein- 
ſchaftlicher Körperverletzung dagegen bezüglich aller Angeklagten 
bejahen und den Angeklagten Franz und Anton Lewandowsti 
mildernde Umſtände zugebilligt haben. 

Nachdem darauf die Angeklagten wiederum auf die Anklage» 
bank geführt worden und ihnen der Spruch der Geſchworenen 
vom Protokollführer vorgeleſen iſt, beantragt der Erſte Staats- 
anwalt, mit Rückſicht auf die Schwere der That, gegen Gra- 
jewski und Korczynski je ein Jahr, gegen Matlinsti und 
Resmer je 1½ Jahre, gegen Franz und Anton Lewan⸗ 
dowski je ſechs Monate Gefängniß. Der Erſte Staatsanwalt 
beantragt, allen Angeklagten je drei Monate auf die Unter- 
ſuchungshaft anzurechnen. 

Die Vertheidiger bitten ſämmtlich um ein milderes Strafmaß. 

Nach ½ſtündiger Berathung des Gerichtshofes verkündet 
der Präſident, Land⸗Gerichtsrath Eckert: Der Gerichtshof hat, 
entſprechend dem Spruch der Geſchworenen, die beiden Angeklagten 
Lewandowski zu je Monat, die als verbüßt zu erachten ſind, Res⸗ 
mer, Grajewski und Matlinsti zu je 8 Monaten, Kor- 
czynski zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt und allen 
dieſen Angeklagten je 4 Monate auf die Unterſuchungshaft an- 
gerechnet. Soweit Verurthetlung erfolgt iſt, haben die Unger 
klagten auch die Koſten des Verfahrens zu tragen. Auf Autrag 
der Vertheidiger werden alle Angeklagten aus der Haft entlaſſen. 
e erklären ſämmtlich, auf Reviſion verzichten zu 
wollen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 25. September. 


— [Belohnungen für Abwendung betriebsgefährlicher 
Ereigniſſe.] Nach den zur Zeit beſtehenden Vorſchriften ſind 
die Elſenbahndirektionen ermächtigt, für die Entdeckung be⸗ 
triebsgefährlicher Schäden an Gleiſen oder Fahrzeugen, 
ſowie für die Abwendung betriebsgefährlicher Ereigniſſe Geld⸗ 
prämien zu beſtimmten Höchſtbeträgen aus den hierfür vor⸗ 
geſehenen etatsmäßigen Mitteln ſelbſtſtändig zu gewähren. Der 
Herr Eiſenbahnminiſter hat nun neuerdings — jedenfalls aus 
Anlaß der in letzter Zeit vorgekom menen Eiſenbahnunfälle — 
angeordnet, daß von dieſer Ermächtigung ſowohl in Bezug auf 
die Zuerkennung als auch die Bemeſſung der Prämien ein aus- 
giebiger Gebrauch gemacht werde. Sollte im Einzelfalle die für 
die Prämien feſtgeſetzte Höchſtgrenze nicht ausreichend erſcheinen, 
um den Bedienjteten nach Verdienſt zu belohnen, jo find bei 
dem Herrn Miniſter bezügliche Anträge auf Gewährung eines 
höheren Betrages zu ſtellen. 

— + [Halteftelle.] Am 1. Oktober d. Js. wird die an der 
Bahnſtrecke Stolp⸗Danzig zwiſchen Lauenburg i. P. und Groß⸗ 
Boſchpol belegene Halteſtelle Goddentow Lanz, welche z. Z nur 
dem Perſouenverkehr dient, auch für den Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr eröffnet werden. Die Annahme und Auslieferung 
von Leichen, lebenden Thieren, Fahrzeugen, ſowie Sprengſtoffen 
iſt ausgeſchloſſen. 

— Der Oekonomierath Wilhelm Noodt iſt in Groß 
Lichterfelde wenige Tage vor vollendetem 67. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. In ihm verliert die Dentſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft das verdiente Ehrenmitglied ihres Direktoriums, der Ber⸗ 
liner Klub der Landwirthe ſeinen früheren langjährigen Ge⸗ 
ſchäftsleiter, der Berliner Verein deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamter ein verdientes Vorſtandsmitglied. Der Verſtorbene 
war lebhaft betheiligt an den Arbeiten des „Vereins der 


Spiritusfabrifauten in Deutſchland“ und des „Vereins der 
Stärke-Jutereſſenten“, jahrelang leitete er ferner die Geſchäfte 
des Komitees des Berliner Maitvich - Ausftellungen. Die Ger 
ſchäftsleitung im Klub der Landwirthe hat er von 1866 bis 1883 
in Händen gehabt. Als 1886 die große Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft begründet war, wurde Noodt Schatzmeiſter 
der Geſellſchaft. 

+ — [Umpfarrung.] Die Evangeliſchen in Gemeinde 
und Gut Rogalin, Kr. Flatow, werden aus der Kirchengemeinde 
Vandsburg in die Kirchengemeinde Obodowo⸗Soßnow, 
Diöceſe Flatow, umgepfarrt. 

— [Kreisſynode Grandenz⸗Culm.] In dem Berichte 
über die diesjährige Kreisſynode (Geſ. Nr. 224) heißt es vom 
Korreferenten Profeſſor Darnmann, er habe „die früher all⸗ 
gemeine Sitte des Leichenverbrennens als etwas nicht Wider⸗ 
chriſtliches vertheidigt“. Das iſt in dieſer Form nicht ganz richtig. 
Es iſt nur gegenüber einer Bemerkung des Herrn Referenten 
Pfarrer Modrow, wonach die Begleitung bei denen unterbleiben 
ſolle, die „in völliger Un kirchlichkeit ihren Leichnam zum 
Verbrennen beſtimmt haben“, darauf hingewieſen worden, daß 
er nur die jetzt in der Kirche herrſchende Anſcha wung gemeint 
haben könne, daß aber in den erſten Jahrhunderten bis auf 
Karl d. Gr. die Leichenverbrennung bei den chriſtlichen Völkern 
gar nicht jo jelten war, alſo nicht „völlig unkirchlich“ genannt 
werden könne. Ferner erklärt Korreſerent, er habe nicht „als 
Lehrer gemahnt, die Hilfe der Lehrer bei Begräbniſſen nicht 
durchaus zu verwerfen“, ſondern habe lediglich gemahnt als nicht⸗ 
geiſtliches Mitglied der Synode. 

— Dem Graudenzer Landwehrverein, dem ſchon aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier von dem Herrn Oberpräfidenten die 
Erlaubuiß zur Führung einer Fahne vorbehaltlich ertheilt 
worden war, iſt die Fahne durch Verfügung des Herrn Miniſter 
des Junern und des Krieges vom 13. Auguſt d. Js. nunmehr 
endgiltig genehmigt worden. 

— [Per ſonalien von deu Kataſterämtern.] Der Kataſter⸗ 
kontroleur Voigt in Flatow iſt mit dem 1. Oktober d. Js. in 
rr Amtseigenſchaft nach Bielefeld und der Kataſterlandmeſſer 

imon aus Königsberg Opr. mit dem 15. Oktober als Kataſter⸗ 
kontroleur nach Flatow verſetzt. Die Verwaltung des Flatower 
Kataſteramtes in der Zwiſchenzeit iſt dem Kataſterzeichner 
Moeckel übertragen. 

— + Zum Staudesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Krockow, Kreis Putzig, iſt Herr Gutspächter Emil Treichel 
zu Glinke ernannt. 


i Culm, 24. September. Heute beging Herr Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent Warm fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
Von Herrn Poſtdirektor Gamradt wurde Herrn Warm der 
ihm verliehene Kronenorden IV. Klaſſe mit der Jahreszahl 
50, von den Kollegen des Poſtamts ein Etui mit ſechs ſilbernen 
Eßlöffeln und 12 Theelöffeln überreicht. Abends fand zu Ehren 
des Jubilars ein Feſteſſen ſtatt, an dem 75 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Herr Warm tritt am 1. Dezember in den Ruheſtand. 
— Die Zuderfabrt Unislaw beginnt ihre Kampagne am 
28. September. 

n Schönberg, 24. September. Heute früh 6 Uhr wurde 
der Stellmacher Gottfried Krauſe aus Seegenau an ſeinem 
Gartenzaune in knieender Stellung erhängt vorgefunden. K. 
hinterläßt eine Familie von Frau und fünf unerzogenen Kindern. 

X Putzig, 23. September. Um die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zum Bau einer Tertiärbahn von Putzig bis zur 
pommerſchen Grenze einzuleiten, iſt der Landmeſſer Herr 
Krakau aus Stettin hier anweſend. — Die Herren Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Dr. Bornträger⸗Danzig, Privatdozent 
Dr. Greeff⸗ Berlin und Kreisphyſikus Dr. Annuske⸗Putzig 
haben heute die Gutsanwohner von Klanin und die Schulkinder 
aus Celbau auf granuloſe Augenkrankheit unterſucht. 


Elbing, 25. September. Der Prozeß der Müller an 
der Hommel gegen die Stadt Elbing wegen Verbots der Nutz⸗ 
barmachung des Berendshagener Quellengebiets für unſere 
Waſſerleitung kam am Freitag vor der Civilkammer des Land⸗ 
gerichts Elbing zur Verhandlung. Das Gericht erkannte dahin, 
daß die einſtweilige Verfügung, wonach es der Stadt Elbing 
bis zum endgiltigen Austrag des Prozeſſes verboten iſt, Auſchluß⸗ 
arbeiten in dem Quellengebiet von Berendshagen vorzunehmen, 
aufgehoben wird. — Die Schauſpielhaus⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in 
welcher die vom Auffichtsrath vorgeſchlagene Dividende von 
1 Prozent genehmigt wurde. 

Vor dem Schöffengericht wurde in einer Sache wegen 
unlauteren Wettbewerbs verhandelt, und zwar in der 
Privatklageſache Leſſing wider Witzki. Herrn Goldarbelter 
Witzki wurde vom Kläger der Vorwurf gemacht, ſeit mehreren 
Jahren in den hieſigen Zeitungen einen Uhrenlager⸗Aus⸗ 
verkauf wegen gänzlicher Aufgabe des Uhrengejchäfts bekannt 
gegeben und ſich in mehreren Anzeigen „gerichtlich vereidigter 
Goldſchmiedemeiſter“ genannt zu haben. Herr Uhrmacher 
Leſſing fühlte ſich durch dieſe Anzeigen benachtheiligt und 
behauptete, daß es Herrn W. mit dem Uhrenausverkauf garnicht 
ernſt wäre, daß er ſein Uhrenlager vielmehr immer wieder ver⸗ 
vollſtändigt und nur einen Scheinausverfauf betrieben hat, um 
Kunden anzulocken. In Betreff des „gerichtlich vereidigten 
Goldſchmiedemeiſters“ behauptet Herr L., daß es ein Titel iſt, 
der Herrn W. nicht zukommt. Es fand eine umfangreiche 
Beweisaufnahme ſtatt. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß 
Witzki nicht die Abſicht gehabt hat, ſein Uhrenlager aufzugeben. 
Außerdem ſeien die Preiſe nicht weſentlich herabgeſetzt worden. 
Witzki hat auch keine Uhren⸗Reparatur⸗Werkſtätte. Daß ſich Herr 
Witzki den Titel Goldſchmiedemeiſter beigelegt hat, darin konnte 
der Gerichtshof ein Vergehen nicht erkennen. Das Schöffen⸗ 
gericht erkannte anf 75 Mark Geldbuße. 

* Marienburg, 23. September. Die Namen der 
Seminarijten, welche am hieſigen königl. Lehrer⸗-Seminar die 
Schlußprüfung beſtanden haben, ſind: Dargartz⸗Kr. Graudenz, 
Braun⸗Oſche, Engler⸗Englershütte, Batz⸗Schlochau, Hilde⸗ 
brandt, Häſe⸗Elbing, Haſelau⸗Stutthof, Fritz⸗Jungfer, 
Frantz⸗Lupushorſt, Koneffke⸗Berlin, Jeglin⸗Neudorf (Eylau), 
Meißner ⸗Leiſtenau (Leſſen), Kolmſee⸗Schadwinkel, Mielke⸗ 
Löblau, Rehbein⸗Jeſiorken, Schultz⸗Schlochau, Schultz⸗Kenſan 
bei Tuchel, Noeske⸗ Kr. Neuſtettin, Müller 1-Regenwalde 
(Pommern), Müller II-Mellnig (Sachſen), Zill⸗Schlochau, 
Zülke⸗Culm. Roßgarten, Zech⸗Roſenberg, Ziemann⸗Roslaſin, 
Wiſchnek⸗Heringshütte, Wetzel⸗Danzig, Wilte⸗Kahlberg, 
Wehrmayr⸗Elbing, Specht⸗Stadtfelde. 

Fr. Aus dem Kreiſe Friedland, 23. September. 
Ueber das Ergebniß der Ernte in unſerem Kreiſe läßt ſich 
jetzt Beſtimmtes mittheilen. Im Allgemeinen kann man die 
Ernte hier als eine Mittelernte bezeichnen. Der Roggen 
liefert ungefähr einen 10 Prozent geringeren Ertrag als im 
Vorjahre, nach der Beſchaffenheit ſtellt ſich das Reſultat aber 
weit günſtiger heraus, als man glaubte. Der Weizen hat 
durch Regen mehr gelitten als der Roggen. Die Qualität läßt 
daher zu wünſchen übrig. Der Erdruſch iſt zufriedenſtellend. 
Von den Sommerfrüchten verſpricht die Gerſte ihrer Beſchaffen⸗ 
heit nach einen gleichen Ertrag wie im Vorjahre, doch weiſen 
die Qualitäten eine große Verſchiedenheit auf. Nabe liefert 
lange nicht die vorjährige Ernte, iſt leicht im Korn und in 
vielen Fällen durch den Regen ſchwarz geworden. Erbſen und 
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Wicken haben viel durch Ausfall gelitten. Die Qualität der 
Körner iſt jedoch befriedigend. Der Flachs iſt von guter 
Beſchaffenheit. Die Futterernte — Heu und Klee — iſt über- 
aus reich ausgefallen. Zucker- und Futterrüben liefern 
reiche Erträge. Ueber den Ausfall der Kartoffelernte wird 
allgemeine Klage geführt. Obſt iſt durchweg in großer Menge 
vorhanden. 

§ Pr. Holland, 24. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden die Lehrergehälter 
wie folgt feſtgeſetzt: Grundgehalt der Lehrer 1000 Mk., Alters⸗ 
zulagen 150 Mk. und Wohnungsentſchädigung für verheirathete 
Lehrer 250 Mk., für unverheirathete 189 Mk., das Grundgehalt 
des Rektors 1600 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeld. Die 
Lehrerinnen beziehen ein Grundgehalt von 825 Mk., Alterszu⸗ 
lagen 100 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld. Sodann wurde 
mitgetheilt, daß die weſtpreußiſche Bohrgenoſſenſchaft, 
welche eine Forderung von über 9000 Mk. an unſere Stadr⸗ 
gemeinde hat, auf die von letzterer angebotene Vergleichsſumme 
von 2000 Mk. nicht eingehe, ſondern klagbar vorgehen werde. 

Bromberg, 24. September. Die Stadtverordneten 
ſtimmten in der geſtrigen Sitzung dem Antrage des Magiſtrats, 
den von der Staatsregierung angebotenen Monumentalbrunnen 
mit den deran geknüpften Bedingungen (25000 Mark Aufſtellungs⸗ 
und Speiſungskoſten) ohne jede Aenderung und Einſchränkung 
annehmen zu wollen, einſtimmig zu. 

＋Wollſtein, 24. September. Die Wahl des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrers Dr. Schwahn zum Leiter der hieſigen höheren 
Knabenſchule iſt von der Regierung nicht beſtätigt worden, 
da die Leltung derartiger Schulen nur ſolchen Bewerbern über⸗ 
tragen werden darf, welche das Rektoratsexamen gemacht haben, 
was bei Herrn Schwahn nicht der Fall iſt. 


Verſchiedenes. 

— I[Feuersbrunſt.] Infolge einer Exploſion von 

Gaſolin iſt eine große Feuersbrunſt in Bainbridge im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Ohio entſtanden. Der ganze Ort ſteht in 
Flammen. Bisher ſind zehn Todte aufgefunden; viele Perſonen 
find verwundet. 
Me IPrivatbriefkäſten.] Im Reihspoftamt wird jetzt 
eine Einrichtung erörtert, die ſich in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika bewährt hat und deren Uebertragung auf 
deutſche Verhältniſſe in Ausſicht genommen wird. Es ſollen aller⸗ 
erſte große Geſchäfte und Behörden eigene, im Innern 
des Hauſes angebrachte Briefkaſten erhalten, die von den Poſt⸗ 
beamten genau ſo geleert werden, wie die öffentlichen Briefkaſten. 
Es würde dieſe Einrichtung ein Entgegenkommen und auch eine 
Erleichterung für den poſtaliſchen Verkehr bedeuten, die gewiß 
von den betreffenden Kreiſen dankbar anerkannt werden. Das 
Central⸗Hotel in Berlin hat bereits einen eigenen Briefkaſten. 

— IAus der Töchterſchule. ]! „. . . Wie heißt alſo die 
leldende Form von „ich liebe“? — (Keine Antwort.) — 
Nin, Johanna, ich werde...“ — „Ich werde... nicht 
g liebt!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


Sz. Th. Die Sache iſt ſehr bedenklich und bedarf ſorgfältiger 
Ueberlegung. In Auſpruch zu nehmen iſt anſcheinend nur der Ver⸗ 
käufer und auch dieſer lediglich in dem Falle, wenn er die Ver⸗ 
pflüchtung hat, für die Größe aufzukommen. Ein Erfolg iſt ſchwer 
vorauszuſehen, jeder Mißerfolg aber mit gar ſehr erheblichen Koſten 
verbunden. 

A. K. W. Die Kündigung des am 1. Oktober d. J. endenden 
Mlethsvertrages iſt rechtzeitig geſchehen. Auch weun die Adreſſatin 
angiebt, daß fie Deutſch nicht leſen könne, genügte das Kündi⸗ 
gungsſchreiben in deutſcher Sprache. Räumt Mietherin die Woh⸗ 
nung nicht, jo iſt Exmiſſionsklage zuläſſig. 

S. + F. Zweifellos gehört dieſe Sache nicht vor die Stgats⸗ 
anwaltſchaft. Die Handlungsweiſe des Knaben iſt nicht zu billigen, 
diejenige des Vaters, welcher ihn angeleitet hat, noch weniger. 
Wenn der Vater fortfährt, ſich für beleidigt zu halten, wird ſich 
vorausſichtlich hieraus gegen ihn eine Privatklage wegen Beleidi⸗ 
gung entwickeln. 

Alt. Abb. Da es ſich umelnen Prozeß mit Rußland handelt, em⸗ 
pfiehlt es ſich,dort einen Prozeßbevollmächtigten und für den Verkehr 
mit ihm einen inländiſchen Rechtsanwalt zu beſtellen. Die hie⸗ 
ſigen Rechtsanwälte haben an Sonn- und Feiertagen ihre Bureaus 
zum Theil offen oder ſind für Mandanten zu ſprechen. 


Fidrach Japdbesirt| Kerichermngs-Beieihaft zu Schmet 
(Hagel = Abtheilung). 


848] Unſeren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntniß, 
daß wir, wie im Vorjahre, auch in dieſem Jahre 


ohne Nachſchnß 


Verſich.⸗Summe Netto⸗Prämien⸗Einnahme 
166 020 000 Mk. 
20 930 000 Mk. 
Durchſchnittsprämie wie pro 1894—1896 = 0,71%. 
Reſervefonds ca. 684 000 Mk. 


Schwedt, den 23. September 1897. 


Der uollgiehende Direktor, 


0p. 


dicht an ein. Graudenz⸗Leſſener 
Bahnhof, zum Abſchuß zu ver⸗ 
pachten. Auch ein 


Planino 
billig zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 793 an den Geſelligen erbet. 


91 a Delmenboriter u. 
Linolenn Rixdorf. Linoleum 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
dandlung von B. Dessonneck. 


Dank! 


ausgekommen ſind. 


Zugang gegen 1896: 


76] Seit Längerer Zeit litt ich 
an heftigen Kopfſchmerzen. Der 
Kopf war ſtets wüſt und einge⸗ 
nommen u. Neigung zu Schwindel⸗ 
anfäller. war vorhanden, nament⸗ 
lich beim Müden. Von Zeit zu 


Zeit trat hie heftigſte Kopfkolik 


mit Hämmerin in Stirn und 
Schläfen, Druck und Bohren in 
den Augen, Schmerzen im Ge⸗ 
nick und Hinterkopf, Uebelkeit, 
Lichtſcheu u. völliger Ermattung 
ein. Der Appetit fehlte voll» 
ändig. Ich wandte mich unter 
ebeiftl, Schilderung des Leidens 
an Hrn. &. Fuchs, Berlin, 
Leipzigerstr. 134,1 und 
erhinit die leicht durchführbaren 
Anordnungen, die auch mir, wie 
o Vielen, Beſſerung u. Heilung 
m wenigen Wochen brachten, 
wofür ich meinen innigen Dauk 
ausſpreche, nachdem ich mich von 
der dauernden Heilung üverzeugt 


abe. 
Karl Kettner, Roßlau (Anh.), 
Ziegelſtr. 72. 


Einen Spazierwagen 


mit Rückgeſäß, ſowie einen ſtarken 


Selbſtfahrer 


mit zwei Geſäßen, beide abzu⸗ 
nehmen, ein⸗ und zweiſpännig, 
beide ſehr gut erhalten, ſtehen 
billig zum Verkauf bei 1517 

P. Naß, Biſchofswerder. 


janing u. g., ſchwarz. Stutz ⸗ 
Pianino ügel vor dem Umzug 
bill. z. verkauf. evtl. koſtenfrei z. 
Anſicht an betr. Stelle. Mahlke, 
Danzig, Frauengaſſe 44, part. 


Beruſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 1139 

Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1896. 513 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dax⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelibrations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 
8 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
y mindejten® 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


edo 


832] Dom. Lenartowo bei 


Woyein verkauft 45000 Ctr. Woyein 


Daberſche 


Eßkartoffeln 


auf leichtem Boden gewachſen 
und mit der Hand verleſen, zu 
1,75 Mk. pro Centner geg. Kaffa 
frei Bahnhof Strelno. 


Für Brauereien. 


Ein größeres Quantum 


oſtyreußiſcher Hopfen 


gut in Farbe und Aroma, 
volllommen trocken, zu ober⸗ 
gährigen Bieren vorzüglich 
geeignet, auch in kleinen 
Parthien, zu billigem Preiſe 
abzugeben. Meldungen 
brieflich unter Nr. 722 an 
den Geſelligen erbeten. 


B. W. 1) Das ng feſtzuſtellende Muttererbtbeil 
wird von dem Nachlaſſe der Mutter berechnet, welcher bei ihrem 
Ableben zur Vertheilung kommen ſollte. 2) In der Fähig⸗ 
keit, ein Teſtament zu errichten, iſt die kinderloſe Ehefrau nicht 
behindert. Sie bedarf dazu der Genehmigung des Mannes nicht. 


E. G. Erſt wenn der Beleidigte von der wider beſſeres Wiſſen 
in Beziehung auf ihn behaupteten unwahren Thatſache und von 
der Perſon des Thäters Kenntniß erhalten hat, kann er Beſtra⸗ 
fung wegen Beleidigung beantragen. So lange die Strafbarkeit 
der Handlung nicht nachgewieſen und der Thäter unbekannt ſind, 
iſt Strafverfolgung nicht möglich. Auch die Nürnberger hangen 
Niemanden, bevor ſie ihn hatten. 

H. B. 100, Die Ziegelei ruht ſeit vier Jahren. Ein Grund 
zur ſofortigen Entlaſſung aus der Inſtmannsſtellung liegt nicht 
vor. Da der Gutsherr die Kündigung zu Martini d. Is. ange⸗ 
nommen hat und Sie dann entlaſſen will, ſo werden Sie ſich da⸗ 
nach einzurichten haben. 


N. K. 25. Ein geſetzlicher Grund zur Kündigung liegt nicht 
vor. Der Vertrag läuft erſt am 1. April k. 33. ab, wenn das 
Dienſtmädchen nicht in die frühere Aufhebung willigt. 

G. M. Dem Gärtner, welcher für dauernd engagirt iſt, muß 
mit einer Friſt, welche in der Stadt ſechs Wochen, auf dem Lande 
drei Monate vor dem Ablaufe der Dienſtzeit angenommen wird, 
aufgekündigt werden, wenn der Vertrag nach Ablauf der Dienit- 
zeit nicht fortgeſetzt werden ſoll. 


S. D. Von den Einnahmen, welche dem Domänenfiskus aus 
den Außendeichsländereien erwachſen, wird derſelbe antheilig zu 
den Gemeindeabgaben heranzuziehen ſein. 


—— H———äẽ—— — — — zungen] 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wo benbericht. 
Sonnabend, den 25. September 1897. 


An unſerem Markte ſind die Zuſuhren per Bahn etwas 
größer geworden. Es find 3909 Waggons gegen 367 in der Vor⸗ 
woche und zwar 259 vom Inlande und 140 von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. — Weizen hatte auch in dieſer Woche 
recht ſchwierigen Verkauf. Die Antipathie gegen kranke Weizen 
wird immer ſtärker, ſo daß ſelbſt die nur wenig ausgewachſenen 
Weizen ſchwer Unterkommen finden. Das Ausland ſträubt ſich, 
dieſe Weizen zu kaufen, da die Backfähigkeit dieſer Sorten eine 
ſehr ſchlechte iſt. Hierzu kam noch, daß die Märkte in England 
weiter abſchwächten und Verkäufe daher immer ſchwieriger wurden. 
Auch die ſtandinaviſchen Länder find zurückhaltend geworden, da 
ſtarkes Angebot aus dem eigenen Lande vorlag. Ju den eriten 
Tagen der Woche haven ſich Preiſe noch einſgermaßen behaupten 
können, zuletzt trat jedoch noch ein ftarfer Rückgang ein und 
ſchließen ſelbſt die beſſeren Qualitäten Mk. 2 bis Mk. 3, alle an⸗ 
deren Mk. 4 bis Mk. 6 niedriger. Es ſind ca. 230) Tonnen um⸗ 
geſetzt. — Roggen hatte bei ſchwächerer Zufuhr ſehr ruhigen 
Verkehr zu unveränderten Prelſen. Es ſind ca. 600 Tonnen um⸗ 
geſetzt. — Gerſte. Trotz des ſchwachen Angebots iſt der Verkauf 
ein ſehr ſchwieriger, namentlich der geringeren Qualitäten und 
waren Preiſe ſehr unregelmäßig Gehandelt iſt inländiſche große 
662 Gr. Mk. 135, 674 Gr. Mk. 139, beſſere 674 Gr. Mk. 144, 
662 Gr. Mk. 117, 668 Gr. Mk. 145, 68) Gr. Mk. 149, 649 Ge. 
Mk. 150, mit Geruch 641 Gr. Mk. 120, ruſſiſche zum Tranſit 
große 591 Gr. Mk. 83, 649 Gr. Mk. 105, 638 Gr. Mk. 118, kleine 
597 Gr. Mk. 89, Futter⸗ Mk. 82, Mk. 84 per Tonne gehandelt. — 
— Hafer. Gute Qualitäten ſiud äußerſt knapp und wurden da⸗ 
her bedeutend theuer bezahlt, dagegen ſind die vom Inlande an⸗ 
gebotenen ſehr leichten Hafer faſt unverkäuflich. Bezahlt wurde 
inländiſcher je nach Qualität von Mk. 121 bis Mk. 136 per To. 
— Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Viktoria⸗ Mk. 118 ver Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen inländiiche Mk. 125, ruſſiſche zum 
Tranſit Mk. 105 pro Tonne gehandelt. — Bohnen ruſſiſche zum 
Tranſit weiße Mk. 155, Mk. 164, weiße Rleſen Mk. 185, Mk. 182, 
Schwefel⸗Bohnen Mk. 137 per Tonne bezahlt. — Linſen ruſſiſche 
zum Tranſit Mk. 235, Mk. 29), Mk. 295, große Mk. 260, Mk. 270, 
mittel Mk. 236, kleine Mk. 223, Zuckerlinſen Mk. 150 per Tonne 
gehandelt — Rübſen inländiiher Mk. 230, ruſſiſcher zum 
TFranſit Mk. 220, beſetzt Mk. 200, Sommer Mk. 215, Mk. 225, 
Mk. 235 per To. bezahlt. — Raps iul ndiſcher Mk. 225, Mk. 235, 
Mk. 210 per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſiſches zum Tranſit 
mittel Mk. 148 per Tonne bezahlt. — Hedderich ruſſiſyer zum 
Tranſit Mk. 115, Mk. 118, Mk. 120, fein Mk. 140 per Tonne ge 
handelt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit gelb Mk. 128, Mk. 130 
braun Mk. 160 ver Tonne bezahlt. — Weizenkleie ſehr knayp, 
Extra grobe Mk. 3,87½, Mk. 3,90, Mk. 3,9217, Mk. 3,95, Mk.. 
405 per 50 Kilogramm gehandelt. — Roggenkleie Mk. 
3,90, Mk. 3,95, Mk. 4,0), Me. 4,10 pr. 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus war im Aufunge der Woche in beſſerer Tendenz. Die 
kleine Steigerung ging aber bald wieder verloren, jo daß die Preiſe 
ziemlich unverändert ſchließen. Zuletzt motirte kontingentirter 
loco Mk. 62,80, nicht kontingentirter loco Mk. 43,00 pro 10000 
Liter 900. 


Verloren, Gefunden 


Königsberg, 24. September. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zuführ: 33 inländiſche, 61 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 775 Gr. (131) 
182½ (7,75) Mk., 754 Gr. (127) 178 (7,60) Mk. mit viel Auswuchs, 
bunter 759 Gr. (128) 175 (7,45) Mk., 722 Gr. (121) mit Aus⸗ 
wuchs 172 (7,30) Mk., 754 Gr. (126) bis 765 Gr. (129) 174 
(7,40) Mk., rother 781 Gr. (132) 179 (7,60) Mark. — Roggen 
(pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) nur feiner unver⸗ 
ändert, anderer niedriger, vom Boden 735 Ge. (123—124) 1271/a 
(5,19) Mk., 726 Gr. (122) bis 747 Gr. (125—126) 128 (5,12) Mk., 
708 Gr. (119) vom Boden 125½ (5,02) Mk., 691 Gr. (116) mit 
Auswuchs 126 (5,04) Mk., 694 Gr. (116—117) 127 (5,08) Mk., 
753 Gr. (127) 128 ½ (5,14) Mk., ab Boden 720 Gr. (121) bis 
738 Gr. (124) 127 (5,08) Mk., 714 Gr. (120) mit Auswuchs 127 
82 Mk. — E 1 Sm) 120 (3,25) a) — 

afergemenge 2,8 . — Biden (pro 90 Pfd.) per Fuhre 
127 (5,70) Mk. 8 ; 
Bromberg, 24. Septbr. Amtl. Handelskammerberi ht. 

Weizen 170—180 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120—130 Def, Qualität mit Auswuchs 115—120 Mk. — 
Gerſte 110—118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120—145 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Lafer 120—140 
Mark. — Spiritus 70er 44,00 WE. 


Poſen, 24. September. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. 15,00 —17,00. — Roggen Mk. 13,00—14,00, — 
Gerſte Mk. 12,00 bis 14,50. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,60. 
Berlin, 24. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften la 107, IIa 100, IIIa 
—, abfallende 90 Mk. Laudbutter: Preußiſche und Littauer 78 
2 Pommerſche 78, Netzbrücher 75, Polniſche 72 bis 76 

ark. 

Berliner Produktenmarkt vom 24. September. 

Spiritus loco ohne Faß 43,9 Mk. 


Stettin, 24. September. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 43,2) nom. 


Magdeburg, 24. September. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, Korazu ker egcl. 839% 
Nendement 10,05—10,15, Nachprodukte excel. 75% Rendement 

7,20—7,90. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,87¼. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 23. September. 
(Reichs⸗ Anzeiger.) 

Wongrowitz: Weizen Mk. 14,40, 16,00, 16,70, 17,20, 17,90 
bis 18,50. — Roggen Mark 11,00, 11,90, 12,20, 12,4, 12,60 bis 
12,90, — Gerſte Mt. 10,50, 11,20, 11,60, 12,00, 12,90 bis 13,40, — 
Hafer Mk. 12,09, 12,40, 13,00, 13,40, 13,60 bis 14,00, 


* . 
Ein werthvoller Mitarbeiter 
in jedem Geſchäfte, das ſich auf der Höhe erhalten will, iſt eine 
durchgreifende Reklame durch Annoncen in Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften. Aber eine Reklame, welche ſich als erfolgreich erweiſen 
ſoll, kann nur ausgearbeitet werden auf Grund reicher Erfahrung 
im Zeitungsweſen, da nicht nur die richtige Wahl der Blätter und 
die zweckmäßige Abfaſſung des Textes, ſondern auch die Anordnung 
des Druckſatzes und die geſchickte Eintheilung der Aufnahmezeiten 
für die Wirkſamkeit der Annoncen ausſchlaggebend ſind. Die ein⸗ 
gehende Kenntniß dieſer wichtigen Faktoren findet der Inſerent 
bei der größten Annoncen⸗Expedition Deutſchlands Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. vertreten. Wer ſich in Annoncen-Angelegenbeiten an 
die Firma Rudolf Moſſe wendet, hat die Gewißheit, zuverläſſige 
Berathung und ſorgfältigſte Ausführung, unter Einräumung höchſt⸗ 
möglicher Vergünſtigungen auf die Originalpreiſe der Zeitungen 
zu finden. Die Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen, geſchmackvollen 
Entwürfen für eine zweckmäßige Reklame, der Verſand der Katg⸗ 
loge geſchieht koſtenfrei. N 

* * 


Braun. Hühnerhund 


m. weiß. Bruſt, a. d. N. Hektor hör., 
entlanf. Event. Ausk. erb. [712 
Freiwald, Gr. Lobenſtein 
bei Löbau Weftor. 


mo [5000 Mur! 


97081 Diedentihe! Pi r 

Van N. aur II. Stelle Hinter 64000 

Darlehen mit u. ohne Amortiſat. Mark Bankgeld auf beſt⸗ 

zu conlauten Bedingungen. gelegenes Haus in Graudenz 

Die Haupt. Agentur Carl Beck, | geſucht. Meldungen werden 
brieflich unt. Nr. 774 an die 


1187.00) Mt. rn cn 
n Katıfen gesucht, 
700] Gebrauchtes 


Offizier⸗Reitzeug 
wird zu kaufen geſucht Off. erb. 
Wachtkommando Gruppe. 


Speiſekartoffeln 


kauft jeden Poſten unter Be⸗ 
muſterung 1 [39 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
836] Wir kaufen für die Stärte⸗ 
Fabrik Tremeſſen 
Kartoffeln 


und bitten um bemuſterte Offert. 
Warnke & Eichler, 
Tremeſſen, General⸗Vortreter. 


Bromberg, Töpferſtr. 1. 
Exped. des Geſellig. erbeten. 


3000 Mk. eie 


ind durch mi egen hypothek. 2 2 
Me erbeit zu En [691 | tbätiger, geſucht, welch. 89 
Ferd. Schneider, Privatſekret., über 15000 Mk. Kapital verfügt, 
Graudenz. Herrenſtr. 5/6. für ein Getreide u. eingeführt. 
eee Agenturgeſchäft in ein. Pro» 
vinzialſtabt Pommerns von 
25000 Eiuw. Näh. u. W. M. 
618 in der Juſerat.⸗Annahme d. 


10 000 Mark 


zur I. Stelle auf ein Haus 
in Nebenſtraße von Grauden, 
mit großem Bauplatz geſucht 
Meldungen werden brieflich. 
unter Nr. 775 an die Exped 
des Geſolligen erbeten. 
696] Auf ein in der Stadt Lyck 
12000 Einwohn., Gymnaſium, 


613] Gebrauchtes, aber noch 
gut erhaltenes 


Taldbahn- Geis 


831] Dom. Lenartowo bei 
\ verkauft 2—3000 Ctr. 
geſundes 


Roggenmietenſtroh 


frei Hof gegen Kaſſa zu 1,20 Mk. 
pro Centner. 


600 Ctk. Gemenge i. Stroh 
Peluſchken und Haſe 


billig in gepreßten Ballen hat 
abzugeben 1117 
Bruno Preuſchoff, 
Braunsberg. 


Ca. 1000 Zentner 
Roggen⸗ 
Maſchinen⸗Stroh 


hat abzugeben. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 
780 an die Exp. des Geſ. erb. 


Hautlrankheiten 


Unterleibs⸗, Blaſen⸗ und 
Nieren⸗Leiden, be. veraltet. 
Fälle, heilt ſich ohn. Einſpritz 
Wilke, Berlin, Andregsſtr. 54. 
Auswärts briefl., diskret, mit 
gleichem Erfolge. 12655 


zu kaufen geſucht. 
Gustav Jacoby, 


Bromberg. 


7091 Zur Abfuhr im nächſten 
Winter wird ein Poſten 


Streuſtroh 


in der Nähe zu kaufen geſucht 
bezw. kann dieſes gegen deu um⸗ 
getauſcht werden. Dom Wald⸗ 
beim ver Jablonowo. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er» 
bittet bemuſterte Offerten [678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Abſchnitte 
III., V. . VIII. 


D. A. D. für Poſt und Te⸗ 
legraphie werden eiligſt 4 
ſucht. Einſendungen: P. P. 
poſtlag. Neuenburg Weſtpr. 


Garniſon — gelegenes zſtöckiges, 
neuerbaut., herrſchaftlich. Wohn⸗ 
gebäude in ſehr guter Lage wer⸗ 
den zur zweiten Stelle hinter 
62000 Mark Bankgeld 


10000 Mark 


zu 50% geſucht. Gebäudeſtener⸗ 
nutzungswerth 6413 Mark, jübr- 
liche Miethszinſen 6095 Mark, 
Feuerverſicherungspolice 140228 
Mark. Nähere Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt Siebert, Lyck. 


9000 Mark 


find zu vergeben, im Ganzen n. 
auch getbeilt, auf ſichere Hyvoth. 
A 5%. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 510 an den 
Geſelligen erbeten. 


Feſucht 15000 Ml. 


getbeilt, à 11560 Mk., 2285 Mk. 
und 2080 Mk. A 4½ % auf länd⸗ 
liche Grundſtücke zu begeben. 
Off. werd. briefl. u. Nr. 460 an 
den Geſelligen erbeten. 


12000 M. 


Kindergelder . cediren. Zu 
erfragen bei Max Deuſer 
Marienwerderſtr. Nr. 15. 1569 


Geſell., Danzig, Jopeng. 5. [421 


6 ID! Wer Geld jed. Höhe zu 
E + jed. Zwecke jucht, ſchreibe 


Helder in jeder Höhe 


ſchon zu 3¼ 0% ſind zu vergeben. 
Auskunft und Bedingungen ſind 
gegen 1,60 Mark in Briefmarken 
einzuholen. [225 
v. Lewandowski, Frauſtadt, P. 


en 


Beelles Heirathsgeſuch. 
Für e. nabe Vewandte, ev., 26 
J. a., hübſche Erſchein. muſik., von 
beit. Erzieh., 18000 Mk. Berm., |. 
paſſ.Parthie. Ernſtgem Off. briefl. 

unt. Nr. 765 a. d. Geſelligen erb. 


Htirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, Wittwer, 35 
Jahre, drei Kinder, der mehrere 
Jahre in Amerika facht r in gut. 
Verhältniſſen iſt, ſucht eine Le⸗ 
bensgefährtin, ep. auch ohne 
Vermögen. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 692 durch den 
Geſelligen erbeten. 


ee en .. 

Fisk. Gutsverw., 29 J. alt, ans 
erkannt tücht. Landw., augen. Er⸗ 
ſchein. ſ. beh. Heirath die Bes 
kanntſch. jung., dermög. Damen, 
Wwe. nicht ausgeſchl. Auch wäre 
derſelbe nicht abgeneigt, in e. Gut 
einzuheirath. Diskretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Meldungen niit 
Photographie brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 854 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


— 
von uns 


en 


Auf all 


8 


— 


Auf allen von uns 


o 


Bulle, 


Kalben ze. ſtete die ersten 


3298 

2 2 

22 3 9414] 

2 2 Raſſen zum 
lanten Bedingungen 


ſchickten Ausſtellungen & 


Zur Lieferung aller Arten Zucht⸗ „ 
Povieh der Oldenburger, Oſt⸗ 
frieſiſchen, Wilſtermarſch⸗, 
Breitenburger, Simmen⸗ 


thaler und Fribourger 
um Herbſtbedarf empfehlen ſich unter kou⸗ 


ehr. Wulff, 


Zuchtvieh⸗Importenre, 


Geeſtemünde. 


= hielten 


— 


eite Speisekartoffeln 


andbnden, in größ. Parthien, 


e Ennroggen 


Probſteier, Schwed., Schlanſtedt., 
Petkuſer, ſchwer, nefumd, troden, 
145 Mk. p. To. ir. Laskowik, 


VBeamleu⸗Nrilpferd 


(Fuchs pallach, 2% hat abzugeben 
Rittergut Lipienken 
ver 2822 


= 


1 0 


f Pferde A fon 
A . 


8698] Wegen gänzlicher Aufgabe 
der Pferdezucht werden am 


0. September 


Vormittags von 11 Uhr ab, auf 
der Beſitzung Grun au⸗ Höhe, der 
Landbank * * gehörig, 


Nutte 


34 werthvolle 


Fohlen 


darunter Jährlinge, 2», 3- und 
4 jährige, auch einige volljährige, 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung 3. rkauft. 


Boldt, 
Vertreter der Lundbank, 
Grunau⸗Höhe. 
663] Brauner, Meck⸗ 
lenburger 


Wallach 


it J., 1,67 m. geritt. 
n. einſpännig gefahren, iſt preis⸗ 
Werth u verkaufen. Näh. bei 
Prem.⸗ Aue Bötterling, 
horn. 


Ein ſartes Reitpferd 


complett geritten, für jedes Ge⸗ 
wicht, auch garantirt für zugfeſt, 
ca. 170 em, iſt * für 400 Mk. 
u verkaufen. 1 briefl. u. 
r. 781 an den Geſelligen erbet. 


A ellbrauner Wallach 


L. 9˙ö tadellos geritten, ein⸗ u⸗ 
. gefahr, letzt. Manöv. 
d. Ordonnanzoffigjerpf. gegangen, 
preisw. z. verk. Lueder, Lt. im 
Regt.34, Bromberg, Eliſabethſt.47. 


19 Stück Jungvieh 


b Stiere und 60 Sterken, meiſt 
abgekalbt, holl. Raſſe, ſtehen in 
Dom. Leyſſen, Bahn⸗ u. Poſt⸗ 
ſtation dermsdorf, Kr. Alleuſtein, 


zum Verkauf. 1398 
v. Winter-Gelens 


Poſt u. Telegr. Gelens, 
Bahnſtat. Stol no. 


Heerdbuch⸗Stammzucht von 
Holländer Rindvich 


der Wpr. Heerdbuch⸗Geſellſch. 


Zucht auf hohen Fett⸗ u. Milch⸗ 
ertrag neb. groß., ſchwer. Formen. 


heerdbuch⸗Siaumzucht von 


Bu . 
Horkihire⸗Ichmeinen 
der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter. 

Zucht auf große, ſchwere Form 
u. frühreife größte Maſtfähigkeit. 
Verkauf und Verſand 
ausgewählter Zuchtthiere 
leder Zeit unter Garantie. 


Die hier von jetzt ab geborenen 


Bullkälber 


u an einen feſten Abnehmer 
oerfäuflich. Lieferung bald nach 
der Geburt. Dom. Waldheim 
er Jablonowo. 1710 
at Ritterg. Görsdorf, 
Bahnſt. Görsdorf, Bez. Brom⸗ 
— verk. wegen gänzl. Aufgabe 
der Schafzucht: 


300 Mutterſchaſe 


1 Sa rast): „ 
. alt, Gewi ur 
92 Pfd., Pr. 24 Mk. p. Stück. 8 


11 0 Zeitmütter 
Be 5 Br» Sig dt 


125 Mntterlämmer 
8 r Gewicht 60 


3 engl. Böcke 
direkt a. en. import., Durch⸗ 
r 228 Pfd., Pr. 150 

k. p. St. Alle Thiere nüchtern 
gewogen. Prima Waare. Ferner 


‚Snipektor-Reitpferd 


Bu kerngeſund, fromm, gerade 
22105 einen, hübſch. Exterieur, 450 
., trügt bis 180 Pfd., flotter 
Sänger, ſtpr., ſtarke Knochen. 


Bekanntmachung. 


721] Douuerſtag, den 30. Sep⸗ 
tember er., Vor mitt. 11 Uhr, 
ſollen auf dem Gutshofe zu 
Finckeuſtein die aunsrangirten 


ferde 


gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verkauft werden. 
Die Gutsverwaltung. 


der Bock⸗Verkauf 


meiner Hampshire dewn- 
Stammibeerde in Sichtenthal 
bei Czexwinsk hat begonnen. 
Auf Aumeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
ne B. Plehn. 


Ein in Figur und Wolle ſchön. 


Rambonillet⸗Bocf 


zur Zucht geeignet, iſt f. 45 Mk. 
zu verkaufen bei 19584 
Steinborn, Gwisdzin 
bei Neumark Wpr. 


474] In Ludwigsluſt bei 
Jamielnik ſtehen 


80 Stück Schafe 


weidefett, zum Verkauf. 


Zucht⸗ 
ſchweine 


Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigiähr. Züchtung, fort⸗ 
lanfend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


3 3 [618 
Meißner Eber und 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in [8830 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sehr ſchöne 


junge Eber 


der mittelgroßen Race, ſtehen 
zum Verkauf in Gergebnen b. 
Saalfeld Oftor. 9712 

Preis 5 Mk. pro Alters swoche. 


5271 Dunfelbrauner 
“ 


Hühnerhund 


bildſchön und ferm dreſſirt, als 
Begleithund billig zu verkaufen. 
Offerten an Kgl. Forſtaufſeher 
Neumann in Nawitz bei 
Langfuhr Wpr. 


Deutſche 


8 
Rieſen⸗Dogge 
bochelegant., raſſeecht. Exemplar, 
„Tyrgs“, iſt guter Begleithund, 
volljtänd. mannfeit u. ſerugeſund, 
1% Jahr alt, 86 em hoch, rein 
ijabellgelb u. jelten ſchön gebaut, 
Umftände halb. für den äußerſt 
billigen Preis von 75 Mart 
verkäuflich. Näheres durch [561 
ArthurSchreiber, Photograph, 
Marienwerder Weſtpr. 


Junge 
ſchwrz. 
Königs⸗ 
pudel 
8 Woch., 
Rüde ls5, 


* Sure 4 Mon, 
(Extei. "are edles Bild ) Rüde20, 
Hünd. 10 M. feinſt.höchſtpr. Stamm. 
hat abzugeb. Bolz. Culm Wpr, 


807] Junge 


0 
Foxterriers 
raſſeecht, ſehr niedlich, verkauft 

B. Plehn, Gruppe. 


849] Die in Biyjinfen vfferirt. 
5 Sterken > verkauft. 


Eine in vollem Betriebe pr 
findliche 


Auſchlußgl kisbahn 
mit großem Kohlenhandel 
Ind Abfuhr 


iſt Umſtände halber billig zu 
übernehmen. Zur Uebernahme 
würden bis 10 Mk. erforder⸗ 
. ſein. Meld. briefl. unter Nr. 
85 an den Geſelligen erbeten. 


Nen Haus⸗Grundſick. 


in Schivelbein, in verkehrsreich. 
Gegend, in welchem lange Jahre 
Bäckerei betrieb., will ich ſogl. ver⸗ 
5 vd. die Bäckerei verpachten. 
Acker? Mrg. Miethe 1000 Mk. 
jährl. Auch ift es für jedes and. 
Geſchäft paſſend. 1851 

Wwe. Kahn, Bahnhofſtr. 44. 


—— e bin ich 


1 Grundſtük a 
7 Morg. Land nebſt Wieſe, Obſt⸗ v 
garten, Inventar, rn Haus, 
bill. zu verkauf. J. Kuminski, 
Mocker b. Thorn, Schwagerſtr. 30. 


438] Selbſtſtändiges 


Rittergut 


bei gr. Stadt, 1170 Mrg. Rüben⸗ 
boden, 100 Mirg. ff. Wieſen, ver⸗ 
kaufe ich für den ca. 60 fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrag bei kl. 
Anzahlung. Reſt amortiſirt. Neue 
maſſive Gebäude, hochfeines In⸗ 
ventar. Gefl. Anfragen beantw 


Carl Tempel, flatam Wp., 


Commiſſious⸗Geſchäft für 
Großgrundbeſitz. 
Ein werthvolles Rittergut 
im Kr. Königsberg Pr. i. z. verk. 
Größe 290 Hekt. incl. 60 Hektar 
Weidenärt. u. 20 Heft. Wieſ. Leb. 
Inv. 25 Pferde, 100 Haupt Rind⸗ 
vieh ꝛc. Grundſteuer⸗Reinertrag 
Mk. 5000, Preis 230000, Anzahl. 
Mk. 40000. Offert. sub H. 8972 
bef. d. Ann.⸗Exp. Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg Pr. 


Sins haus 
neu, ſchön gebaut, 4 herrſch. u. 3 kl. 
Wohn., m. Garten, verſetzungsh. 
ſehr bill. z. verkauf. Anz. 10000 Mk. 
Meld. unt. Nr. 9090 a. d. Geſell. 


5 Mein in Marggrabowa, 
Bahnſtation, belegenes 


Grundſtück 


in unmittelb. Nähe des Marktes, 
mit zweiſtöckigem Wohnhaus und 
neuen Hintergebäuden in welchem 
eine Bäckerei und Schmiederei 
betrieben wird, bin ich willens, 
unter ſehr günſtig. Bedingungen 
und geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertbeilt 
F. Sentko, Arys Oſtpr. 


Ein Baus 


am Markt, in einer kleinen Stadt 
der Provinz Poſen, in welchem 
ſeit 30 J. eine Deſtillatiou u 
Materialwaaren-Geſchaft be⸗ 
trieben wird, iſt Alters halber 
N zu verkaufen. Brieſe unt. 
S. 239 poſtl. Bukowitz Wpr. 
= beten. erbeten 1388 


Sich. Brodſtelle. 


538] Mein in beſter Lage des 
Marktes geleg. Grundſtück, wor. 
ſeit 17 J. ein Tuch⸗ u. Modew.⸗ 
Geſchäft mit nachweisl. gut. Erf. 
betrieb., bin ich gezwung., wegen 
andauernd. Krankheit in meiner 
Familie v. 1. reſp. 15. Febr. 1898 
ſehr preisw. z. verk. Am Platz 
befind. ſich ein Seminar, ſowie 
ep Präparanden⸗Anſtalt. 

olff, Hohenſtein Oſtypr. 


Günſtiger Kauf! 


Grundſtück 
in Provinztalſtadt, Hotel, Kolo⸗ 
nialwagr.⸗Geſchäft und mehr, 
zum größten Theil verpachtet 
10% verzinsl., für 50000 Mark 
mit gering. Anzahl. zu verkaufen. 
Grundſtück in e. Stadt mit Gym⸗ 
naſium wird in Zahlung genomm. 
Meld. unt. Nr. 670 a. d. Geſell. 


Mein Gut 


nahe Stadt u. Bahn (in Wpr.), 
1300 Morg. Weiz.⸗ u. Rüben- 
boden, inkl 200 Morg. vorzügl. 
Wieſen, 100 Morg. Holz u. Torf, 
Grdſt.⸗Reinertrg. 3500 Mk., 
großes lebendes u. todtes In⸗ 
ventar, Gebäude alle maſſiv, 
hochberrſchaftl. Wohnhaus, Land⸗ 
ſchaftstaxe 191617 Mt., Hy⸗ 
poth. nur 31½0/ Landſch, ver⸗ 
kaufe ich Krankheitshalb. u. weil 
ohne Kinder bin billig bei 40⸗ 
bis 50000 Mt. Anz. Eruſtl. 
Reftekt. wollen ſich an meinen 
alleinig. Beauftragten, Herrn J. 
Popa, Flatow an der Oſtbahn, 
wenden. 


Huls-Derkanf, 


242] Ein ca. 210 ha groß. Gut im 
Kreiſe Lyck iſt m. d. Anz. v. 30000 M 
Gent: Off.subJ.8973befürd.d 

unonc.⸗Exped. von Haasen- 
siein&Vogler,A-G,KönigsbergPr 
Rittergutsvertfauf. 

2411 Wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers iſt ein ca. 460 Hektar gr. 
Rittergut incl. 50 Hekt. Wieſen 
u. 50 Hektar Wald mit der An⸗ 
zahlung v. Mk. 70.—90000 zu 
verkaufen. Das Gut liegt in 
fruchtbarſter Gegend Oſtpr. und 
hat eine ſehr angenehme Lage 
zwiſchen Bahnhöfen u. Chauſſee. 
Off. sub K. 8974 beförd. die 
Aunon- 2 kaasenstein u. 
Vogler, A -G., Königsberg i. Pr. 


Zuei Rentengüter 


von 62 und 90 Morgen, Yu Std. 
von Bahnhof und Zuckerfabrik 
Tapiau gelegen, mit neuen Ge⸗ 
bäuden, ſind preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 5 Uebernahme ge 
hören 3 und 4500 Mark. 
Selbſtkäufer erhalten Auskunft 
durch DomininmEszerningken 
bei Wilhelmsberg. 


Ein Geſchäftshaus 


für jede Branche paſſend. an 
deſtem Platze belegen, iſt in 
Schneſdemühl zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10—20000 Mk. Meldg. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
59 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Reſigut 


ca. 240 rg, im Kr. Stras⸗ 
5 m. 1½ Weizen- u. 23 Rogg.⸗ 
artoffelboden, voller Ernte, 
g. gr. maſſiv. 5 
ſchön. Wohnb. u. Obſtg., ſſt Krank ⸗ 
beitshalb. bei 12000 Mk. Anz. 
ſof. z. verkaufen. Banck, Klein 
Lezuy b. Lautenburg Wyr. 


7271 Das nr Fran Badinsti 
zu Schwetz gehörige 


Grundstück 


beabſichtige ich aufzutheilen. 

Daſſelbe deſteht aus 10 Hektar 

Acker, darunter 5 gut gelegenen 

Bauplätzen, 5 Hekt. Wieſe, gutem 

Gebäude⸗ u. beweglich. Inventar. 

Kronif ch. 8 1 pektor, 
Schwetz 


Grundſtück 


Stadt Drieſen, welches vor 10 
Jahren neu erbaut, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen, eingerichtet zum Ma⸗ 
nufakturw.⸗Geſchäft, auch zu jed. 
anderen Geſchäft vaſſend. Kauf⸗ 
Ins 16500 Mk., Feuerkaſſe 
18200 Mk. Robert Rhode, 
Schankwirth, Breitenwerder 
bei Gottſchimmerbruch. 


Mein Stadtgrundſtck 


7000 Einwohner, mit 15 Morgen 
Acker, 4 Morgen Wieſe, Invent., 
für 4800 Mk., bei 1500 Mk. An⸗. 
8081 0 fofort zu übernehmen. 

. Popa, Flatow Wyr 


uur 


Anzeige. 
508] Von der Beſitzung des 
Sa ._. sbeſitzers Gustav 
i zu 


Wudzynek bei Klahrheim 


haben wir Unterzeichnete noch 
das Hauptgrundſtück in einer 
Größe von circa 40 Hektar, durch⸗ 
weg Weizen⸗ und Rübenboden, 
nebſt guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, vollſtändiger 
Ernte und todtem und lebendem 
Inventar zu verkaufen. Zur Ein⸗ 
leitung von Unterhandlungen 
werden wir am 


Mittwoch, den 29. d. Alts., 


von Mittags 12 Uhr ab, 

auf demGrundſtücke und im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Röder zu 
Wudzynek anweſend jein und 
laden Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß das 
Grundſtück vorher in Augenſchein 
genommen werden kann und die 
Kaufgelder ſicheren Käufern auf 
viele Jahre hinaus geſtundet 
werden. 


Hermann Levy II, Culm. 
M. Friedländer. Schulitz, 


Mühlengrundftäds-Berkanf. 

Krankheitshalber will ich mein 
Mühlengrundſtück, im Kreiſe 
Dt. Krone gelegen, verkaufen. 
Daſſelbe beſteht aus Mahlmühle, 
Schneidemühle und 120 Morgen 
gut. Land u. Wieſen. Die Mühle 
bat faſt nur Bauernmüll. (ohne 
Sackwagen fahren), mit ſtets 
gleichem Quellwaſſer, bei einer 
tägl. Leiſt. v. 30 Schffl. Gebäude 
gut, Inv. 4 Pferde, 10 St. Rind⸗ 
vieh ꝛc. Pr. 500.0 Mk. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Meld. briefl. 
u. Nr. 651 an den Geſell. erbet. 


Eine Waſſermühle 
mit 3 Gängen iſt mit der Anz. 
von Mk. 120.0 zu verk. Off. sub 
G. 8971 beförd. die Annone.⸗ 
Exp. Haasenstein & Vog- 
ler A.-G., Königsberg Pr. 


Ein Bäckereigrundſtüch 


in einer Gemeinde von 8000 Ein⸗ 
wohnern, die einzige am Platze, 
Umſatz ca. 2000 Mk. „monatlich, 
Miethe 450 Mk., Preis 7500 Thlr., 
Anzahlung 2000 Thlr., Feuerver⸗ 
ſicherung 13000 Mk., krankheits- 
halber ſofort zu übernehmen. Ein 
Hotel in einer Kreisſtadt, das 
einzige am Orte, Umſatz 190 Tonn. 
Bair. Bier, groß. tägl. Mittags⸗ 
tiſch, großer Konſum in Cogn. u. 
Wein., Gart. u. Kegelb. Refl. bel. 
ihre genaue Adr. an H. Blum, 
Grandenz, Blumenſtr. 18, zu ſ. 


Ein Kolonialw.⸗Geſchäft 


mit vollem Konſens, in ein. Gar⸗ 
niſonſtadt, iſt ſofort abzugeben. 
Poln. Sprache Beding. 3000 Mk, 
nothwendig. Näh. durch [791 
E. Doege, Graudenz, 
Grundſtücksmakler. 


8436] Verkgufe oder verpachte 
meine obergährige 


Brauerei, 


Worm, Mareeſe 
bei Marienwerder Wpr. 


Muſil.⸗Leihbibliothek! z 


(nur für Klavier) verkäuflich bei 


Eduard Candrian. 


Raſten burg. [573 


Mein Botel 
und Neſtauration 


in gr. Provinzialſtadt, neu, maſſ., 
mit Centralheizung zc., verkaufe 
ich billig bei 20000 Mk. Anzahl. 
Jährlicher Bierumſatz 450 Tonn. 
Meld. briefl. unter Nr. 437 an 
den Geſelligen erbeten. 


[853 


Zeasuadh, dringd. billig 


ſchönts Fitterant 1 im 


ei. irgend annehmb. Preiſe z. verk. 


Culmerlande Weſtyr. 


Gr. 645 ha, vorz. Inv., maſſ. Geb., herrſchaftl. neu u. 88 


Landſch.⸗ u. Bankg. 243 u. 


100000 Mk., Anzahl. 75. — 80000 M 


Näheres durch C. Pietrykowski, Güter⸗Agent, Thorn. 


Kitterguts⸗Derkauf 


wegen Erbregulirung. 


420 


Unſer Rittergut, alter Beſitz, inmitten der Zuckerfabriken 


an Chaufjee gelegen, 50 Minuten Wagen⸗ und Bahnfahrt nach 


großer Stadt, 


vörnehmer Wohnſitz, 
Brennerei, Kouti ugent ca. 60 000 Ltr., Ringofen⸗ 


durchweg ſchöne Gebäude, 


iegelei, Produktion 


ca. 2 Millionen Steine, hohe alte Kultur, meiſtens milder Weizen⸗ 
boden, Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 9000 Mark, ſchönes Inventar, 
Wirthſchaft im flotten Gange, Hypothek ca. 350000 Mark Landichaft, 
wollen wir Zwecks Auseinanderſetzung für 730000 Mark bei 200006 


Mark Anzahlung verkaufen. 
unſern Beauftragten 


Ernſtl. Reflektanten belieben ſich an 


Herrn Emil Salomon, Danzig, 


zu wenden 


Oſtpr., gelegen. 
händig, theils zu 


Getreideart. 


rung beſtellt, übergeben. 


Kartoffeln, Roggen, 


Für 


Koschlau Oſtpr. 
Feld⸗ 


arte ung 


der der Landbank in Berlin gehörigen 


Gross-Koschlauer Güter 


im Kreiſe Neidenburg, Oſtpreußen, ca. 12000 Morg. 
groß, mit ſehr guten Rieſel⸗, Feld⸗, Torf⸗Wieſen 
und Waldbeſtänden, dicht am Bahnhof Koschlau 


Die Parzellen werden in jeder Größe theils frei⸗ 


Reutengütern 


zuſammen mit den Rieſel⸗, Feld⸗, Torf⸗Wieſen 
und Waldbeſtänden an deutſche Anſiedler verkauft. 
Das Land tft eben und eignet ſich für faſt jede 
Die einzelnen Parzellen werden zu / 
ihrer Größe, theils mit Winterung, theils mit Somme⸗ 
Ziegel werden von der auf 
dem Gute befindlichen Ziegelei zu ermäßigten Preiſen 
den Barzellenfänfern abgegeben; auch erhalten Käufer 
Stroh für die 2 
geliefert, ebenſo Holz aus dem Gr. 
Steine koſtenlos; wie überhaupt die Anfuhr der Bau⸗ 
materialien koſtenlos durch die Gutsgeſpanne erfolgt. 
die erſte Zeit erhält Käufer freie e 
Die Güter liegen unmittelbar am Bahnhof Gr.- 
und baben alle ſehr ſchöne Rieſel⸗, 
und Torf⸗Wieſen, wie auch gute Waldbeſtände. 
Bei vorheriger Anmeldung erhalten 
Fuhrwerk zur Abholung auf 
Koschlau oder Heinriehsdorf-Rutkowitz. 
Vertauf findet täglich im 


Anſiedelungsbureau Marienhain 
per Koschlau cher., ſtatt. 


19530 


Wintermonate gratis 
-Koschlauer Walde; 


Käufer 
ahnhof r. - 


544 Ein altes, aut eingeführtes 


Werverlag⸗ eſchäft 


und Selterwaſſerfabrik, ver⸗ 
bunden mit Deſtillat.⸗Ausſchank, 
ſow. Reſtaurationsräum., gut ge 
legen, iſt anderer Dr 
halber mit Grundſtück und a 

Inventar preisw. zu verkaufen. 
Anzahlung 15000 Mk. Selbſt⸗ 
käufer, welche hierauf reflekt., 
belieben ihre Offert. unt. M. H. 28 
poſtl. Marienwerder Wpr. z. richt. 
770] Gaſthaus, all. im Dorfe, 
a. d. Chauſſ. gel., ringsum Güt., 
g. Brodſt., Geb. neu, maſſiwv, mit 
Gartenl., iſt krankheitshalb. mit 
700 Thlr. Anz. bill. z. verk. Reſt 
feſte Hyvothek. Otto Kelſch, 
Fittowo b. Biſchofswerder Wpr. 
759] Gelegenh.⸗Kanf. E. rent. 
Gaſtwirthſch. i. Dorfe o. Konk., 
maſſ. Gebde., i. d Nähe Dampf⸗ 
ſchneidem., 2 km. Bhf., 2½ Meile v. 
d. Stadt, d. Ged. ſt. i. d Feuerv. 9000 
Mk., 22 Mg. Ack. u. Torf, k. jhrl.f. 1000 
Mk. Torfverkf., m. leb. u. todt. Inv. u. 
Ernte, Bier, Getr., Kol.⸗W.g. Umſ.,i. 
1.3890 Thlr. b. 1200 Th. Anz. 15 urkf. 
st. f. Hyp. Gersondehr, Tuchel Wpr. 


Günfiaer Kauf! 


830] Reſtanrations⸗, Deſtit⸗ 
lations⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage einer 
Stadt (5000 Einw.), gute maſſive 
Gebäude mit großem Hofraum, 
jährl. Bierumſatz 137 To., Laden, 
2 Reſtaurations⸗, 1 Billard» und 
mehr. Wohnzimmer, gr. gewölbter 
Keller, ſoll ſogleich mit ſämmtl. 
Mobiliar und Inventar billig bei 
45000 Mk. Anzahlung verkauft 
werden, oder ſofortige Ver⸗ 
vachtung. Kein Waarenlager, 

Käufer ſofort kommen. 
J. Popa, Flatow Wpr. 


801] Mit 300000 Mk. An- 
— ſuche zum ſofortig. An⸗ 
auf ein Brennereigut. 
Georg Meyer, Thorn, 
Culmerſtr. 11, I. 
852] Ein nachweislich altes, 
flott gehendes, beſſeres 


Kolonialw.⸗ Geſchäft 


wenn möglich Neben⸗ Branche, 
mit oder ohne Grundſtück, per 
bald zu kaufen geſucht. Genaue 


Offerten erbitte unter F. F. 500 


hauptpoſtlagernd Liegnitz. 
Ich ſuche per 1. 1. 98 od. 1. 4. 
98 ein eingeführtes 
Holz», Bee u. Saumater.⸗ 
eſchäft. 
Off. u. Nr. 752 an d. Geſell. erb. 


achtungen 


Eine Reſtauration 
2 gleich zu verpachten. Bw 


Jablonowskt, Elb 
Königsbergerſtr. 77. 


Gute Brodſtelle! 


ng, 


194] Mein neu eingerichtetes ſi 


Hotel m. Ausſpannung, i. Mittel⸗ 
punkt der Stadt, verbunden mit 
Kolonialwaaren⸗, Schank⸗ u 
Eiſengeſchäft, bin ich Willens, 
krankheitshalber zum 1. Januar 
oder auch ſofort zu 1 
W. Röſeler, Kolmar i. Boj. 


u.] Kapital verfügen, 


ine Schmiede 

in beſt. Geſchäftsl., gute Brodſtelle, 

ſof. z. veryacht. Näh. beiftaufmann 
L. Leß, Thorn, Mellienſtr. 


Eine Schneidemühle 


nebſt 30 Morgen Acker und 
Wieſen, ebenſo eine kleine 


Landwirthſchaft 


von ſofort zu verpachten. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9572 
an den Geſelligen erbeten. 


Waſſermahlmühle 


(Kundenmüllerei) für 5000 Mk. 
zu verpachten. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 827 an 
den Geſelligen erbeten. 


Steberpachtung. 


735] Die Fiſchereinntzun 
der Rehdener, Klewenauer un 
Seehauſer Seeen ſoll Donners⸗ 
tag, den 7. Oktober, Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, vom 1 Dezember 
ab öffentlich meiſtbietend unt. den 
i. Termin näh bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen verpachtet wer⸗ 
den. C. Wiechmann, Dom. 
Rehden Rehden Weſt or. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem kath. Kirchdorfe ſuche 
zu pachten. Meld. briefl. unter 
Nr. 465 a. d. Geſelligen erbeten. 


In Zempelburg Wpr. 
wird ein Garten 


oder 1—2 Morg. Gartenland 
mit guter a5 Priel zu pachten 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
9 an den ed erbeten. 


Dat od. Bant-Adminif, 


mit 30000 Mk. ſofort geſucht in 
Poſen od. Weſtpr. Meldungen 
brieflich unter Nr. 756 an den 
Geſelligen erbeten. 


425] Eine gangbare 
Bäckerei 

in guter Lage einer Stadt Wpr. 

oder Pommerns wird zu pachten 

oder auch 81 1 geſucht. Off. 


u. M. W.6 19 Juf.⸗Annahme d. 
Geſell., 


Danzig, Geiell, Danzig, Jopeng. 5. 5. 


filialen. 


Eine te und uaben⸗ 


Herren⸗ und Naber 
Kleider⸗Fabril 


will in größeren Provinzial⸗ 
plätzen Filialen errichten. 
Tüchtigen, jungen Leuten iſt 
hiermit Gelegenheit geboten, 
ch aute Exiſtenz zu gründen. 
Herren, welche Plätze an 
Hand haben und über etwas 
welches 
als Sicherſtellung dienen ſoll, 
belieben Meldungen briefli 

mit der Aufſchrift Nr. 82 

an den Geſelligen einzuſend. 


Auktion. 


SEITE, = 9610] Ein größeres Quantum 
Bekanntmachung. ö 


e ge Fe d ode baiee Bring . 
ohlen u. Kanthölzer 


Graudenz für die Zeit vom 1. November 1897 bis Ende Oktober 
ſoll Dienſtag, den 28. Sept. er. 


Amtliche Anzeigen. | 


Bekanntmachung 


Der nach dem Ka⸗ 
lender auf den 18. 
Oktober hierſelbſt an⸗ 
ſtehende Krammarkt 


1898 als: 
400 Kg Kere kg Weißbrod (Semmel), 3000 


kg Rindſteiſch, 1800 kg 3 Schweineſpeg Vorm. von 10 Ahr ab 

450 leg friſcher Shweineiped, 2200 K hnen, 16 8 i ; 

e BLEI e e dee Peu altas 

b e erde denten nf e 
„ E engries, a ‘ a 

3000 Kg Bruden, 1400 Kg Weißkohl 2500 k Sauer: *. ordon hes danpfjägenert, 14 85 

kohl, 120 kg weiße Seife, 500 kg Schmierſeiſe, 150 owitz Dib. Montag, den 25. Okthr. 9. J. 


verlegt. 


Neumark Wpr., 
den 20. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Liedko. 


Regierungsbezirk Danzig. 
Oberförſterei OkKonin, Poſt und Bahn Frankenfelde. 
Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 


61] Die nachſtehend aufgeführten Kiefernholzmengen ſollen im 
Wege des ſchriftlichen Angebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 


Strauchbeſen, 10 ebm weißer Streuſand, 50 kg Stroh- 
papier, 300 kg Karboltalk, 10 kg Schweſelkohtenſtoff, 
160 kg Chiorkalt, 10 kg Karbolſäure, 90 kg Schlemm⸗ 
kreide, 10 kg Wagenſchmiere, 20 Ltr. Kienöl und 

5 Str. Bajelindt 
angekauft und die Abfälle, einſchließlich Knochen, aus der Ge⸗ 
fängnißküche vergeben werden. 

Verſchloſſene Offerten mit der Aufichrift: „Lieferung von Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſen des Juſtiz⸗Gefängnſſes in 
Graudenz“ oder „Angebot auf Abnahme von Küchenabfällen u Knochen 
des Gerichtsgefängniſſes in Graudenz“ ſind bis zu dem auf den 


5. Oktober d. 38, Vormittags 11 Uhr 


im Sekretariat der Königlichen Staatsanwaltſchaft hier (Zimmer 36) 
anberaumten Termine einzureichen. 

Die vorher einzuſehenden Bedingungen liegen in der Ge⸗ 
fängniß⸗Inſpektion aus; dieſelben können auch gegen Schreibge⸗ 


30 Er. Kreidepflanmen u. 
30 Cl. Beihitelt. Aepfel 


Goertz, Roß⸗ 
1352 


bühren von der Staatsanwaltſchaft bezogen werden. Anfor⸗ 
Angebote, welche den Bedingungen nicht entſprechen, nament⸗ tell derungs⸗ 
lich nicht den Vermerk enthalten, daß der Bewerber die Be⸗ des Sicher-] Preis 
dingungen kennt und ſich denſelben unterwirft, bleiben un⸗ heitsgeld] pro fm 
berückſichtigt. Mark 
Grandenz, den 21. September 1897. 1. Langholz von mindeſtens 20 cm Zopfſtärke. 
er Erſte Staats⸗Auwalt. 1 Steinkrug 414 — 2 200 600 13,00 
2 5 he 300 | 800 13,00 
Bekanntmachung. 3 : If 26] 200 | 80 | 150 
6971 Durch das heute verkündete Ausſchlußurtheil ſind die et- 4 „ Kl 4D| 250 800 15,00 
waigen Erben des am 28. Mai 1896 zu Graudenz verſtorbenen 5 „ a| 8A| 480 | 1300 15.00 
Arbeiters 05 Meyer mit ihren be b an den Nachlaß 7 „ " 7 8B| 480 1309 15,00 
deſſelben ausgeſchloſſen und wird derſelbe dem Staatsfiskus „ 111 b 114A 400 | 1200 17,00 
augeiprochen. 8 " 45 — | 45A| 200 500 12,00 
Die Koſten des Verfahrens find aus dem Nachlaſſe zu ent- 15 „ „6E 220 500 12,00 
m Zn 1 eis 1 4120 70 | 140 
Graudenz, den 17. September 1897. 12 g „ „5 280700 1400 
Königliches Amtsgericht. 5 Kaliska 36 | — 55 2 2 700 12,00 
- „ — 36 5 380 | 700 12 00 
Bekanntmachung. 15 g 368 89] 700 | 1200 
813] Die Bedürfniſſe für die Menagen des unten genannten 1 „ „ 36 280 200 12,09 
Bataillons ſollen vom 1. November 1897 ab auf 1 Jahr durch 1 „ 114. a [114A| 350 940 13,00 
öffentliche Submiſſion vergeben werden. Bezügliche Offerten und 18 " „5 „ 145 350 900 13,00 
war (getrennt für die Kartoffeln, Gemüſe und Kolonialwaaren 19 MI. Bartel 9 | b | 97A| 360 800 11,00 
ind dem Bataillon bis zum 1. Oktober 1897 einzureichen. Die 20 5 160 a 160 KA 320 600 8,50 
Aiklerungnbehingungen können im Jablmeiſter⸗Geſchäftszimmer | 21 " „ — [160 K 300 600 8,50 
während der Dienſtſtunden eingeſeben werden. 32 * 32 — 11600 | 320 600 8,50 
I. Bataillon Infauterie⸗Regiments Nr. 141. 2,] Grünwalde 123 — 183 , 300 800 13,00 
24 1 17 123 B 300 800 13,00 
— Bekanntmachung. 20 . 164 b 154 8 300 | 800 | 13,00 
647] Der Um- bezw. Neubau der Schule in Arnoldsdorf ſoll n „„ 164 5 300 I 800 13,00 
demnächſt an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Die Bau⸗ 2. Brennholz aus dem Gejammt-Einihlage 
pläns, Koftenanichläge und ſonſtige N 1 Fr (Schläge, Durchforſtunsen, Toralität): 
mtszimmer des Unterzeichneten einzuſehen. ie erten find | . i or 1 
bis zum 10. Oktober cr. elnstrreiöen. a zu ikrug Kiefern a 100 300 3:20 
Rehden, den 24. September 1897. 20J Kalisfa 5 GC | 20 200 3,30 
Der Vorſitzende des Schulvorſtaudes von Arnoldsdorf. 30] Kl. Bartel 1 D 200 100 3,00 
Kallinowsky, Pfarrer. 31] Grünwalde # E 250 1 200 3,00 
Die Aufarbeitung erfolgt auf Koften der Forſtverwaltung. 


* 
Bekanntmachung. 

729] In der Carl Jaeger'ſchen Pflegſchaftsſache wird die 
unbekannt aufhaltſame Ehefrau des am 29. März 1893 zu Raud⸗ 
nitz verſtorbenen Hofmannes Carl Jaeger gemäß 8 465 A.⸗L.⸗R. 
8 154 I. 51 A.⸗G.⸗O. aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gericht perſönlich oder ſchriftlich zu den Carl Jaeger'ſchen Pfleg⸗ 
chaftsakten I. J. 61 zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame an dem 
kachlaſſe ihres Ehemannes zu melden. 


Dt. Eylau, den 23. September 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


I 
Bekanntmachung. 

728] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 2 
eingetragenen Genoſſenſchaft, Vorſchußverein Neuenburg, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, folgende 
Eintragung bewirkt worden: 

urch Beſchluß der Generalverſammlung vom 7. Juli 1897 
iſt der Rentier Leo Roſe in Neuenburg als Vorſtands⸗ 
mitglied für die weitere Zeit vom 1. Januar 1900 bis 
31. Dezember 1905 gewählt worden. 


Neuenburg, den 22. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


730] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter 
dowski aus Schwetz, welcher ſich verborgen 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls Len a 2 : 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts⸗ 
Sn abzuliefern und zu den Akten G. 628/97 Nachricht zu 
geben. 


Schwetz, den 23. September 1897. 

Königliches 8 

Beſchreibung; Alter ca. 26—27 Jahre, Statur hager, Haare 

dunkel, Bart: dunkler Schnurrbart, Sprache deutſchzund polniſch. 
Beſondere Kennzeichen: L. hat an einer eite Narben, 

welche von Stichwunden herrühren. 


Bekanntmachung. 


je hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt baldmöglichſt neu zu 
d Die g alt betrügb vorbehaltlich 


Verkaufsbedingungen liefert für 5 Pfennige die Forſtkaſſe zu 
Frankenfelde. Die ſchriftlich abzugebenden Gebote miiſſen verllegelt 
und mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Oberförſterei 
Okonin zum Verkauf geiteliten Holzmengen“ verſehen und die Er⸗ 
klärung des Bieters enthaltend, daß ihm die Verkaufsbedingungen 
bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft, bis Mittwoch Abend, 
den 29. September d. S. in die Hände des unterzeichneten Oberförſters 
gelangt ſein. Die Eröffnung der Angebote erfolgt Dounerſtag, 
den 30. September 1897, Mittaus 12 Uhr, in der Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft zu Frankenfelde in Gegenwart der erſchlenenen Bieter. 

Bei gleich hohen Geboten wird nach 85 der Bedingungen ver⸗ 
fahren. Auf Gebote, die dem Anſorderungspreis mindeſtens gleich 
ſind, wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, andernfalls der Königlichen 
Regierung vorbehalten. 


Schutzbeamten örtlich vorgezeigt. 
Gr. Bartel, den 20. September 1897. 
Der Overſörſter. gez. Klamroth. 


Bekanntmachung 


dem IV. Vierteljahr 1897 
tober, 2. und 23. November, 14. Dezember im 


1 . 
vol at die er im Gaſthauſe zu Samplawa. 
Beginn des Verkaufs bekannt gemacht. 


Alteiche, den 11. September 1897. 
Fürſtlich Reuß j. L. Forſtverwaltung. Müller. 


Derbholz⸗Verkauf 
aus der Gutsforſt Nielub, Kreis Brieſen. 
479] Aus der Gutsforſt Nielub, ca. 3 


Derbholz aus den Schlägen Jagen ba, 7e, 12a, 15 a 


lichen Aufgebots verkauft werden:“ 
Loos 1 ca. 290 fm Eichen, 


beſetzen. Das penſionsfähige Jahresge or 

Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 2100 Mark einſchl. Eut⸗ 32 10 1 Eſchen, Ahorn, 
chädigung für Verwaltung des Standesamts. Als Eutſchäd gung E Aspen, 

r ſämmtliche Buxeau⸗Unkoſten, einſchl. Beſchaffung etwa er⸗ 7 = 390 2 Kiefern. 


orderlicher Schreibhilfe, werden Mk. 700 jährlih gewährt. Der 
Gewelte iſt zum Beitritt in die Weſtpr. Prov.⸗Wittwen⸗ und 


Waiſenkaſſe verpflichtet. 
N Geeignete, im Kommunaldienſt erfahrene Bewerber wollen 


ſich unter Einreichung von Lebenslauf und Zeugniſſen bis 20. Ok⸗ 
tober d. Is. beim Stadtverorduneten⸗Vorſteher Herrn Eruſt 
König melden. 
Freyſtadt Wpr., den 24. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Auktionen, 
Auktion z Fürstenau 
(Bahuſtation Tiegenhof). 
Mittwoch, 


Ort und Stelle durch 


ſtattung der Schreibgebühren von 50 Pf. bezogen werden können 
Die für 1 Feſtmeter eines 


abzugeben. 
Die Feſtſtellung 


wart der etwa erſchienenen Bieter. 
Nielnb, den 20. September 1897. 
Die Gutsverwaltung. Neumann. 


Be a He 


d. 6. Oktober er., Mittags 1 Uhr 


werde ich beidem Gutsbeſ. Herrn Rd, Grunau meiſtbietend verk.: 
6 edel gezogene zweijährige Jätzrlinge, darunter 2 Wallache, 
4 Stuten, letztere ſich gut zur Zucht eignend, 683 
7 edelgezogene Füllen, darunter 1 Hengſt, 1 Stute, 5 Wallache, 
4 hochtragende Kühe (Heerdbuchthiere), _ 
9 Färſen, gedeckt, von Heerdbuchthteren abſtammend, 
4 . Fa 5 3 
zullkälber, 6-10 Monate alt, rn rn 
6 Kuhkälber, 6-10 Monate alt) Eltern: Heerdbuchthiere, 
AKbfatzſerkel, Eber und Säue, zur Zucht, ferner \ 
eine aut erhaltene Leite zimmermann'ſche Drillmaſchine. 
Kreditbewilligung nach Vereinbarung. ; 
Bei vorheriger Anmeldung Fuhrwerke Bahnhof Tiegenhof. 
Jacob Klingenberg, Tiegenort, 
Auktionator und vereid. Gerichts ⸗Taxator. 


1 | Täglich 9 N | 
E Beluga - Caviar & 


1 Ia. engl. Whitestables, Natives u. Holländ. Austern 


2 


empfehle ganz besonders zu Déjeuners, Diners u. Soupers. 


abn. Curt Grunewald Motrası. l. 


22 


Specialgeschäft für Küchenbedarf, 
insbesondere Wild, Geflügel, Seefische, Gemüse, Conserven, 
| Früchte und Desserts. [834 


Bar 


Die Schlagflächen werden auf Verlangen von den betreffenden 


der Holzverkaufs⸗Jacs für das Fürſtliche Forſtrevier Raudnitz 
n 


Es finden Termine ftatt für das ganze Revier am 12. Ok⸗ 
Boldt ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Radomno, am 20. November, 18. Dezember in Kowalskes 
Hotel zu Dt. Eylau, am 27. Oktober, 24. November, 15. e 


Die Termine beginnen jedesmal um 9¼ Uhr Vormittags. 
Die Verkaufsbedingungen und Holzſortimente werden vor 


6 km vom Bahnhof 
Brieſen entfernt, ſoll das im Wintereinſchlage e 

is zu 7 cm 
Jopfſtärke in folgenden Holzarten — Looſen — im Wege des ſchrift⸗ 


Die zum Abtrieb beſtimmten Schläge werden auf Anſuchen an 
die Gutsverwaltung vorgezeigt werden, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verkaufsbedingungen eingeſehen bezw. gegen Er⸗ 


oder mehrerer Holzartenlooſe und zwar 
für jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote ſind mit der aus⸗ 
drücklichen Verſicherung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, mit entſprechender Aufſchriftſpäteſtens 
bis zum 13. Oktober d. J. an die unterzeichnete Gutsverwaltung 


der eingegangenen Gebote erfolgt am 14. Ok⸗ 
tober, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegen- 


667] Das unterzeichnete Inſtitut 

macht hiermit bekannt, daß es 

von Anfang November d. 3. ab 

1. die Ausbildung von männ⸗ 
lichem und weiblichem Mol⸗ 
kereiperſonal 

a. durch halbjährige Kurſe 
ür männliches, 

b. durch vierteljährige Karſe 
für weibliches Molkerei⸗ 
perſonal, 

c. durch 14 tägige Molkerei⸗ 
kurſe für Landwirthe und 
Landwirthinnen, 

d. durch ſogenaunte Hospi⸗ 
tantenkurſe von beliebiger 
Dauer: 

2.die chemiſche und bakterio⸗ 

logiſche Unterſuchung von 

Milch und Molkereiprodukten, 

ſowie Unterſuchungen von 

Milch auf Fettgehalt, von 

Waſſer und Oelen zu Molke⸗ 

reizwecken, und überhaupt alle 

in das Gebiet der Milchwirth⸗ 
ſchaft fallende Unterſuchungen 
übernimmt. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Direktor des Milchwirthſchaft⸗ 
lichen Inſtituts zu Wreſchen. 

Milchzvirthſchaftliches 

Inſtitut zu Wresehen, 

Provinz Poſen. 
719] Hiermit mache die ergebene 
Mittheilung, daß mein Schwager, 
Albert Pohl, Tilsit, das 
Incaſſo meiner ausſtehenden 
Forderungen übernommen hat. 
— Ich bitte daher, die Beträge 
ſpäteſteus bis zum 15. Ok⸗ 
tober d. Js. an denſelben ein⸗ 
zuſenden. 
Hochachtungs voll 


Anton Rohde, 
Dt. Eylan. 


Verreiſe vom 27. 
Septbr. bis 9. Oktbr. 


Dr. Rübsamen 
Oſche. [744 


482] Montag, den 27, und 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 
bleiben die Geſchäftsräume 
geſchloſſen. 

Waarenhaus 


Alexander Conitzer, 
Jezewo Wpr. 

Der hohen Feiertage wegen 
bleibt unſer Geſchäſt am 27. 
und 28. er. und am 6. Ok⸗ 
tober er. geſchloſſen. [485 


Gebr. Loewenberg 
Culmſee. 


Feiertage wegen bleibt 
mein Geſchäft am 27., 28. 
September und 6. Oktober 
geſchloſſen. [703 


J. Loewenstein, 
Kl. Schönbrück. 


Dank! 


844] Seit Jahren litt ich an 
heftigemKopfſchmerz (Migräne), 
der ſich erſchreckend oft wieder⸗ 
holte. Die Anfälle waren uner⸗ 
träglich; ein reißender, bohrender 
Kopſſchmerz, ungeheurer Druck 
über Stirn und Augen und 
Schlagen in den Schläfen machten 
mich unfähig, mich aufrecht zu 
erhalten, und ſchließlich trat 
beftiges Erbrechen ein. Nach 
vielen vergeblichen Verſuchen, 
das Leiden zu beſſern, wandte 
ich mich an Herrn Gustav 
Hermann, Breslau. 
Hummerei 571, Ecke Schweid⸗ 
nitzerſtr. Durch deſſen einfachſte, 
briefliche Verordnungen bin ich 
in kurzer Zeit völlig von dem 
Leiden befreit, wofür ich gern 
öffentlich Dank ſage. 2 

Frau Anna Wagner, Giersdorf 
dei Biſchofswalde, Reg.⸗ Bezirk 

Oppeln Schl. 


Für 10 Mark! 
10 Meter Rleiderſtoßß, 
8 Ale. harrirt. Bettzeug, 
1 Damen ⸗Rſchlagetuch 
3 rein, Taſchenlüchek. 


franco gegen Vorher⸗Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages 
verſendet Magazin 1833 
A. Lubasch, Berlin, 
Kommandantenſtraße 44/44 a. 
Gegründet 1863. 


Kelterei Linde W.-Pr. 
Dr. d. Schlimann 


empfiehlt ihre Obſtweine vor⸗ 
züglichſter Qualität in Kiſten 
von 25 Fl. an und in Gebind. 


offerirt à Etr. 3 


Bartoffelgrabenaichine 


und eine nen durchreparirte 


’ 24 2 
Spirituswaage 
ſind abzugeben in [494 
Kittnau bei Geierswalde. 


von 30 Ltr. an 19238 
Fl. excl. Ltr, 
Johannisbeer⸗ 
Deſſert⸗Wein, 5 
wel und roth 0,65 0,75 


Apfelwein 0,3 0,40 
Apfelſe kw. 121. 1,20 nel. Gl. 
Wiederverkauf. © halt. Habatt. 


re vw» N x 
Spelſezw ebe n 
in vorzüglich, trockener Qualırät, 
3 Mark 25 Pfg. 
incl. Sackfrei Bahnhof Warlubien 
Lenz, Waſſermühle Groß⸗ 
Kommorsk, Stat. Warlubien. 


(Graf Münſter), wenig gebraucht, 


— — 


Der binchoiswerderer 
Darlehnskassen-Verein 


e. G. mit nubeſchränkter 
Haftpflicht 
zu Biſchofswerder 


nimmt auch von Nichtmit⸗ 
gliedern Einlagen an und 
verzinft dieſelben vom Tage 
der Einzahlung bis zum 
Tage der Auszahlung mit 
4 Prozent. 1835 


Der Vorſtand. 


Wohnungen 
„Wohnungen 
je 2 Stuben und Küche und Zu⸗ 
behör, zu vermiethen bei 
A. Gieſe, Culmerſtr. 53. 


Eine Stube 


mit Kabinet und Zubehör 
hat von ſofort zu vermiethen 
E. Dessonneck. 
310] In meinem neuerbauten 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle ⸗ Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattete 


hochherrſch. Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 


.r 2 

Einen Bierkeller 
nebſt Stube, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, hat vou ſo⸗ 


fort zu vermiethen 17703 
E. Deſſonnek. 


Gumbinnen. 
Ein Laden mit Wohnung in 
4 Gumbinnen, 
günſtige Lage für Kolonialwaar. 
mit Cigarr. u. Militäreffekten, von 
gleich b. 1. Jau. zu bezieh, äußerſt 


billig. E. Laps, Gumbinnen, 
662] Stallupönerthor. 
Inowrazlaw. 


Ein großer Laden 
nebſt Komtoir, evtl. mit Wohn., 
beſond. für Manufakt. od. Gar⸗ 
derob. geeign., iſt in Inowraz⸗ 
law, am Markt, ſogl. zu verm. 
Herm. Jakobowski, Inow⸗ 
razlaw, Breiteſtr. 13. 1655 
8480] Damen finden Aufnahme 
unter Nr. 50 voitlan. Graudenz. 


Damen finden liebevolle 
Aufnahme in einem 
Gartenhauſe nahe Bromberg. 
Hausarzt vorhanden! Off. 52 
Nr. 8530 a. d. Geſelligen erbet. 

find, freundl. Aufnahme 
Damen bei Fr. Kurdelska 

find. bill. Aufn. b. Wwe. 
damen Miersch, Stadthebam. 


Berlin. Branienſt. 119. 


„ >Peision.: * 
828] Noch 2 Schüler finden 
gute Penſion. 

Steinke, Speicherſtr. 17, 1 Tr. 


7 
Denfion. 
308] Noch einige junge Mädchen, 
welche die höh. Schulen befuchen, 
finden vom 1. Oktober liebevoll 

Aufnahme bei b 
Frau Bürgermeiſter Titz, 
Getreidemarkt Nr. 13, III. 


Pr. Stargard, 
Knaben, die in Pr. Stargard 
d. Gymnaſ. beſ., find. i. d. Nähe deſſ. 


gute Penſion. 


Beaufſicht. d. Schularb. grat. Auf 
W. Privatunterr. Gute Empfehlg. 
Off. u. 8. A. a. d. Exp. d. Neuen 


Alles zuſammen f. 10 ME. 50 Pf. Vor. Zeitg., Pr. Stargard, erbet 
* * 2 * 


Berlin. 


D Damen⸗Penſionat. aM 
International. Heim, Berlin 8 W., 
Halleſche Str. 17,1, dicht a. Anhalt. 
Bahnhof, f. Lehrerinnen u. Damen 
beſſerer Stände. Penſionspreis 
von 2 bis 4,50 Mk. pro Tag, le 
nach Größe und Einrichtung der 
Zimmer. 1464 
Selma Spranger Wwe., 
Vorſteherin. 


Beſte n. billigſte Bezugs⸗ 
quelle tür garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pd. k. 
60 Pf., 80 f., 1 M., 1 M. 25 Pf. 
Fu. 1 M. 40 pf. Jeineprima 

Halbdaunen 1 M. 60 Pig. u. 
1M. 80 Pfg.: Wolarfedern: 
halbweiß 2 W., weiß 2 M. 
30 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern IN., 
3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 

Echt chineſiſche Gauz⸗ 
daunen (ehe ſaneräſtig) 2 M. 


Z faſtendes bereitw. zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford. Weſt. 
wre A 232% 7% 


1 


— 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Zwei Mütter. 
Schluß.] Von E. Goedicke. Nachdr. verb. 
Mehrere Tage ſpäter ließ Graf Kron ſich gegen Abend 
bei Ruth melden. Sie trat ihm raſch entgegen und ſah 
ihn voll ängſtlicher Spannung an. „Was bringen Sie, 
Graf Kron?“ 

„Nichts Gutes“, erwiderte er eruft, „die Sachen ſtehen 
schlimmer, als ich dachte. Ihr Sohn hat Schulden bei 
Iſaac in der Vorſtadt gemacht, und er bekommt doch eine 
reichliche Zulage, ich begreife das gar nicht.“ s 

„Schulden? Wie viel?“ 1555 Ruth unnatürlich ruhig, 
mit großen, weitgeöffneten Augen. a 

Er it in ber letzten vier Wochen dreimal da geweſen 
und hat im ganzen achthundert Mark geborgt.“ 2 

„Achthundert Mark“, wiederholte Ruth leiſe, „wiſſen 
Sie ſonſt noch etwas?“ 

„Nein. Können Sie ſich denken, wozu er das Geld ge⸗ 
braucht hat? Ob er Neigung zum Spiel hat?“ 

„Ich habe nie die Bemerkung gemacht, aber ſein Vater 
that es.“ g 

„So etwas vererbt ſich leicht. Das iſt eine ſehr böſe 
Eigenſchaft. Was werden Sie jetzt thun, gnädige Frau? 

„Die Schulden bezahlen.“ 3 : 

Graf Kron mußte unwillkürlich lächeln. „Sie find doch 
immer die gute Fee für ihn. Kaum hat er die Schulden 
gemacht, ſo werden ſie ihm auch ſchon bezahlt. Was werden 
Sie mit ihm machen, meinte ich eigentlich. Ordentlich die 
Leviten verleſen, hoffentlich.“ 

Ruth lächelte. „So ähnlich wird's wohl werden“, 
meinte ſie. 4 

„Und bei nächſter Gelegenheit macht er's wieder fo“, 
fagte Graf Kron. „Ich werde mir erlauben, auch ein 
eruftes Wort mit Ihrem Herrn Sohn zu ſprechen, gnädige 
Frau, und hoffe, er wird's ſich zu Herzen nehmen.“ 


* 

Im Hotel zum goldenen Löwen lag eine Sterbende. 
Auf den Korridoren wurde nur im Flüſterton geſprochen, 
und es laſtete wie ein Druck auf dem ganzen Hauſe. 

Axel hatte ſchon ſeine ganze freie Zeit bei ſeiner Mutter 
zugebracht; dieſe war ſchon ſeit Stunden bewußtlos, und 
der Arzt hatte ihm keine Hoffnung mehr gelaſſen. 

Axel erhob ſich jetzt, um die Wärterin, die in der 
Sophaecke eingeſchlafen war, zu wecken. „Ich muß gehen“, 
ſagte er mit gedämpfter Stimme, „in etwa zwei Stunden 
kann ich vielleicht wieder vorſprechen. Wenn ſich ihr Zu⸗ 
ſtand ſehr verändern ſollte, während ich fort bin, ſchicken 
Sie nach mir. Ich bin in der Kaſerne, im Offizierkaſino. 
Der Bote kann dieſen Brief abgeben, meine Viſitenkarte 
iſt darin, ich weiß dann ſchon Beſcheid.“ 

Die Wärterin nickte und nahm geräuſchlos lihren Platz 
am Bett der Krauken ein, Axel aber eilte nach Haus, um 
ſich umzuziehen. Es war heute großer Kaſinoball, an dem 
auch die Fähnriche theilnehmen durften, und er hatte ver⸗ 
ſprochen, Ruth abzuholen. Er war ſo abgeſpannt und 
übermüdet, daß er zuerſt den Gegenſatz gar nicht empfand, 
vom Sterbebette ſeiner Mutter zum Ball zu fahren. Erſt 
als er im Salon auf Ruth wartete und ſie dann in ſtrahlen⸗ 
der Balltoilette eintrat, kam es ihm zum Bewußtſein. 

„O Ma, wie biſt Du ſchön!“ rief er unwillkürlich aus. 

Sie lächelte und reichte ihm die Hand. „Du kommſt 
ſo ſpät, Axel, ich habe ſchon auf Dich gewartet. Laß uns 
nur gleich fahren.“ 

Im feſtlich erleuchteten Kaſino war Axel das Stimmen⸗ 
gewirr, das fröhliche Lachen der Menſchen unangenehm, 
ſein Kopf ſchmerzte, als ſollte er zerſpringen. Nun fing 
der Tanz an; ihm wurde ganz ſchwindelig vom Zuſehen, 
die Muſik machte ihn ſo nervös, daß ſie ihm faſt körper⸗ 
lichen Schmerz bereitete, und ſo flüchtete er in das letzte 
Zimmer und warf ſich dort erſchöpft in einen Seſſel. 

Ruth hatte ſich mehrmals nach Axel umgeſehen, ohne 
ihn finden zu können; es war ihr aber doch gelungen, eine 
Quadrille für ihn frei zu halten. Jetzt endlich war eine 
längere Pauſe, die Pauſe vor der Quadrille. Ruth hatte 
ihren letzten Tänzer entlaſſen und durchſchritt ſuchend die 
Nebenzimmer. In einem derſelben befand ſich Graf Kron. 

„Was befehlen Sie, gnädige Frau?“ fragte er auf⸗ 
ſpringend. 

„Nichts“, erwiderte ſie unſicher, ſich umſehend. 

„Sie ſuchten Ruhe, wie es ſcheint“, meinte er, ihr den 
Arm bietend, „darf ich Sie zu einem ſtillen Plätzchen 
führen?“ Und als Tin ihm folgte, fuhr er fort: „Wer ift 
denn der Bevorzugte, der die nächſte Quadrille mit Ihnen 
tanzen darf?“ 

„Axel.“ 

„Na, natürlich!“ 

Ruth lachte. „Ich ſuche ihn eben; er kennt ſein Glück 
noch gar nicht.“ 

„Was? Er hat Sie nicht einmal darum gebeten, ſich 
das Glück nicht erkämpft? Dann verdient er es auch nicht, 
dann nehme ich es ihm einſach weg“, rief Graf Kron und 
ſtreckte die Haud nach ihrer Tanzkarte aus. 

Ruth ſchüttelte den Kopf. „Ihnen habe ich ja ſchon 
den Contre verſprochen, Herr Graf. Aber ich muß Axel 
wirklich ſuchen, ich habe ihn ſeit dem Eintritt in den Saal 
nicht wiedergeſehen.“ 

„Ein ſchlechter Kavalier, das muß ich ſagen.“ 

„Ich bin wirklich in Sorge.“ 

Sie ſah ſo angſtvoll zu ihm auf, daß er ſtehen blieb. 
„Sorgen Sie ſich nicht ſo, liebe gnädige Frau“, bat Graf 
Kron, ihre Hand ergreifend, „es wird nichts ſein, irgend 
eine harmloſe Sache, eine Kleinigkeit, die er Ihnen morgen 
erzählt, wenn er ſie nicht bis dahin vergeſſen hat.“ 

Ruth ſchüttelte den Kopf und wollte eben etwas ant⸗ 
worten, als ſie erſchrocken inne hielt und aufſprang. Die 
Thür war haſtig aufgeriſſen worden, und Axel, in Mütze 
und Mantel, in's Zimmer geſtürzt. 

„Mama“, rief er haſtig, ihre Hände ergreifend, ohne 
auf Graf Kron zu achten, „komm, ſie ſtirbt.“ 

Ruth wurde leichenblaß und ſah ihn mit weit auf⸗ 
geriſſenen Augen an. „Um's Himmelswillen, Axel, wer?“ 

„Sie — Frau Rahn, meine Mutter“, rief er mit 
thräuenerſtickter Stimme. 

Ruth griff ſich mit beiden Händen an den Kopf, und 
einen Augenblick verlor ſie faſt den Boden unter den 


Der Ge 


Füßen, ſodaß ſie umgeſunken wäre, wenn Graf Kron ſie 


ſellige. 
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„Für Dich ja, aber ich — ich verliere Dich nun.“ 

Sie lachte hell auf. „O, Du, lieber dummer Junge! 
Deukſt Du, mein Herz iſt ſo arm und klein, daß Ihr nicht 
beide darin Platz haben könntet. Das habe ich ihm auch 
ſchon geſagt. Und nun ſage gleich, daß Du Dich freuſt.“ 

„Ja, ich freue mich, kleine Ma“, erwiderte er mit einem 
etwas gezwungenen Lächeln, ihren blonden Kopf an ſich 
preſſend, „Graf Kron iſt der einzige Mann, dem ich das 
Glück gönne, Dich zu beſitzen, einem anderen hätte ich Dich 
nicht gegeben.“ 

Aber als er durch die ſtillen Straßen nach Hauſe ging, 
war ihm doch etwas weh ums Herz, und er ſtand nachher 
noch lange in ſeinem Zimmer am Fenſter und ſah in die 
dunkle Nacht. Und da fühlte er es auf einmal heiß in 
den Augen aufſteigen, aber er wurde Herr über das Gefühl. 

„Ach was, Menſch“, ſagte er laut vor ſich hin, drehte 
ſich ſtramm auf dem Abſatz herum und pfiff mit etwas 
falſcher Melodie einen Marſch. 

Auf der Hochzeit ſeiner ſchönen Stiefmutter ſah er nach 
Meinung aller, die zugegen waren, ſehr glücklich aus, „und 
er hat auch alle Urſache dazu“, dachte jeder. 

Jetzt iſt Ruth Schon ſeit fünf Jahren Gräfin Kron zu 
Klingenberg, und Axel ſpielt ſeiner Lieutenantswürde zum 
Trotz ſehr oft Pferd mit ihren beiden Jungen. Manchmal 
ſchüttelt er ſie auch zu ihrer großen Freude tüchtig hin 
und her und ſagt dann: „Jungens, Jungens, hütet Euch, 
daß ich es Euch nicht mal entgelten laſſe, daß ich jetzt nicht 
mehr ihr Einzigſter bin.“ 

Graf Kron, der inzwiſchen General geworden, iſt ſehr 
ſtolz auf ſeine ſchöne Frau, der nach wie vor alle Herzen 
zufliegen. Axel iſt ihm lieb geworden wie ein eigener Sohn, 
wenn er auch manchmal behauptet: „Der einzige Menſch, 
auf den ich jemals eiferſüchtig war und manchmal noch 
bin, das iſt mein Stiefſohn Axel von Oſterhofen.“ 


nicht gehalten hätte. 

„Menſch, Sie bringen ſie ja um“, rief er, „was iſt denn 
eigentlich los?“ 

Aber Axel war viel zu erregt, um zu antworten, er 
ergriff nur Ruth's Hand und bat: „Ma, komm' doch, fie 
verlangt nach Dir.“ 

Sie richtete ſich jetzt auf. „Wo iſt ſie?“ 

„Im Goldenen Löwen; ſie liegt im Sterben.“ 

Es ſchien faſt, als ob Ruth jetzt erſt verſtände, um was 
es ſich handelte. „Eine Familienangelegenheit, Herr Graf, 
verzeihen Sie“, ſagte ſie und eilte dann hinaus, nahm in 
der Garderobe haſtig ihren Mantel um und ſaß in der 
nächſten Minute neben Axel im Wagen. 

Dieſer verlor jetzt alle Faſſung; er lehnte den Kopf an 
Ruth's Schulter und weinte. „Es iſt ſo ſchrecklich, ich habe 
noch nie jemand ſterben ſehen“, brachte er mühſam hervor, 
„und ſie iſt doch meine Mutter. Sie iſt ſo unglücklich, und 
als ſie fühlte, daß es zu Ende ginge, ſagte ſie gleich, ich 
ſollte Dich holen, ſie will Dich um Verzeihung bitten, 
ihr, fie ihr Wort gebrochen hat. Du biſt recht gut zu 
ihr, ja?“ 

„Gewiß, mein lieber Axel. Und ſie liegt ſchon lange 
krank?“ 

„Seit ſie hier geſungen hat.“ 

„Und Du haſt mir nie etwas geſagt!“ 

„Ich durfte ja nicht! Sie hat mir das feſte Verſprechen 
abgenommen, Dir nichts zu ſagen, weil ſie Dir ihr Wort 
gebrochen hatte.“ 

„Mein lieber, armer Junge, wie mußt Du gelitten 
haben!“ 

„Wenn Du mir nur nicht böſe biſt, Ma, was mußt Du 
blos von mir gedacht haben?“ 

„Ich habe nie an Dir gezweifelt, Axel, ich war nur 
traurig.“ 

Frau Rahn's letzte Stunde war gekommen. Sie war 
bei vollem Bewußtſein, aber zu ſchwach zum Sprechen. 
Ihre Augen hingen mit dem Ausdruck der unausſprechlichſten 
Liebe an Axel, der an ihrem Bette ſaß und ihre Hand in 
der ſeinen hielt. 

„Ich habe Dir nur Schmerzen im Leben bereitet“, 
flüſterte ſie einmal leiſe, „aber Du haſt mir alles mit Liebe 
vergolten. — Weine nicht“, bat ſie dann, „ich gehe gern, 
mein Leben war verfehlt; aber die letzten Wochen waren 
ſchön. Ich habe Dich geſehen und Deine Liebe gefühlt, 
das war mehr, als ich vom Glück erwarten durfte.“ 

Sie ſah ihn mit einem letzten leuchtenden Blick an, dann 
neigte ſie das Haupt zur Seite und ſchlief ein. 

Drei Tage ſpäter wurde Frau Rahn begraben, und hinter 
dem Leichenwagen ſchritt Axel von Oſterhofen neben dem 
kleinen ſchmächtigen Signor Karoni. Dieſer war tele⸗ 
graphiſch herbeigerufen und erging ſich fortwährend in den 
bitterſten Selbſtanklagen und zeigte eine Verzweiflung über 
den Tod ſeiner Frau, die auf Axel erſchütternd wirkte. Er 
reiſte noch an demſelben Tage wieder ab, ohne daran ge— 
dacht zu haben, aus der Bekauntſchaft mit Ofterhofen irgend 
welchen Nutzen zu ziehen. Ruth und Axel hörten nie wieder 
etwas von ihm, er mußte jetzt, da ſeine Frau todt war, 
den Kampf mit dem Leben allein aufnehmen, und vielleicht 
hat er erfahren, daß es beſſer iſt, ſich von ſeiner Hände 
Arbeit zu ernähren, als es ſeiner Frau zu überlaſſen, mit 
ihrer ſchwindenden Stimme für den Lebensunterhalt zu 
ſorgen. 


Verſchiedenes. 

— [Groſter Brand.] Die Stahlgießerei Jalowikow 
eine der größten in Rußland, iſt vollſtändig nieder» 
gebrannt. Der Schaden wird auf über 2 Millionen Rubel 
geſchätzt. 

— [Im Traume.] In der Kaſerne V in der Friedrich⸗ 
ſtadt in Neiſſe (Schleſien) ſtieg Mittwoch Nacht der Unter⸗ 
offizier Stelzer von der 6. Kompagnie des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 23 im Traume auf das Fenſterbrett ſeines 
im zweiten Stock belegenen Schlafzimmers und ſtürzte dabei 
auf die Straße, wo er mit gebrochenen Beinen liegen blieb. 

— [Dringend.] Dienſtmädchen: „Sie möchten doch ſo⸗ 
fort zum Nachbar herüberkommen, Herr Doktor!“ — Arzt: 
„Iſt's ſo eilig?“ — Dienſtmädchen: „Gewiß; der kleine 
Junge hat ein Zehnmarkſtück verſchluckt — und die Leute müſſen 
die Miethe bezahlen!“ Fl. 


Näthſel⸗Ecke. 
149) Bilderräthſel. 


[Nachdr. verb. 
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Natürlich konnten die Ereigniſſe der letzten Zeit im 
Regiment nicht verſchwiegen werden, und Axel hatte ſich 
durch ſein Benehmen die höchſte Achtung feiner Vorgeſetzten 
und Kameraden erworben. Graf Kron nannte ihn wieder 
„mein lieber Oſterhofen“ und fügte öfter hinzu: „Grüßen 
Sie Ihre Frau Mama von mir“. 

Axel richtete den Gruß immer pünktlich aus, und Ruth 
erröthete jedes Mal dabei. Sie lebte ſeit dem Todesfall 
Axels wegen ſehr zurückgezogen und ſah die Bekannten 
wenig. 

Ende März, als die Tage wärmer wurden, war eine 
große Reitpartie geplant und hiervon konnte Ruth, als 
gewandte Reiterin, ſich nicht ausſchließen. Sie wurde 
ſtürmiſch begrüßt, als fie an Axels Seite auf den Treff- 
platz ritt. 

„Wir haben uns ſehr lange nicht geſehen, gnädige Frau“, 
ſagte Graf Kron bei der Begrüßung, und als es ihm ſpäter 
im Walde gelungen war, ſie etwas von der übrigen Geſell⸗ 
ſchaft zu iſoliren, drängte er ſein Pferd plötzlich dicht an 
ihre Seite und ſagte: „Ich habe Ihnen etwas zu jagen.“ | 

ee jah ihn an. „Iſt etwas mit Axel?“ fragte fie | 
arglos. 

9 Muüſſen Sie denn immer an Axel denken?“ ſtieß er 
zwiſchen den Zähnen hervor. „Nein, es iſt etwas von mir 
allein. Können Sie es ſich nicht denken, Ruth?“ 

Sie ſenkte befangen den Kopf und ſtrich mit der Hand 
über die Mähne ihres Pferdes. Er ergriff dieſe Hand und 
hielt ſie feſt. 

„Ruth, ich liebe Sie“, ſagte er leiſe. 

Die Pferde gingen langſam nebeneinander den ſchmalen 
Waldweg entlang, und Graf Kron hatte den Arm um Ruth 
von Oſterhofen geſchlungen und hörte von ihren Lippen das 
ſelige Geſtändniß ihrer Liebe. 

„Axel, ich habe Dir etwas zu ſagen“, ſagte Ruth am 


glän ne 


ei les der ſchon nacht] vor 


pracht 


al nur ter nur das 


nacht ſchrei 


und 0 ruft ei 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsuummer. 


Auflöſungen ans Nr. 220. 

Bilderräthſel Nr. 145: Beſchlagnahme von Geſchäftsbüchern. 

Wortſpiel Nr. 146: 
a. Abel, Volus, Arie, Otto, Aſſe, Eile, Sau, Lias, Anger, Ammer, 

Bock, Eiſen, Eier, Raum, Ade, Bart, Akt. 
b. Kabel, Obolus, Marie, Motto, Taſſe, Zeile, Eſau, IIias, 
Tanger, Kammer, Obock, Meiſen, Meier, Traum, Rade, 
Abart, Takt. 
Kommt Zeit, kommt Rat. 

Logogriph Nr. 147: Staub, taub, Tau, aus 
Magiſches Quadrat 55 75 


Abend, als er ſie nach Hauſe 3 hatte. R 3 
„Nun, was denn, kleine Ma?“ fragte er. R > 2 T 
Sie ſtand mitten im Zimmer, noch mit dem Herren: I Ei IM 


hütchen auf dem blonden Haar und ihre Reitpeitſche hin 
und her biegend. 
„Kannſt Du es nicht rathen?“ erwiderte ſie, ohne ihn 
anzuſehen. 
„Nein“, ſagte er mit ſeltſam klingender Stimme, und 
Aapf unbeſtimmte Ahnung verurſachte ihm plötzlich Herz⸗ 
opfen. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


„Ich habe mich mit Graf Kron verlobt“, ſagte ſie jetzt 
mit kaum unterdrücktem Jubel in der Stimme, ihre Reit⸗ 
peitſche, die ſie vorher zum Kreis zuſammengebogen hatte, 
auseinanderſchnellen laſſend. 

„O Ma!“ Er ſtand wie angewurzelt. 

„Freuſt Du Dich nicht?“ 


Stern’sches onservatorium der Musik 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 
Direktor: Professor Gustav Hollaender. 


Aufnahme jederzeit. 1555 kostenfrei durch das 


e Sprechzeit 11—1 
Am 1. Oktober wird das Virgil-Technik-Klavier 
am Sitern'schen Konservatorium ein eführt. 
Der Erfinder Mr. A. K. Virgil wird selbst von 
diesem Tage ab einen na ichen Kursus für 


Schüler und Lehrer halten. 18779 


Staatlich ‚concess. Militär-Vorb,-Anstalt 
zu Königsberg i. Pr., Vorder-Rossgarten 49. 


Beginn der Winter- Kurse den 4. Oktober. Seit Be- 
stehen die günstigsten Resultate. Prospecte gratis. 


Aufnahme — Dr. J. — 


zu Obersalzbrunn 1. Schl 
wird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries“ 
und Stein beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenk- 
rheumatismus. Ferner gegen tarrhalische Affectionen des Kehlkopfes 
und der Lungen, ı Magen- und Darmkatarrhe. — 
Die Kronenquelle ist dure h alle Mineral wasse rhandlungen und Apotheken zu 
beziehen. Broschüren mit Gebrauchsanwe g auf Wunsch gratis und franco, 
VE I SE RER VE R 2 
ramm-Adresse,Kronenguelle Salzbrunn 


Für Lungenkranke 


Heilanstalt Bad Laubbach bei Coblenz a. Rhein. 
Vor J. Winteraufenthalt. Zweigabth. f. Minderbemittelte b 
ä n Preisen, Prosp. grat. d. d. dirig. Arzt und Besitzer 
Dr. med. Wilhelm Achtermann, vorh. dirig. Arzt a. Dr. Bat ara 


Heilanstalt für Imneenkranke zn G -haradorf in Schlesien 


Kräuter-Thee, Russ. Knötericeh(Polygonumavic.)istein vorzüglichesHaus- 
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigen- 
schaften bekannte Kraut Jedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es eineHöhe 
bis zu Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 


Knöterich. Wer daher an Phthiris, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Tangenspitzen-Affectionen, Kelhlkopfleiden, Astlvma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthrsten etc.eto.leidet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Zamgenschwindswcht in sich ver- 
mutet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echtin 
Packeten ä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebe nburg a. Harz, 
erhältlich ist.„,Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Atiosten gratis, 


Altren. Hotel I. Rang., ganz vorz. Brodit, 


am gr. Verkehrspl. und Feſtg. I. Ras., verkauft e. Wittwe drgd. 
villig bei ca. 20000 Mk. Anzahl. Näh. durch 19875 
— ar 14 L 


©. letz 2 kow — Thorn, 


m Ab- „GESCHÄFT 
Technisches Bureau [2904] 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Bahnhofstrasse, 
2 Fernsprecher No. 33. 


Gebrüder Pıichert 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Thorn. Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen⸗ und Holzcement= Fabrik 
Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗Geſchüft 
Verlegung von Stabfußböden 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bau - Saijun unter Zuſichg ene 
. rrmter und billiniter Bedienung. [9391 


Globus- Putz-Extract 


ist die 
aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden 
wand se hönsten Glanz, 


greift das Metall nicht an, 
schmiertnicht wiePutz- 
pomade! [8331 
Laut dn Gulachten von 
132 gerichtlich vereideten 
Chemikern ist 


Krone 


XTRACT . \ 


BestesPutzmil-/4 
telfüralle 


eyes 


unübrertroffen in 
seinen vorzügl. Eigen- 
un 0 schaften! 
Globus im rothen Querstreiten. DOSEN AD U-2APIg.überallzuhahen. 
Fritz Schulz Jun, E 


Rin aöfen EEE 


für BESTE [4207 


Oefen zum Brennen von Düngekalk u. Oyps. E 
Ernst e . N. Auer 3. 
MHayfarth's D. R. P. No. 52374 
zweischarig, auch einscharig 
een Föll ae dee 


ragendsten Landwirthen, Best. 
billigster Pflug der Gegen- 


Höchster 
Ilg. 


zendsten Zeu a, Kataloge wart 8 8 904 
stenfrei [2 
b. Naylarlı 1 Insterhurg, Keit Parap betritt ll. Dosen, 


mit Dampfbetrieb 


Stettin 3. 
genten werden angestellt, wo wir noch nicht vertreten sind. | Preisangabe i erwünſcht. N 


> Elohus- Putz» Extraet!< 


Tapeten. Varlonnagen': 


Süd-Brasil-Dienst 


Hamburg-SüdamerikanischenDampfschifilahrts- 
„gesel Isch haft 


Verbindu 


A. C. de Freitas & Co.s Süd- Brasil-Linie. 


Hamburg -Süd-Brasilien. 


Regelmässige 10tägige Post-Dampfschifffahrt 
von Hamburg nach 


Paranaguä (Antonnia), ItajJahy Blumenau), Sao Franeisco Colonie Dona Francisca) 
D esterre und Rio Grande do Sul (Pelotas und Porto Alegre). 
ie Dampfer bieten ausgeze ichngte Gelegenheit für Cajüten- und Zwischendecks-Passagiere 
Beste Reute für Reisende und Auswanderer 


nach den deutschen Ansiedelungen n Süd- Brasilien. 


Nähere Nachricht ertheilt wegen Fracht: Paul Günther, Schiffsmakler, Hamburg. 


wegen Passage: die Hamburg-A merika-Linie; Abth. Personenverkehr, Hamburg, 
— —.. RA DU PS ABEFIRA-LUMEO; Adth. . 


che Feuer- - Versicherungs - -Bank, 25 


Uu dent Actien-Kapital 6000 000 Mk Uneh en 

Die Bank versichert zu billigen und festen Prämien gegen Feuer-, Blitz- und 
Explosionsschäden, sowie gegen den durch Löschen verursachten Wasser- 
schaden: Gebäude, Waaren, Mobilien. Maschinen, Fabrik- Geräthschaften, Vieh, Ernte, 
Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, F eimen). 


Agenten zu sehr günstigen Bedingungen allerorts gesucht, eg 


Die General - Agentur Danzig: 


Felix Kawalki, Langenmarkt No. 32. 


n & he vorgä Kor W. 
Linderung bel Reizzuſtänden der e nn N e 5 8 1. 150 
eh 1 teſt d (Ei 
Malz⸗Extrakt mit Eif ce N er 
ird mi roßem n 
Malz⸗Extrakt mit Kalk aten sche ee Di TE HT 
4 Schering Grüne Apotheker wu u., anauper-Strape 10. „ 
— Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Desen Handlungen. 6 
In Graudenz erhältlich: Schwanen Apothete, Löwen⸗ Apotheke, Adler⸗A ethete 
In Schwetz a W.: Königl. priv, Apotbe te. In Skurz: Apotheker Georg Lierau. 
In Bukowitz Weſtpr.: Apotheker Pardon. 358 


Paul A. A, Schulz, 


Leipzig-Plagwitz 2, 
Dampf⸗ u. Warmwaſſer⸗ 


Heizungen 
aller Syſteme, für Land⸗ 


häuſer, beſſ. Wohngebäude 
und Fabriken. 29 


Aüfungs⸗ U. Trodenanlagen, 
Acetylenbeleuchtung. 


iſt ein ausgezeich am 5 el zur Aräitigung fir graue und — und bewähr 


3868] Empfeble mein großes Lager in Dürkopp⸗, 
Schladitz⸗, Imperator⸗, Aurora und Kayſer⸗ 
a Fahrrädern, ſowie ſümmtl Zubehörtheilen. Theil⸗ 
zahlungen geſtattet. Gebr. Fahrräder werden in 
Zahlung genommen. Alexander Jaegel, 


Eiſen⸗ und Fahrradhandlung, Unterthornerſtraße. 
Ter Ne LAD 


Meinel & Herold 
Klingenthal in Sachſen, No. 1. 


verſend. pr. Nachnahme ih kannt ſoliden © t- Zug- 1 
Ar ca. 345 38 N mit prütigem Drgettan, | | t jed. Stärke, ſchnittfr. 
I 0h 0 F a. brüch., ca. 30 Bid, 
p. Haut, à Pfd. 75 
6. 


tur, ötheil, (11 falt.) Dopp 
en (Eckenſchoner), 


balg, Balgfalt 5 
Doppelbäſſen ꝛc., m 


1 
ER; z. 3 Et. M alt., Neg. 100 tun., p. St. M. 1165 Sebtieberterntajein, ca 

N „ " e „ „ „„ 5 d. p 9 

8 4 „ 90 F PB * Tafel, h Bid. 90 Pf. Ver: 

„ 8 „18 on „ 6 „ 188 46.— and von ca. 30 Pfd. an gegen 
Schule u. Werpadtift, im fonft. Porto erben. Udere Harm. (ca, 60 verſch. Ro.) bil . Bahnnachnahme Heinr. 

Ferner Bandonions, Symphoönſons, Polyppons, Dreho chein: Dcarinas, Violine Nehvartz, Berlin ©. 56. 
Bithern, Recor duithern, Garantie: Nicht paſſend; Geld zurück. Juustr. r. Catalog frei. ma Blanfenfeldeitr. 4. zu 


Ft. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


Eduard Aula 


empfiehlt ſeine anerkannt 5 Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten 
Carbolinenm, Rohraewebe 


zu Fabritpreiſen und übernimmt 


complette Eindeckungen 


in einfache wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement 
einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 
Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 

konlauten Zahlungs⸗ Bedingungen. 19389 


Spezialität: Aeberklebung alter, devnflirter Pappdäder 


in doppellagige unter an irg ar Garantie. 
B Vorbeſichtigung und Koſtenauſchläge loſtenfrei. mt 


„ > jähriger Erfolg! 
=Wasmuth’ 8 


webtePlü 
sche (Mo- 
quettes), 
Kamseltaschen, 


Flüschd ecken, 


Leinenplüsche, 

Welle Granit und 
atins, 
Selden-Plüsche, 

Kleidersammef (veiven 


versende direct zu Fabrikpreisen. 


E. Weegmann, Bielefeld. 


Plüschweberei und Färberei, 


Muster franoo gegen franco. ® 


Berlins größtes Spezialhaus für 


Teppiche! 


1.Sopha-u.Salon 
8,10-100Mt, 


0 Il 


ee eg 
wirksamstes Mittel rahtlat.grat. 
zur radikalen Vertilgung 

von Ratten und Mäusen 


durchaus unschädlich für Menschen und Hausthiere! 


Ein Massenwürger für die Ratten! 


Dosen à Mk. 1.—, 3.—, 15.— 
daau Witterung. Mk. 1.—, 3.—. Tanaceton Mk. 2,—, 5.— 
(reizt die F'resslust) (verhütet neuen Zuzug) 
BEN Tausende Anerkennungs- 

schreiben! 
Preisgekrönt mit golden. 
Medaillen u. Ehrenpreis, 
EM Prospecte grat. u. franco. 


A. — 4 2 Aumburg 3. 


reizend Neuheit., bill. Prob. frco. 


F. nur K. M. 125. verſcich.g. Nachn. 
e. hochf, eleg., vorz. abgeſt. leichtſp. 
Cone. Zug. Harm., m. 10 Taſt.40 
St., 2Bäſſ., 2Rg., 2 2Dopplb. u. dauer. 
Stäßlſchutzeck. 2Zuh. off. ee 
ung. ſtk.orgela. M. E. Z⸗ch. Prach 
koſt. n.6 / M., e. 4⸗ch. n. 81/2 M., 7 
n.12 ½ M. e. 2Zreih. m. 19 T. Gr. 5 
n.13 Mek. Echte Ak. -Zitb.m 3 Man. 
u. fänmtl.Yub. n. 3 M. m. Mann. 
7,75 M. Sämmtl. Inſtr. g, ich Sc 
won. I. ſof.ſpiel k., grat. Verp. fr. 
80Pf. Gar: Umt. U. tägl. v. ea 
Rob. Husberg, Neuenrade We 


Größte Auswahl. 
Aeberraſchend Billig! 
Man verlange bei Bedarf für 
alle Fälle, ehe man PER — 
kauft, Muſter von 


Gebrüder Tietze, 


liefert in gen Größe und 
beſter Ausführung [9163 


die Lartannagen-Fahrik 


Ludwig Tessmer, 
Danzig, Poggenpfuhl 37. 


Sophaftoffe auch Nefle | 


Rohrgewebe 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
eg vorzüglicher Qualität, offe⸗ 
1 . H Fabrikpreiſen 195 86 


jlaner Dachpappen- Fabrik 


Feine Dehn ,Dt.EylauWpr. 
Abtheilung für mehaniide 
Nohrgewebe⸗ Fabrikation. 


4542 


A O. G. Schuster qun. 
(Carl Gottlob Schuster Geg. 125 


(Gen. ward: Marknenkirchenogn 


Direkter Verſand. Vorzüglichſte u. 
billigſte Bedienung. Kallen ar. 


Die mechan. Gewehrfabrik 


bon 


Simson & Co. 1 800 
vorm. Simson & Luck 
fertigt und hält Lager in 


Jagd- Scheihengewehren 


aller Syſteme, ferner in aus Werder- 
gewehren umgeänderten 
Sohrotſſinten, Cal. 82 18,5 mm, A 
Mk. 11.— und 12,50; 
W Cal. 11 mm, à Mk. 


12 14. — 


Scheibenküchsen, Cal. 11 mm, à 
Mk. 15.— 1 


—, 20.—. [7 
Scheibenbüchsen, Cal. 8 u. 9,5 mm in 
eleganter, geſchmackvoller Ausfüh⸗ 
rung à Mk. 24.— unter Garantie 
für guten Schuß und ſollde Arbeit. 
Ausführliche Prelsliſte bel Neunung 
dleſer Zeitung umſonſt und portofrei 


2 Focht 
ſilberne 


Remontoir - Uhren 


mit 2 echten Goldrändern 
und deutſchem Reichsſtem 5 
Emaille ⸗ Zifferblatt 7 77 
gravirt, in aa Qualität, 
k. Dieſelbe Uhr ohne 
| Goldrand 8,90 Mark. Desgl. 
zwei echte filberne Kapieln, 
10 Nubis, prima Qualität, 
13,25 Mk., billiger Ausführ. 
11,50 Mk. 
Sämmtliche Uhren ſind gut 
repaſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher reelle 
2 jährige, ſchriftliche Garantie. 
Umtauf 1 Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück Bette 
aller Arten Uhren und Ketten 


gratis und franfo. 
nahme oder Vorein 
Betrages. 
Julius Busse, 
un en und Ketten engros, 
jerlin C. 19, Sränftrage . 


Billige u. reelle Be ugsquelle 
für Wiederverkäufer u. Uhrmacher. 


Behr. Böhmer 


Commandit-Geseltschaft 


Bromberg 
Schröttersdorf. 
Spezialität: 
Dezimal- 
waagen 


[8799 


Ben Nach⸗ 
ſen ung der 


Viehwangen 
(entesimalwaagen 


Reparaturen. 


Drahtzäune. 


—Blaſen⸗ 5 7 
Hauts⸗, leiden eh m. 
neuen combin, Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Faule radical. Dir. 
Lan bs. Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Au Auswärts briefl. diskret. 


Tee- Emil Lefeure, Berlin 8. . 
eee eee 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in 8 


Geſchlechtsleiden, bei. auch 
Schwäche zuſtän den pee. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Be 2 Perle, Ne 

u Fraukfurt a. M. 1 
Seit 74 11 für Mk. 1,20 frauko, 
auch in Briefmarken. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


— die in 32. Aufl. eg 
od.-Rath Dr. Müller über das 


2 &, stem, x 


Freizusendung rl. . 
Curt Röber, Braunschweig; 


ee —T— nn 


der 


arbeit 
Tran 


Bahr 


e 
viſiot 
Marl 
10,04 


Sam 


empfi 


| 


F ˙—— ES Zr _ 


Die Große Silberne Denkmünze 


der * Saundwirthſchaftlichen Geſeuſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für — — ſtündl. Leiſtung. . . 70— 875 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 600—2100 „ 


Dampſturbm-AIfa-Laval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 


2 


Trausmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗⸗ 


lager ohne Gummiring. [7741 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handſeparatoren: 8,00 Mark für Göpel. Anlagen; 
10,00 Mt. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolfereien un Len und Genoffeuſchaften. 


Lokomobilen | 


bis 200 Pferdekräfte 
für Industrie und Gewerbe 


beste und 
sparsamste 
Betriebskraft 

der Gegenwart. 


1895/96 1191 Stück 8 
— 
„ — 


5 ÄEINRICH LANZ, Mannheim. | 
EEE 


Nertzberg’ide uni l Handelsgärinerei, 


Culmsee Westpr, 
empfiehlt zum Herbſtverſand nachſtehende Pflanzen in guter, 
preiswerther * 
Dracaena rubra. f 0% St. 40-50-60 Mk. 
Iindi visa . 0% „ 3830-40-60 „ 
Primula compacta ... % „ 40-50 Mk. 
* alba pl. . . .. % „ 30—40 „ 
95 einfache . 0% „ 
abconiea . 0% „ 
Gyelamen (Alpen etlehen de „ 
eris eretien 0% „ 
Serulata. „ 0% „ 
Asplenium bulbiferum . % „ 15—20 

Niedrig veredelte Rosen % „ 40-50 „ 

Hochstämmige Rosen % „ 80-120, 
9 als: Hyacinthen. Tulpen, Crocus, 

zum Treiben, wie fürs freie Land, in ſchönen Sorten. 

Bonqnuets, als: Ball-, Pyramiden- u. ‚Vasenbougnets 
bon lebendem und' todten Material, in allen Preislagen, 
Brautkränze abgeschnittene Mir thenzweige, 
Guirlanden Grabkränze Palmzweige, Kreuze 
ete. ete, werden geſchmackvoll, zu ſollden Prelſen angefertigt, 
auch auf briefliche oder telegraphiſche Beſtellung prompt verſandt. 


fi. helles Kulmbacher 


Speeialitüt Bayerns. Aus der Ersten Aetien-Brauerei 


Kulmbach, grösste Brauerei Kulmbachs, 
SPEOIAL- 


AUSSCHANK: 

Hotel J. Steinberg, Bartschin. 
1 P. Schwar zkopf, Tuchet,. 
Hotel A. Kruczynski, Czersk. 


GENERAL VTRETE R FÜR POSEN und WESTPR.: 
A. Twardowski, Bromberg. 


Sichtig für 


tüßlen! 
Hartgußwalzen 


werden ſachgemäß auf doppelten 
Patent⸗Riffelmaſchin. geſchärft. 


Porzellauwalzen 
drehe mit Diamant ab. Wellköpfe nach bewährten Modellen, 
ſowie ſämmtliche Eiſentheile für Mühlen. 
L. Polygon⸗ und Wellen⸗ Roſtſtäbe. 


W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und Maſchinenſabrit. * 


3 br. Thompson’s 


a 0 DlNET 


ist das beste 


. der Welt. 


Zen achtegennanuaufdenNamen,Dr. 
BT hompsOn ud. Schutzm. Schwan" an 


Niederl 
F. Dumont 12 


in Graudenz: J. Böh Rud. Buran 

Ehrlich, Gust. Liebert, Lindner & Co. t 

A. Makow Marchlewski & Zawacki, F „Ber uardt, G 

Bee L eb Röh een 5 J. * „ga 
macher, Frau anows 

Thomaschewski 4 Schwarz, Fritz Kyser, Rich. Pielcke. 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


To 


D as Verkaufsstellen durch Plakatö 

Zu naben in Graudenz bei Johs. 
Dumont, F. A. Gaebel Söhne, 
Kyser, 
Eu wacki, 


Albert Makowski, G. 


Gebrüder Roehl, 
Paul Schröder, 
Wer nicke; it Freystadt bei ©. 


Julius Holm, 
Lindner & Comp. Nachfl., Alex. Lörke 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. | 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


sich auszeichnende Waschseife. 


Giebt der Wäsche selbst 


Grolse- Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


einen 


angenehmen aromatischen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 


ilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Handel vorkommen, beachte man genau, daſs jedes 
Achte“ Stück meine volle Firma trägt! 

® Vorkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund. 
(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 


vie obige Abbildung) kenntlich. 


Böhlke, Rud. 


A. Marquardt, 


Dombrowski, 
Otto Kissau, 

Marchlewski & 
Ferd. Marquardt, 
Edwin Nax, Richard Pielcke, Hans Raddatz Nachfl., Philipp Reich, 

F. Seegrün, Paul Schirmacher, Gustav 
Thomaschewski & Schwarz, Gustav Wiese, Jul. 
Lange, J. Siewerth; 
Goering; in Schöneck bei A. Mertens; in Schönsee allein bei Carl Methner; 
in Riesenburg bei J. Siewerth, H. Wiebe; in Biss in Bischofswerder bei A. Berger. 


F. 
Fritz 


Schulz, 


in Hohenstein bei H. 


in e 
Haus Nr. 


Sie werfen Geld fort, 


wenn Sie immer Ihre Cigarren zutheuer einkaufen. Rauchen 
Sie nur meine Havanillos, 500 Stück für 7 Mark, 1000 
Stück für nur 13 Mark, frei in's Ilaus gegen Postnach- 
nahme ohne Unkosten. Sie werden in Zukunft viel 
Geld sparen. Garantie: Zurücknahme oder Umtausch. 
Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, Lehrern, 
Förstern und Landwirthen u. s. W. Genau gebucht: Im 
Jahre 1896 schon sind von dieser Marke allein über 


5 Millionen an über 10000 Personen 


verschickt. Ausserdem liefere ich 800 Stück volle. 
Cigarren, fein in Aroma und Geschmack für nur 7 Mark. 
Kein Händler liefert so billig! Versand gegen P. stnach- 
nahme, keinerlei Unkosten. Sicherheit: Zurücknuhme 
oder Umtausch. Adresse lautet: 


R. Tresp, (igarren-Tabr., Neustadt, Wesipr. U. B. 


Immer Lustig! 
20 Bücher atzen ele c , 50 Ml. 


Dieſe Kollektion enthält u. A: Univerſum 


mit vielen Illuſtrationen erſter Künſtler. 
Giovanni Boccaceio: Dekameron, aus⸗ 


zrosse 


sa newählte Geſchichten. Graf v. Monte Chriſto, 


Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alex. 
Dumas. Caſanovas Galaute Abenteuer, 
Nene Auswahl (ſehr intereſſant). „1000 
janie Witze“, Tollheiten, Anekdoten ic. 
agenbe Heiterkeit). 219 neueſte Couplets, 
eder u. Walzerliedertexte, z. B.: Man 
— allerlei; Emma mein geliebtes 
Mauſeſchwänzchen; Hip, Hip Hurrah! 
x. 2c. (großer Lacherfolg u. Applaus). große 
8 illuſtr. Kalender Theater⸗ Bibliothek. Das 
Buch zum Todtlachen (Nen, pikfein illuſtrirt). 

Der Vergnügungsrath, die Kunſt, ſich in jeder Geſellſchaft bes 
liebt zu machen. Briefſteller, Kommersbuch, Herrenabend, 
Taſcheuliederbuch, 6. u. Buch Moſes (ſehr inter.) Gelegen⸗ 
heits-Deklamator für Geburtstags feſt⸗, Polterabend⸗, Hoch⸗ 
zeit- und Krauzgedichte Geſchichtsbücher, Erzählungen, 2C. 
33 


Keine Komvert-, a re uns 


N Buchhandlung Klinger, Berlin C. 2, 
Kaiser Wilhelmſtraße 4. 


Für Vogelfreunde! 


Schiffer’s Singfatter für Canarienvögel. 
Schiffer’s Spesinlfutter . Deutsche Finken, 
Schiffer’s Prachtfinkenfutter f. Eroten. 
Schiffer’s Papagsienfutter ele. «ie. 
Schiffer’s Universalfutter Rr. I. 


Die Gewissheit, seine 
Vögel richtig und natur- 
gemäss zu füttern, hat 
man beim Gebrauch von 
„Schiller's Vogelfutter“. 
Preisgekrönt m. goldenen 
und silbernen Medaillen, 
fachmännisch_zusammen- 
gesetzt u. in Packeten 
u. Säckchen verpackt. 
Verkauf zu Originalpreis. 
Schutzmarke: ‚Vogeinest', 

Alleinige Fabrikanten: 


Schiffer & Co., Köln 


Schiffer’s Drossellutler Nr. 2. 
Schifler's Eipräparat (Auſrachifalter). 
Schifler's Kierbrod, Leckerb. füralle Vögel, 
Schiffer’s Insectenleim nebst Nilbenfänger, 
Schiffer’s präparirter Vogelsand, 
Schiffer” Fiosca (Futter . Goldfische). 
Schifler's Gratis-Broschüren über 
Vogelpflege und Preis - Ver- 
zeichniss verlange man in] Vogel- und Vogelfutter- 
den Niederlagen. 19850 Grosshandlung. 


Niederlage bei: 1 Kyser, Drogenhandlung, 
Graudenz. Markt 1 


Dampfige Pferde ü 


werden radikal geheilt, LRSPrÜUnd, Inuhalm 


Man verlange Prospekte u. An- 
erkennungsschreiben von 


75 (Mittelfranken). 0 


Ich weiss genau 


Sie find mit Ihrer Bezugsquelle in 
E unzufrieden, des ⸗ 
alb verlangen Sie unſere 
eigenen Fabrikate. 
Chevtot von Mk. 2,50 per Meter an. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fabrikat. 


1 Mark 
erſenden ne gen au 
— Nickol-Wock-Uhr mit 


Leuchtblatt 


N Keln Miſtkg. Umtausch 
\ geſtattet. © 4 
1 8 Jahre ſchriftl. Garantie] 
MN Boläbnahms v. 3 St. france, | 
Prelabuch mit lb. 200 ba 


| 0. bi Ing: gratis 1 vortof rei) | 
Gebr. Lasch, U) rſaud, Leipzig 8 
VE un nenn. ran 


Hoffmann 


ans 


neufreusf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. +. Fabrityr , 10 jäbr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Rreiserhä hung ‚@auswürts 
frf., Probe (Katal., Zeugn. fr.) | 
bie Fabrik Gg. Hoffmann, | 
Berlin SW. ig. Jerusalemerstr.id | | 


1 
Bente direkt Bezugsquelle von | 
Musikinstrumenten aller Art 


Kdmund Paulus 
Marknenkirchen i /S. No b 
Preislisten frei. 3537 


| Kräftiger Schnurrbart! 
wird 2 ‚und sioher 3 
\ wirkend.Amerik. 2 


Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.ADose M. 1. 
u. Gebrauchsamw, 
u,Garantiescheir 
Nur echt zu bez. d 
Otto Kraul, Ham 
hurn-Eilbaok 


completty ) 


n 15 Mk. an. 


Bielefelder & 


Herren- und I 
Damenwäsche, $ 


Leinen sto. versendet . 
direkt an Private WM 


Herm.Sauerland, Bielefeld 
*Preisbuch 4 franko u. gratis.‘ 


Graue Haare 


Kopf. und Baarthaare) erhalten eine 


schöne, echte, nichtschmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 


garantirt unschädliches Original-Prä- 


parat „Orinin“, (Gesetzlich en) 
Preis à Mk. Funke & Co., Parfumerie 
bygienique, Berlin, Prinzessinnenstr 8 


Echt 
Ailberne 


2 Remontoirs Apr 


garantirt erſte Qualität 


mit 2 echt. Goldrändern., deutſch. 


Reichs ſtemp., 6 be 
ſchön gravirt Mk. 10,50. Die⸗ 
ſelbe mit 2 echt. üb Kapſeln, 
10 Rubis Mt. 13. Billigere, 
deshalb ſchlechtere Qualität. 
führe ich nicht. Garant. Star. 
goldene Damen» Nemontoir- Uhr 
erſte Qualit. 10 Rub. ME. 19,50. 
Sämmtliche Uhren find wirkt, 
abgezogen und regulixt und 
leiſte ich eine reelle, ſchriftliche 
2 jährige Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtausch 1 od. 
Geld jofort zurück, ſomit jed, 
Riſito ansgeſchloſſen. 9910 
Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 
Preisliſte gratis und franko. 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten en gros. 
Berlin, „Lothringerſtr. 696. 


Gänfefedern 60 Pig. 2 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänfe 
ſchlacht ſedern, fo wie fie von ber Wans 
fallen, füllfertige, ftaubfreie Gän 
rupffedern Pfund 2 Mk., böhmiſch 
Gänſehalbdaunen Pfd. 2 5 50 Mk., ruſ⸗ 
ſiſche Gänfebaunen Pfund 3,50 Mk., 
ee weiße Gänſedauuen N fb. 
„00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Na Kor 1 5 
(nicht unt. 10 N.) 

Gustav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 46, Verpack. w. nicht — 
Viele Anerkennung ſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 

od. Umtaufd Cantet = 


> 


uw: assind V e u-Close ts? 
unentbehrl.als 
Zimmer-u.Haus 
| Closets, absol 
geruchl.,P.R.@.M 
A präm. m. gold 
Medaille. Bide ts 
in mask. Form 
. Sackhoff & 
Sohn, Fabrik: 

Berlin 8 0. 137, 
Oranienstr. 188. Preisl. fr. 
Filiale S. W., Zimmerst. 79. 
Vertreter werden gesucht. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verſ, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 


Merlin, Prinzenſtr. 42. 
Wa. Witterung 
Fisch. git frei,. 
zum Angeln und Fang ſämmtl. 
Fiſcharten. Sicher. Wirkung, dies 
beweis. d. viel. Dankſchreib., welche 
mit d. Gebrauchsanweiſung der 
Lieferung gratis beigegeb. werden. 
Preis 1,75 M. Ferner empfehl. das 
Buch der Anfang Gebeine 


Preis 1,50 Mk. 
Witterung, 


Tauben- “ir 


um d. Tauben i. Schlage Bb 
u. andere herbelzulocken. re 
überraschend. Preis 2.— Mt 

Nur geg. Einſend. von Marten 
od. Nachnahme. E.Portaskiewicz 
Leipzig, Wieſenſtr. 27. 


Prima Dadkitt 


pur Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparaturen, von Jedermann 
leicht und beguem zu handhaben 
in Kiſten a 13 Ko. mit M. 10,00 


franto nächſtgelegener Eiſenbahn⸗ 
ſtation, in Kiſten & 5 Ko. mit 
M. 3,00 franko jeder Poſtſtation 
gegen Nachnahme offerirt [9387 


It. Iylaner Dachpappen- Jahrik 


Eduard Dehn ylauWpr 


f 
f 
a 


u 
E — Diajhinenöte. . — 


aſchinen⸗ u. YVflugfabrik 


7 © > 
Carl Tiede, Danzig, 
empfiehlt billigſt unter Gehaltsgarantie: 
Superphosphate, Chomasmehl, ſowie alle anderen Düngemittel. 
Kraftfuttermittel jeder Art. 
En Schmierfette — 


Hopfengaſſe 
Nr. 91 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


KN NN & 


A. Ventzki, Braudenz 


f Normalpllir rg 


Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 
Grubber, 


nur gediegener und guter 
billigsten 


Wiesen-, Acker- und 
Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
von W. Siedersleben & Co. 
Patent-Breitsüemaschinen, 


Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, 
allen Ausführungen, als: 18330 


Ringel-, Cambridge-, Cros- 
eill- und Schlichtwalzen, 


Getreide-Reinigungsmaschin., 
Trieurs, Rübenschneider, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 
und andere landw. Maschinen u. Geräthe. 


. 
Viehfntter . 
0 
i 


9 + im Betriebe 
sowie alle REN Ackergeräthe, als 
Tiefkulturpflüge, einschaarig, 


Mur Il und Tischdecken. 


Die grosse silberne Denkmünze 


| für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


a Michentrahmungs-Maschine 


113561 „Patent Melotte“. 
8 Leistung pro Stunde: 


FFV 


Milchkühler und 
Pasteurisir-Aulagen. 


Ausführungen kompl. 


mit dänischen 


chnellännier Hi 


Alla-Separatoren, 


Catent Ventzki) Moltereimaschinen-Fahrik 


bestbewährter Apparat. 


16 000 Stück abgesetzt. 
Neun, 


Ueber 
RW euu. 


— Filiale Danzig. 
Bar” illustrirte Preislisten gratis und franko. eu 


Universal-Ierd-Dämpler 


(Patent Ventzki) 
auch für Wäschezwecke vorzüglich geeignet. 


— Mit 90% garantirt. zum 


Bau der Fest-Halle für dle Schicsischen Musikfeste in Odrlitz, 


© ross6 


Berger's 


I. Klasse 
Ziehung am 20. und 21. October 1897. 


Preis eines Loses: , 6,60 M., % 8.30 K. 
einschliesslich Meichaetempei-Abgsbe 


II. Klasse 


Preis einas Looses: ½ 4.40 U. /, 2,20 u. 
einschlinsslich Reickeslesgel Abgabe, 


„Hafer- Cacao“ 


Gowinne 


1.7% 40000-40000. 


1 . 10000-10000. J Pramie i. w. von 150000. 


Ludwig Zimmermann Nachil,, 


oo ee 102 000 K 
Danzig, ORTEN? 109/110. ur 


ersten Klasse nachzuzahlen. 


Kern. Stein’s Preis der Loose I. Klasse '/, M. 6,60, 


garantirt reine 


Medizinal⸗Augarweine 


mehrfach mit der „Goldenen Medaille“ 
prämiirt, unter ſteter Kontrolle von ver: 


eideten Chemikern. 
Zu haben in: 

9 Gustay Opalla, 
Oberſtr. 1 Vuller- 
thun, E. Zomweki. 

rohen 1 Heinrich 
Grünwald, Carl Hoppe, 
T. Stryezynski. 

Culm a. W B. pod w ojski, 
Gustav Rathıke, 

Dt. Eylanu: G. A. Perl. 

Grandenz: H. Schimmig, 
Maxienwerderſtraße Nr. 33, 
A. Ziehm, Feſtung. 

Hohenftein:G. Bartl’kowski, 


* „ * 
3 für 1. m. 1/ 
Preis der Voll-Loose (ir gg / „ II. —, 


Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll-Loose 50 Pfg.). 


Unter den Linden 8 (Hotel Royal). 


Leſſen: 8. Gutowski. 


Schiffner. 


Lautenburg: F. 
Sendzik, 


Liebemühl: R. 
Georg Lenkeit. 

Marienwerder: Hermann 
Ehms. 

Neidenburg: M. 
mil Massa kowski. 

Oſterode: 5 Goroncy. 

Brtelsburg: A. F. v. Pio- 
trowski. 

wor eld: August Gutt, 

Jung. 


45 Hark. 


Einfache 


Jotzer, 
Erfolge verdankt. 


Preisliſte und Anerkennung auf Wunſch gratis und franko. 
errn M. Hahn 


Fort mit den Hojenträgern!! 
Zur Anſicht erhält jeder frko. geg. Frko.⸗Rückſdg. 1 Geſund⸗ friedenheit geliefert haben, 
heits⸗ „Spiralhoſen alter, bequem, 15 paſſ., nelunde Haltg., 
keine Athemnoth, kein Druck, kein Schwei 
(3 St.3M.p.Nachn.) Schwarz & C0., Berlin 


erſuche Sie ergebenſt, für 


kein Knopf. Preis 1,25 Mk., zu wollen 


Zuſend 
2750, Unnenfer. 28. rte ne endung erbitte ich per Nachnahme. 


Leopoldſtein b. Görlitz. Frau le 


von 


1 Das Null Hasazin | fir m Nine und Polsterwaaren 


(Patent Ventzki) F M 3 
— anerkannt bester 8 ranz ru er 
Pfiug. Tischlermeister 
Mehr ala SO Nollmarkt 3, Brom berg Wollmarkt 3, 
empfiehlt [2510 


veine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in gesehmackvoller Ausführung unter Garantie 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
sprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezirwerksta und Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


10.10.08. 96 Lie.) 5 


7 | ee No. Chr. 
4 | Brabanter Tat- Sardellem 1450, 


B Spargel, Erbsen, Bohnen, 
2 | Früchte it. Preisliste incl. Gefäss ab 


Nolkerei- Anlagen! 


EBalance- Centrifugen u. 3 


EduardäAhlborn f 


Klassen-Lotterie . 


Mit 90% garantir t! 


185000 Loose und 17347 in zwei Klassen vertheilte Gewinne und I Prämie. 


Ziehung vom 15. — 18. December 1897, 


—ññ—— 
ts. d, 250000 1 


974 I und Urinal tene 0 5 70 000 m. farblos. 


Loose versende geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


iGarl Heintze, benrarbebit, Berlin W. 
Neueste Universal-Nähmaschine | 


Handhabung, leichter Gang 
höchſte Axbeitsleiſtung, elegante Aus⸗ 
ſtattung ſind die Eigenſchaften, denen . 
die Univerſal-Nähmaſchine bedeutende 2 tet 
i Dieſe Maſchinen ſind | ee 
mit Verſchlußkaſten, 25 Apparaten u. 2 i 
Schiffchen verſehen. Garantie 5 Jahre. 


Berlin C., 
M. Hahn, Berlino 20 b 


Görlitz, welcher Sie bereits etliche Nähmaſchinen zu Br 
in 
Ihrem en. ff. $ 5 . Nähmaſchine baldgefälligſt überfenben als Brautbonquetd, Braut- 


Arbeit zu den anerkannt 
Preisen. 


epos UOA monpup 9550.19 


EEE EEE | Magdeburger Delicatess- 
[Sauerkraut 


der Denite nen Landwirthschafts- Gesellschaft 


unübertroff. in Ge sschmack u. Schnitt 


Eimer 1, 4, Post- 
Bo. 110 Pfd. Wir. Ank. Ank. Dose 
750 4.50 3.ä— — 140. 


Emiggewürzgurk 6.— 3.50 2.00. 
Pfefiorgurk., klein 850 5.— 2.50. 


| Seufgurken, hart 10.— 6— 3.50, 
gr.Schnittbohnen 6.— 875 210, 
Preisseibseren in Raff 7 20 3.75. 
r 40 3.25. 


17.50 2.50, 
Tafel - Gelee, Marmelade 3.25. 


| Magdeb. geg. Naclın. od. vorh Casse 
Albert Kelm & Co., Magdeburg, 18 


Conserven - Fabrik. 


12 Murk. 


Oberbett, Unterbett, zwei 
5 Biffen mit 16 Pfund 8 
doppeltgerei igt. menen 3 
Federn, Oberbett 200 em EW 
lang. 105 em breit. Unter⸗ 
bett 200 em lang, 10) 
em breit, zweiſchläferig. 


a Boflere gelten 
Mt. 20, 25, 35 2c. 


Federn 


2 Pfund 0,50, 1,00 
1,20, 1,50 — 4,00 ME. 8 


Daunen 


BE Pfund 2.506,00 Mk. 


Robert Berger, Cartons à 1/4, 1½ 1¼ Pfd. 5 8 . 
Pössneck i. Th. Verkauf Mk. 1.10 das Pfund. 1. 5000 5000. 23 3 12838 1 IK Brückman & 
— — . — 1 . 3000= 3000 1 . 20000 2000 „öfgtbeitung für 
um * — 75 — ‘ 1 g · ’ 
Träger und Schienen ! . 40% 000. : "sooo = "soo. e 
e 8 2 „fe 1000 20008 ehr «3000 = 9000 Friedrichsplatz 24. 
in allen Profilen und Längen 4 „ „500 2000,28 3 » u 2000 = 6000 "BE Verfandt g. Nachnahme. 
frei Baustellen [9138 ; N 12 „un — 12 Verpackung : 
Bahn oder Schiff hier. 138 027900 > 2000, 23 10 „„ 100% = 10000 „ 2 gratis. 37 
N - . 7 20 6 100 5 2000 * ie 3 =” = 2 0 ö 
8 Er 5 30 2 000 „ 4 „ „ „ — 0 ie neu 
zu * 1: 3 2 30 = in 2 200 „u ». 100 = 20080 „ werden alte Möbel, Stühle, Con- 
Gewichts- und Tragfühigkeits- = ur — „ 400 „ „„ 50 = 20000 „ ſols 2c. durch leichtes Ueber⸗ 
Berechnung kostenfrei. 100 „ 20 200810 „ „„ 20 = 20000 „ itreihen mit meinen Möbel- 
2218. 12 = 88500.| 8000... 15 _= 120000 „ ToliturLacken in maba 


> goni, nußbaum, ſchwarz und 
In Faſchen & 1. 2 u. 
3 Mk., Binjel dazu 30, 50, 75 Pf. 


“ Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gokauft werden, ist die Einlage der Paul Böhme, Berlin N., 


½ M. 3,30, 
II. „ 7¹ * 4,40, Ya * 2,20, 
Ya * 5,50. 


Chorinerstr. 20 b. 15665 


Neu! Anerkannt gut! 


Preislisten und Zeugnisse frei! 


| 2 avien“ 


Patent -Viehfutter-Sehnelldümpfer 


I. ul Ieh 


Inowrazlaw. 


9115] Verſandtgeſchäft friſcher 
Durch Empfehlung der Damenſchneiderin Frl. Buſch zu und künſtlicher 1 


Fiunenatrangemenls 


krän 2 Grabtränze ꝛc. 
ul. Ross, Bromberg. 


Salzgurken 7.0 5.— 850 1.60. |.- 


. = 
— IBCH „luste Retüreu zen.... 
0 


f rücknehme. 


8783] Gelegenheitskauf. Neue 
3 Prachtbetten mit kl. 1 
bed. Fehl., mit ſ. weich. Bettf. 

Ober- Unterbettu. Kiſſ. u. 10 ae 
beſſ. 12¹⁵ 2Mk. Prachtv. Hotelbett. 
16 Mt, Br., roth, roſa Herrſch.⸗ 
betten nur 20 Mk. — Ueber 
10009 Familien haben meine 
Bert. i. Gebr. — Eleg. Preisl. gr. 
Nichty. zahl. d. Geld rel. A. Kirsch- 


berg, Leipzig, Pfaffendorferſtr. 5. 


Pfeife Nr. 
& Echf Tanken 
— Weichsel- ſetzl. geſchüßzt. 
— rohr. Aluminium⸗ 
2 KERKSPITZB Speichel fänger 
=’ Alle „it auer⸗ 


P kannt ſehr 
Teile Bari 
weit ktiſch, 
gebohrt, thattächtim 

> jehr 
täglich Nach⸗ 
beſtellung. 

C. H. 
Schröder 
Ei furt 15 
Erfinder und 
1 der 
Lieferant der 
. berühmten 
unter voller 
Garant. trock. 
u. ſauber blei⸗ 

benden Uni⸗ 
verſal⸗Trock.⸗ 
Rande Pfeiſe. 

Viele Tau⸗ 

ſende nach⸗ 
weislich zur 
vollſten Zus 
friedenheit d. 
Empfäng. gelief. 

Reichhaltig 
naturgetr. illu⸗ 
ſtrirtePreisliſte 
nebſt pr. geugn., 

ſämmtl. mit 
Nachbeſtellung., 
über meine Bieifen in kurz, halb⸗ 
lang u. lang gratis und franfo, 


Ain 
Speichelfünger. 


Geschnitzter Kopf aus Bru 


N:76MK.250. 


sife, 


Universal- 
Trockenrauch- 


Unter Nr. 1389 geſetzl. geſchützt. 


Trommel 1352 


Häcksel maschinen 
für Kraft- u. Handbetrieb 


Jo eds 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung. fertigt 


fl. Kriasel, Dirschau 


Specialfabr. f Häc kselmasch. 
AT EISEN AA ARTEN SE DEE 


Man muß die 
Muſikinſtrumente von 
Herm. Oscar Otto 
in Markueukirchen ge 
ſehen und geſpielt haben 
und jeder Käufer wird 
8 dann finden, daß er da 
hochfeine, tadelloſe Ins 
ſirumente zu nah ge" 
Preiſen erhält. 

KeinRiſiko, da nicht gefdllende 
Waaren unter Nachnahme zu⸗ 
Preisliſten frei. 


Denkbar bill. direkt. Bezugs⸗ 
quell. f. Jaab⸗u. Scheibengewehr 
beſt. Qual. u. höchſt. Schußleiſt. Te⸗ 
ſchins u. Revolver, ſow. erſtklaſſ, 
Fahrräd. f. Jagd u. Sport. Illuſt. 
. ſend.grat. u. frk.d. Gewehrfabr. 

H. — — Kreienſen. 


Central⸗ 
Glashütten 
Niederlage 
U. Kurowski, 
Brieſen 


Vergſtraße 
offerirt billigſt 


Naselen 


Ki 
jeder Art n. Cylinder 
Wiederverkäufer erh. Fabrikpteiſe 


Große Geitent2 md. 


mit rothem, grau⸗rothem 
oder weiß⸗rothem Julet 
Ju. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
beſſerer Ausführung Mk. 15,— 
8 gleſchen 1½ ſchläfrig „ 20,— 
desgleichen 2⸗ ent 2⁵.— 
Verſand bei freier erbackung 
gegen Nachnahme. Rückſendung 
7 oder Umtauſch geſtattet. 

4 Zeinrid) Beikenberg, 
Berlin NO, Landsbergerſtr. 39. 


SE Preisliſte gratis und franko. 
Pianinos 


aus 3 Fabriken, wie b. 
J. Quandt, L. Schmidt u. a. and. 
don Mk. 450.— an in großer 
Auswahl empfiehlt unter langji. 
Garantie O. v. Szezypinski, 
Thorn, Vertreter der königl. 
Hofpianofortefabrik C. Bechstein. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen [9388 


Dt. Eylaner Dachpappen. en-Fabrik 


Eduard Dehn, Ut. Bvlau or. 


eine 
freu 
Ola 
geſch 


leert 
vier 
mit 


Tris 
Ban 
war, 
los. 
„Du 
„daß 
arm 
ſich 
min 
glück 
7 


Hän 
Soli 
keit 

25 


zu ˖ 
ihm 
„We 
Klen 
zu n 

7 
zum 
hina 
der | 
ihm 
wied 
Achi 

2 
Butt 
bot 

€ 
ſtehe 
Die 
der 
Slaı 
paar 
trüb: 

0 
heiß 
rüſtu 
alten 

2 
warf 
dem 


mach 


ſeine 


uf. Neue 
t kl. un⸗ 
ettf. gef. 
10% Mk., 
telbett. 
berrſch.⸗ 
— Ueber 
en meine 
reisl. gr. 
Kirsch- 
ferſtr. 5. 
ife Nr. 
it demge⸗ 
geſchützt. 
ninium⸗ 
helfäuger 
aner- 


einiger 
ant der 
bunten 
voller 
t. trock. 
er blei⸗ 
ı Uui⸗ 
Trock.⸗ 
Pfeiſe. 
Tau⸗ 
nach⸗ 

h zur i 
u Zu⸗ 

heit d. 

g. gelief. 
haltig \ 
tr, illu⸗ 
reisliſte 
Zeugn., 
l. mit 
tellung., 
3, bald» 
franfo, 


— 


"7015 o723dsorg 


erun- 1 
uner- 
rtigt 

1 
E 


nasch. 
4 AFTER 


die 

te von 
Otto 
en ge⸗ 
t haben 

r wird 
er da 
oſe In⸗ 
näßigen 
. 12098 9 
fallende 
ne zu⸗ 
rei. 


gezugs⸗ 
dewehr 
eiſt. Te⸗ 
ritklaſſ, 
„Illuſt. | 
brfabr. 
lenſen. 


tal: 
n 
flage⸗ 
shi, 
sen 


traße 
billigſt 


ben 


de r 
lpreiſe 


—— — èQ— 


52 > € 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Mutterſohn. 
Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 

„So, mein Junge, jetzt ſiehſt Du propper aus wie 
'n Graf! — — Was, Mutter, fieht einer dem Jungen 
an, 75 ſein Vater blos 'n einfacher Kaſſenbote iſt 
— wie?“ 

Der Mann that noch ein paar Striche mit der großen 
Kleiderbürſte, die er in der Hand hielt, über den funkel⸗ 
nagelneuen Frack des ihm gegenüberſtehenden jungen Mannes 
und ſah dann lächelnd zu der Frau, die neben ihm ftaud, 
hinab. In den Augen der kleinen, ſchmächtigen Frau, die 
ſich neben dem großen, breitſchultrigen, kräftigen älteren 
Manne faſt wie eine Zwergin ausnahm, ſtrahlte ſtolzes 
Entzücken, während ſie dem Sohne in das geröthete, er⸗ 
hitzte Geſicht ſah. us 77 reckte ſie ſich auf ihren Zehen⸗ 
ſpitzen empor und erhob ihre Arme. 8 

„Mein Gott“, ſagte ſie und erfaßte mit beiden Händen 
die Spitzen ſeiner weißen Kravatte, „wahrhaftig, ganz 
ſchief ſitzt ſie und hier — gieb' doch mal her, Vater!“ 
Sie nahm dem immerfort vergnügt vor ſich Hinlächelnden 
die Kleiderbürſte ab, ergriff mit der linken Hand den nach 
der Mode breit umgelegten Frackaufſchlag des Sohnes und 
ließ die Bürſte mit aufgeregter Geſchäftigkeit ein paar 
Mal darüber hinfahren. 

„So laß doch, Mutter!“ wehrte der junge Mann nervös 
ab und trat einen Schritt zurück. Er zog ſein Taſchentuch 
und ſtrich damit ſchwer athmend über Geſicht und Stirn. 
Die Frau ließ ſogleich ihre Hände ſinken, und im Nu ver⸗ 
wandelte ſich der ſtrahlende, triumphirende Ausdruck ihrer 
Mienen in liebevolle Beſorgniß. 

„Iſt Dir etwas, Ottochen? Willſt Du 'n Glas Waſſer? 
Oder ſoll ich Dir eine Selter holen?“ 

Der Sohn winkte zwar ab, aber die geſchäftige kleine 
Frau war ſchon an der Thür, um in aller Eile zum 
Kaufmann zu eilen. Als ſie zurückkam, fand ſie noch 
einen dritten Mann im Zimmer. Sie erwiderte ſeinen 
freundlichen Gruß mit fluͤchtigem Kopfnicken, nahm ein 
Glas aus dem Schrank und bot dem Sohn den raſch ein⸗ 
geſchänkten ſprudelnden Trank. 

Während der alſo Bediente das Glas in langen Zügen 
leerte, ſchlug der andere junge Mann — er mochte ungefähr 
vier oder fünf Jahre älter ſein als der im Frack — lachend 
mit ſeiner derben Rechten auf ſein Knie. 

„Kanonenfieber — was?“ bemerkte er neckend, nach dem 
Trinkenden hinüberblinzelnd. „Du haſt wohl hölliſche 
Bange — wie?“ 

och ehe der Geneckte eine Antwort zu geben imſtande 
war, fuhren die beiden Alten zeternd auf den Lachenden 
los. „Laß doch die dummen Witze, Karl!“ ſchalt der Vater. 
„Du ſollſt Dich ſchämen“, rief noch zorniger die Mutter, 
„daß Du an ſolchem Tage nichts Beſſeres kannſt als Deinen 
armen Bruder verhöhnen, der doch ſo was Schweres vor 
ſich hat. Wenn Du Gefühl hätteſt, möchteſt Du ihm Glück 
wünſchen und unſern Herrgott bitten, daß er Deinem Bruder 
glücklich durch das ſchwere Examen hilft.“ 

Der Geſcholtene erhob in unwillkürlicher Abwehr ſeine 
Hände. „Nann! Nanu! Ich thu' ihm ja nichts, Eurem 
Goldſohn“, gab er ernſt mit einer Schattirung von Bitter⸗ 
keit zurück. „Einen unſchuldigen kleinen Scherz wird man 
wohl machen dürfen.“ 

Er ſchritt der Küche zu, um ſich ſeine Frühſtücksſchnitte 
zu holen. Aber er war noch nicht über die Schwelle, als 
ihm die heftige Entgegnung des Bruders nachſchallte: 
„Wenn mein Ehrgeiz nicht weiter reichte als bis zum 
Klempnergeſellen, dann brauchte ich ja allerdings kein Examen 
zu machen und kein Kanonenfieber zu haben.“ 

Der andere ſchnellte haſtig herum; das Blut war ihm 
es Kopf geſtiegen und färbte das volle, friſche Geſicht bis 
hinauf zur Stirn. Eine zornige Antwort ſchien ihm auf 
der Zunge zu ſchweben. Aber er gehorchte dem Vater, der 
ihm begütigend mit der Hand winkte, und drehte ſich ſtumm 
wieder um, ſeinen Gefühlen mit einem geringſchätzigen 
Achſelzucken Ausdruck gebend. 

Als er nach wenigen Minuten kauend, einen Reſt ſeines 
Butterbrots in der Hand, in das Wohnzimmer zurückkehrte, 
bot ſich ihm ein überraſchender Anblick. 

Sein Bruder Otto hatte den einen Fuß auf den vor ihm 
ſtehenden Stuhl geſtellt. Mutter und Vater umſtanden ihn. 
Die erſtere hielt den Wichskaſten in ihren Händen, während 
der Vater ſich tief herabgebeugt hatte und eifrig mit der 
Glauzbürſte ſeines Sohnes Stiefel bearbeitete, auf dem ein 
paar Tropfen des brauſenden Selterwaſſers den Glanz ge⸗ 
trübt hatten. 

Erſtaunt ſtand Karl ſtill. Wieder ſchoß ihm das Blut 
heiß in die Wangen. „Pfui, Otto“, ſchäumte ſeine Ent⸗ 
rüſtung über, „Du läßt Dich als junger Menſch von Deinem 
alten Vater bedienen? Pfui!“ 

Der Alte richtete ſich mit einem jähen Ruck in die Höhe, 
warf die Schuhbürſte in den Kaſten und wandte ſich nach 
dem Tiſch, auf dem ſein unberührtes Frühſtück ſtand. Otto 
machte eine verlegene Bewegung nach dem Wichskaſten hin, 
ſeine Mutter aber kam ihm zuvor. 

„Laß nur, Ottochen!“ ſagte fie und griff ſelbſt zur 
Bürſte. „Du wirſt Dir doch die Finger nicht ſchmutzig 
machen. Laß nur! Ich thu's ja gern.“ 


Es war in der vierten Nachmittagsſtunde desſelben Tages. 
Frau Köſter ging aufgeregt von einem Zimmer der kleinen 
Fenſter ins andere. Alle paar Minuten eilte ſie an das 
Fenſter, um ſich weit hinauszubeugen und auf die Straße 
hinabzuſpähen. 

Kam er noch nicht? Sie ließ ſich erſchöpft in einen 
Stuhl am Fenſter ſinken, faltete in unwillkürlicher Geberde 
die Hände und ſeufzte ſtill vor ſich hin. Ihr Geiſt wanderte 
in die Vergangenheit zurück. Wieviel Opfer und Kämpfe 
hatte es nicht gekoſtet, ihn ſo zu fördern, ihren Lieblings⸗ 
ſohn! Schon als es ſich darum handelte, ihn auf das 
Gymnaſtum zu bringen. Der Vater war dagegen geweſen. 
Aber ſie hatte keine Mühe geſcheut, um ihren Willen durch⸗ 
zuſetzen. Sie hatte ſelbſt alle Wege gemacht, und ihren 
Bemühungen war es ſchließlich gelungen, für Otto eine 
Freiſtelle auf einem Gymnaſium zu erwirken. Freilich, die 
theuren Bücher mußte ſie ſelbſt beſchaffen und bei jeder 
Verſetzung in eine höhere Klaſſe ſchalt und brummte der 
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Vater. Merkwürdig, daß der Mann gar keinen Ehrgeiz 
beſaß! War er doch ſelbſt früher etwas Beſſeres geweſen. 
Er hatte ein kleines Geſchäft gehabt, aber die jahrelange 
Krankheit ſeiner erſten Frau und zuletzt der Todesfall hatten 
ihn finanziell zurückgebracht. Schließlich hatte er das Ge⸗ 
ſchäft aufgegeben, nachdem er alle ſeine Gläubiger bei Heller 
und Pfennig bezahlt hatte. Denn gewiſſenhaft war er, 
peinlich gewiſſenhaft. So bettelarm er auch damals ge- 
weſen, es war doch ſein Stolz, daß er Niemandem etwas 
ſchuldete. 

Als fie ihn, den Wittwer, heirathete, hatte er ſchon 
feinen Poſten als Kaſſenbote bei der Bankfirma Jakobs 
und Co. inne. Im Lauf der Jahre war es ſeiner und ihrer 
Sparſamkeit gelungen, ein paar tauſend Mark zurückzulegen, 
aber er hatte immer mit heftiger Entſchiedenheit wider⸗ 
ſprochen, ſo oft ſie ihm den Vorſchlag machte, ſich wieder 
auf eigene Füße zu ſtellen und einen kleinen Laden zu 
eröffnen. 

„Sicher iſt ſicher!“ ſagte er. „Ich weiß jeden Erſten, 
was ich habe, und brauche mir keine Sorgen zu machen“. 
Dabei war es geblieben, und ſie hatte ſich damit beſcheiden 
müſſen, ſo ſchwer es ihr auch wurde, den Träumen von 
einer glänzenden Zukunft zu entſagen. Das Hinaufſtreben 
in beſſere Verhältniſſe lag ihr im Blute. Ihr Vater war 
Gerichtsſekretär geweſen und ihr Großvater ſogar Paſtor. 
Freilich, ihre Eltern waren früh geſtorben, und ſie, das 
verwaiſte, ganz allein daſtehende, nicht mehr junge Mädchen 
mußte froh ſein, als der Wittwer ſie zur Frau begehrte. 
Dafür vereinte ſie nun ihren ganzen Ehrgeiz auf ihren 
jüngſten, ihren einzigen Sohn, denn Karl, der ältere, war 
ein Kind ihres Mannes aus erſter Ehe. Zum Glück hatte 
Otto von früheſter Kindheit an einen regen Lerneifer und 
eine hervorragende Auffaſſungsgabe gezeigt, ſo daß er immer 
zu den erſten Schülern ſeiner Klaſſe zählte. 

Als Otto das Abiturientenexamen beſtanden hatte — 
das mündliche Examen war ihm wegen ſeiner vorzüglichen 
ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen worden — gab es einen neuen 
Kampf. Der Vater hatte durchaus gewollt, daß Otto in 
das Bankgeſchäft ſeines Prinzipals als Lehrling eintrete. 
Er hatte jchon mit Herrn Jakobs gejprochen, und der 
Banquier hatte zugeſagt, dem Sohne ſeines langjährigen, 
gewiſſenhaften Kaſſenboten ausnahmsweiſe ſchon während 
der Lehrjahre eine kleine monatliche Vergütung zu zahlen. 

Aber ſie, die Mutter, hatte gebeten und geweint, und 
auch Otto hatte dem Vater unabläſſig in den Ohren ge— 
legen. Er habe gar keine Luſt zum Kaufmann, und um 
Buchhalter zu werden, hätte er nicht brauchen das Abi⸗ 
turienteneramen zu machen. Die Mutter erklärte jogar, 
ſie würde krank werden vor Aerger, wenn nicht ihr Wille 
geſchähe. Sie habe es ſich nun einmal in den Kopf geſetzt, 
daß Otto ſtudiren müſſe. Und ſo hatte der vielgeplagte 
Mann endlich nachgegeben. Otto hatte ſich immatrikuliren 
laſſen, und mit dem Eifer, der ihn jchon auf dem Gym 
naſium ausgezeichnet, das Studium der Rechte begonnen. 
In ſeinen Mußeſtunden gab er Gymnaſiaſten Nachhilfe⸗ 
ſtunden, jo daß er die Koſten ſeines Studiums, Kollegien⸗ 
gelder, Bücher und ſogar ſeine Kleidung, aus ſeinen eigenen 
Mitteln beſtreiten konnte. Dieſer Umſtand trug in erſter 
Linie dazu bei, daß der Vater ſich raſch mit dem Studium 
ſeines jüngſten Sohnes ausſöhnte. Er begann ſich bereits 
in ſeiner Rolle als Vater eines ſo klugen, hoffnungsvollen 
jungen Mannes wohlzufühlen, und es ſchmeichelte ſeinem 
Vaterſtolz nicht wenig, wenn er nun den Buchhaltern der 
Firma Jakobs u. Co. von feinem Sohne, dem Studioſus, 
erzählen konnte. Freilich, zuweilen ſträubten ſich ihm im 
Stillen die Haare, wenn er daran dachte, wie lange Jahre 
noch vergehen mußten, bevor Otto zu einer feſten Anſtellung 
gelangen konnte, und er kounte ſich in ſolchen kleinmüthigen 
Stunden zum nicht geringen Aerger ſeiner Frau nicht ent⸗ 
halten, dem Wunſche Ausdruck zu geben, Otto hätte doch 
lieber etwas Praktiſches ergreifen ſollen, wie Karl, der 
bereits mit ſechsundzwanzig Jahren zum Werkführer in 
der Lampenfabrik von C. W. Dalchow u. Sohn aufgerückt 
war mit einem Einkommen von 150 Mark monatlich... 
Das Rollen einer im Trabe heranraſſelnden Droſchke ſtörte 
die Grübelnde aus ihren Gedanken auf. Eine Droſchke 
auf dem holprigen Pflaſter der ärmlichen Rügenerſtraße 
war an und für ſich eine ungewohnte Erſcheinung. Von 
einer Ahnung durchzuckt, ſteckte Frau Köſter ihren Kopf 
aus dem Fenſter. Nichtig! Otto war es. Er nickte und 
winkte zu ihr hinauf, ſein Geſicht ſtrahlte und leuchtete. 
Wie eine Erlöſung kam es über die vor Aufregung zitternde 
Frau. Ans tiefſter Bruſt athmete ſie auf. Mit in feuchtem 
Glanze ſchimmernden Augen ſah ſie, wie er bezahlte, aus 
der Droſchke ſprang und, nachdem er noch einmal zu ihr 
mit der Hand hinaufgegrüßt, eilig im Hausflur ir ru 

(G. f.) 


Berſchiedenes. 


— Auf die Einrichtung des Rettungsweſens bei der 
Eiſenbahn wirft die bereits erwähnte Verunglückung des 
Maſchinenführers Hollnagel bei der Halteſtelle Jungfern⸗ 
haide bei Berlin ein eigenthümliches Licht. Nach neuen 
Mittheilungen hatte der Heizer Wasner, der den ver⸗ 
unglückten Hollnagel von der Lokomotire hatte fallen 
ſehen, ſofort den Zug zum Stehen bringen und nach dem 
Maſchinenführer ſuchen wollen, wurde aber daran durch den 
Zugführer verhindert, der, „auf ſeine Verantwortung“, die 
Weiterfahrt anordnete. Auf der nächſten Blockſtation ließ 
dann der Zugführer telegraphiſch in Jungfernhaide anfragen, ob 
Hollnagel gefunden ſei und erhielt eine beſahende Antwort. Die 
Beamten an der Unglücksſtelle mußten den Abgeſtürzten, der bei 
Bewußtſein mit den Beinen auf den Schienen in ſeinem Blut 
dalag, ſich ſelbſt überlaſſen (ö), bis der Zug aus Spandau 
eintraf. Auch jetzt noch war Hollnagel bei Bewußtſein. Einen 
Verband hatte er nicht erhalten, der Stationsbeamte hatte viel⸗ 
mehr telegraphiſch aus Berlin einen Krankenwagen erbeten. 
Hollnagel, der beide Arme und beide Beine gebrochen und auch 
einen Schädelbruch erlitten hatte, wurde nun in den Packwagen 
gelegt und nach Berlin gebracht. Dort wurde der Schwerver⸗ 
letzte in einem Tragkorb nach dem Auguſta⸗ Hoſpital gebracht, 
wo er Mittwoch früh ſtarb. Falls dieſer, wie betont wird, durch 
Augenzeugen dargelegte Sachverhalt richtig geſchildert iſt, dann 
ſcheint doch die Frage berechtigt, wie es möglich iſt, daß ein vg 
— Sting Beamter ohne Hilfe auf der Strecke liegen bleiben 
ann. 


— [Ser Streik als Eheftifter.] In New⸗Nork und in 
Brooklyn ging dieſer Tage der Streik von 7000 Weſten⸗ 
ſchneidern zu Ende, nachdem die Forderungen der Streiker — 
Lohnerhöhung von 20 bis 25 Prozent und 59 Stunden Arbeits⸗ 
zeit in der Woche — von den Arbeitgebern gewährt worden 
waren. Die Beendigung des Streikes wird, wie es heißt, eine 
„Maſſenheiratherei“ zur Folge haben. Viele der ſtreikenden 
Männer haben nämlich ihre weiblichen Mitarbeiter dadurch ver⸗ 
anlaßt, im Streik zu beharren, daß ſie ihnen verſprachen, ſie zu 
heirathen, wenn ihre Löhne aufgebeſſert werden würden. Und 
nun werden die Herren ihr Verſprechen einlöſen müſſen, denn in 
Amerika nimmt man ſo etwas ſehr ernſt. 


— [Heirathsausſichten.] Zur Beförderung von 300 
heirathsfähigen Mädchen nach dem Goldlande Klondyke, 
um ſie dort „an den Mann“ zu bringen, trifft ein gewiſſer Kernan 
in Ola im nordameritaniſchen Staate Dakota Auftalten. Kernan 
wird den Mädchen die Reiſekoſten bezahlen, erwartet aber aus 
ſeiner Spekulation einen Gewinn von mindeſtens 250 000 Dollar, 
indem er auf die Freigevigkeit Derer rechnet, denen er Frauen 
verſchafft. Er iſt ein glaubenstreuer Presbyterianer, 
deſſen Abſichten durchaus ehrlich ſind. Ungehörige Abſichten 
ſind bei dem Unternehmen völlig ausgeſchloſſen. Ein Geiſtlicher 
wird die Expedition begleiten, und jedes an ihr theiluehmende 
Mädchen hat ſich zu verpflichten, den Flußdampfer, auf dem ſie 
den Yukonfluß aufwärts fahren, nicht eher zu verlaſſen, als bis 
ſie verheirathet ſein wird. Zur Förderung des Seelenheiles der 
wüſten Goldgräber haben ſich zwei Miſſionare, S. H. Young von 
Ohio und E. A. Mac Ewen von Miſſouri, nach Klondyke be⸗ 
geben, wo ſie in Dawſon City das Wort Gottes verkünden 
werden. Sie gehören Beide der Sekte der Presbyterianer an. 

— [Auf Ummwegen.] Er (im Streite mit feiner Frau): 
„Du biſt ein Drache, eine Kanthippe, eine Furie ...“ — Sie: 
„Wer wagt es, mir das zu ſagen?“ — Er: „Ich! — Ich habe 
mich in einem Ausfunftsbüreau nach Dir erkundigt!“ Fl. Bl. 


Büchertiſch. 


— „Der Hirſch von Eßlingen“, ein Roman von Arthur 
Achleitner, iſt als erſter Band des 7. Jahrganges der Veröffent- 
lichungen „der Bücherfreunde“ (Schall und Grund) in Berlin 
erſchienen. (Preis 4 Mk.) Als Kenner und Schilderer der Berg⸗ 
welt genießt Arthur Achleitner einen vortrefflichen Ruf, ſeine 
Alpeuwerke ſind eine ungemein friſche, erquickende Lektüre, deren 
Verehrer in Deutſchland, wie im benachbarten Oeſterreich ver⸗ 
breitet ſind. Nach gründlichem Quellenſtudium ſchuf Achleitner 
dieſen Roman, der ebenjo intereſſant für den Hiſtoriker wie 
amüſant für den Leſer iſt: „den Hirſch von Eßlingen“. Wegen 
eines Hirſches, den der hitzige Herzog Ulrich für ſich beanſpruchte, 
nebſt dem Jagdrechte überhaupt, erſtand der freien Reichsſtadt 
Eßlingen ein ſchwerer Streit mit Folgen, an die wohl kein 
Bürger je gedacht haben mag. In die Glanzzeiten, wie in die 
Zeit der Noth und Demüthigung Eßlingens, verflicht Achleitner 
mit der ihm eigenen Gewandtheit prächtige Reichsſtadtgeſtalten 
ungemein treu und lebendig, er ſchildert den hohen Rath, den 
berühmten Syndikus Machtolf und erzählt anmuthig von den 
Schickſalen zweier Paare, von denen eines nur durch die Hilfe 
5 25 Herzen grundgütigen Herzogs Ulrich vereinigt werden 
onnte. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Fürſt Bismarck's Verdienſte und ihre Würdigung durch den 
deutſchen Reichstag bei der Feler ſeines 80. Geburtstages 
kritiſch beleuchtet von Adolf Roſinski, Dr. phil., Berlin. Im 

„Selßtſtverlage des Verfaſſers. Preis 1 Mt. 

Fürſt Bismarck's Kampf gegen den Grafen Caprivi und 
ſeine Kundgebungen über das Sinken des deutſchen National⸗ 
Kay und über die deutſche Reichsverfaſſung, kritiſirt von 
Adolf Roſiuski, Dr. phil. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 
Preis 2 Mt. 

Das Recht des Reichstags zur Ungültigkeitserklärung der 
Wahlen ſeiner Mitglieder und die Nothwendigkeit der Er⸗ 
neuerung der Wählerliſten. Eine Interpretation des 8 34 
des Wahlreglements zum deutſchen 3 von Adolf 
Roſinski, Dr. phil., Berlin. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 
Preis 50 Big. 

Das Recht des preußiſchen Landtags, über die Handels⸗ 
verträge zu verhandeln, und die verfaſſungswidrigen Be⸗ 
ſtrebungen der Agraxier, kritiſch beleuchtet von Adolf Roſinski, 
* Ban. Berlin. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. Preis 

„50 Mk. 

Geſchichtsſtoff für die einfachſten Volksſchulverhält⸗ 
nä ſſe, insbejondere für ein⸗ und zweiklaſſige utraquiſtiſche 
Volksschulen, zuſammengeſtellt von G. Lange, Schulrath. 
5. Aufl. Verlag von J. Koepke, Neumark Wpr. Preis 25 Pfg. 

Das apoſtoliſche Glanbensbetenntuiß und die Evangelien 
im Lichte der Wiſſenſchaft. Von J. G. Findel. Dritte ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Verlag der Handelsdruckerei 

in Bamberg, Preis 1 Mk. 

Die Naturheilmethode bei Erkältungs » Krankheiten 
(Schnupfen, Huſten, Rheumatismus, Augenleiden, Grippe, In⸗ 
fluenza ꝛc.) von Dr. Carl Reiß. Verlag von Hugo Steinitz, 

Berlin. Preis 1 Mk. 

Die Unterleibsbrüche und ihre Behandlung, mit beſonderer 
Berückſichtigung der ſozialen Geſetzgebung. Gemeinverſtänd⸗ 
lich dargeſtelt von Dr. med. O. Elſter. Verlag von Hugo 
Steinitz, Berlin SW. 


er: [Sahnhofswirthſchaſten find zu verpachten: Annen 
(Süd) vom 1. November, Bewerb. bis 5. Oktober bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Eſſen, Beding. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — 
Landeck vom 15. November, Bewerb. bis 15. Oktober bei der 
Eiſenbahn⸗Direktion Breslau, Beding. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Hirſchſche Schneider⸗ Akademie 
9 ) x ’ 
Berlin, Rothes Schloß 2 (nur Dr, 2). 
Bräm. Dresden 1874 u. Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879 
Neuer Erfolg: Im Juni v. Jahr. wurd. auch d. Arbeiten eines 
Schülers präm. — Größte, älteſte, beſuchteſte u. einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt d. Welt. Gegründ. 1859. Bereits üb. 24000 Schül. 
ausgebild. Kurſe v. 20 Mark an beginn. a. 1. u. 15. jed. Monats. 
e eee eee, Stellenvermittel. koſtenl. 
Proſp. grat. Achtung! Unſ. Akademie iſt nicht verlegt, ſond. befind. 

ſich nach wie vor l. Rothen Schloß Nr. 2. Die Direktion. 
9 
\ if Preiswürdigkeit unübertroffen. Muſter koſten⸗ 
frei direkt von Adolf Oster, Mörs a. Rhein No. 39. 


Das Pacdagoglum Ostrau bei Filehne, 


Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf u. entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugniss zum einjährigen Dienst. 

— ͤ—— 


berühmte Cheviots, Loden, Kammgarne zu feinen, 
modernen Anzügen u. Paletots ſind laut F 
von Dankſchreiben aus d. höchſt. Kreiſen in Qualität u. 


Stroh. 


Eine größere Parthie Rassen: 
Maſchinenſtroh, ca. 3—400 
Benmen, zum Preſſen, verkauft 


8 


bei Culmſee. 


Arbeitsmarkt. 


— * 0 
— — 500) Suche per 1. 


551 n Be Hauslehrer, 
24 3. alt, ev., ſucht z. 1. od. 15. 
Okt. od. jpät. anderw. Stellung, 
auch als Schreiber, Kontor⸗ oder 
Bureau⸗Bote, Waldw., Aufſeher 
D. eral, mögl. dauernd. Meldg. 
u. T. W. poſtlag. Templin UM. 


aan 


Junger Mann 
der Kolonial- u. Delikateſſen⸗ 
brauche, ſucht, auf gute Zeugn. 
geſt., dauernde Stell. pr. ſof. od. 
1. Okt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 353 d. d. Geſelligen erbeten. 


ndelsstand:: 


Ein ält. Materiatikt, mit der 
Eiſenbranche u. Buchführung gut 
vertraut, poln. ſprech., ev., ſucht 


zum 15. Oktober cr. Stelle im 


Comptoir oder „außen Geſchäft. 
. unt. 


Nr 39 a. d. Geſell. 


Drogiſt 


20 Jahre alt, tüchtiger Verkäufer 
Zweigen des 


(Chriſt), mit allen 
Drogengeſchäfts vertraut, ſucht 
p. 1. Nov. d. Is. dauernde Stell. 
Meldung. unter Nr. 598 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein älterer Kaufmann 


ſucht mögl. ſelbſtſtändige Stellg. 
in einem Speditions, Fabrik⸗ 
oder Engros⸗ ⸗Geſchäft. Kaut. 
= werden. Offert. u. 

Nr. 122 


un — Geſell. — —— 


Suche für meinen Beamten 
der das Gut Annenhorſt ſelbſt⸗ 
fiesen zu meiner vollſten Zu⸗ 
riedenheit bewirthſchaftet hat 
und den ich in jeder Hinſicht em— 
pfehlen kann, zum 1, Oktober 
cr. reſp. 1. Januar k. Is. eine 


Adminiſtration 
o. Oberinſpektorſtell. 


Derſelbe verläßt nur deshalb die 
bieſige Stellung, weil mein 
Vater das Gut übernimmt. Zu 
näherer Auskunft bin ich ſtets 
gerne bereit. 19566 
Müller, Collishof 

bei Oſterode Oſtpr. 
453] Wegen Gutsverkauf ſuche 
zum 1. Oktober d. Is. Stellung 
als erſter oder alleiniger 


Inſpektor. 


Bin 32 J. alt. evgl., in m. jebig, 
Stellung ſelbſtſt. geweſen. Gute 
Zeugn. u. Empf. ſt. z. Seite. Off. 
u. Nr. 7 poſtl. Pr. Friedland W 


760] Suche von ſofort od. 15. 1 
tober cr. dauernde je, 
Bin 33 J. alt, vertr. mit der 
Bearbeit. d. ſchwer. ſow. leicht. 
Böden u. ſchriftl. Arb.; nur in 
größ. Güt. Weſtpr. kond. Wendler, 
— . 3 


Kavall. elnteroffizier 
ſechs Jahre bei d. Truppe gedient, 
gut. ferde⸗ Zureiter, ſucht Stell. 
als Fureiter bei hohen Herr⸗ 
ſchaften o. großen Pferdebeſitzern, 


im In⸗ oder Auslande. Antritt 
kann ſofort oder vom 1. 10. er 
folgen. „Heft. Offerten an den 


Königl. Förſter Hrn. Schwartz⸗ 
kopff, Forſthaus ane 
per Sieven Oſtyr. [470 


Ig. Molkerei⸗Gehilſe 
in Butterei u. Käſerei firm, Keſſel 
u. Dampfmaſchine vertraut, ſucht 
Stellung per 1. Oktober. [802 
Ernſt Gratzke, Leibitſch⸗Thorn. 


Dede e 
817] Ein praktiſch und theoret. 


gebild. Brauer 
8 Jahre beim Fach, 24 J. alt, 
ſucht, . auf gute Zeugniſſe, 
von ſofort oder 1. Oktober als 
Dbermälzer, Kellermeiſter o. 
Währführer Stellung. Gefl. 
Offert. sub E. 8990 beförd. die 
Aunonc.» e von Haasen- 
stein & gen er, A.-G., Königs- 
berg i. Pr 181 


Ein Müller 


22 J., mit Kund.⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei u. ſämmtl. Müllerei⸗ 
maſchinen vertr., wünscht ſich v. 15. 
Oktbr. dauernd zu veränd., auf 
ein. klein. od. mittl. Waſſermühle 
als Erſter oder Alleiniger, oder 
— 15 N 8. 1 me: 
erden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 355 d. d. Geſelligen erbeten. 
537] Ein nüchterner, zuverläſſig. 


verh. Schmied 
Bu Stellun 


ulius Di * Julienfelde 
ei Terespol Kreis Schwetz Wp. 


Ver 
7 
B 
Anton H. 
fe 


100 Cle. Zittauer Zwiebeln 
50 Eir, Speifemähren 
550 Er, Kreidenflaumen 


ie Allodialgut Schwirjen | derfäufl. bei J. Goertz, Roß⸗ 


aa arten bei Miſchke. 


— 3 


2 


Hauslehrer 
Neu-Bhilologe, für drei Kinder 


vom 1. Oktober geſucht. Meldg. 
an Gut Klein: a ar 
2 erswalde O Ditbr. 


3. Ver⸗ 


| 9534] Ges. e. Vetreter 
kauf m. Cigarren an Reſtaur. ꝛc. 
Hohe Propiſ. u. e. Fixum b. M. 
250 pr. Monat. 
Wilh. Schümann. Hamburg. 


Agent 


geſucht für Marienwerder und 
Marienburg von einer Likör⸗ 
fabrik gegen hohe Proviſion. 
Meldungen unter Nr. 563 an den 
| Geſelligen erbeten. 


Ge wandte, respek- 
table Herren jeden 
Standes werden 
für einen in all, 
Kreisen sehr 
leicht ver- 
Mkänflichen 
Artikel 
bei 


nicht erford. 
— Kein Risiko. 


Rudolf Mosse, Berlin SW,, 
Jerusalemstr. 48. 


Zum Verkauf von Zigarren 
und Wein wird ein tüchtiger 


Reiſender 
gegen hohes Gehalt geſucht. 
Angenehme, dauernde Stellung. 
Offerten unter Nr. 461 an den 
Geſelligen erbeten. 


212] Ein perfekſer 


Buchhalter 


per 1. Oktober für Getreide- und 
Bedarfsart. » Geſchäft geſucht. 
Station im Hauſe. Off. sub 580 
poſtlagernd Schroop. 

518] Sofort finden in meinem 
Manufaktur⸗, Mode u. Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 


ein Verkäufer 
zuverläſſig und tüchtig, 


ein Volontär und 
ein Lehrling 


dauernde Stellung. Konfeſſion 
gleichgiltig. Offerten mit Bild, 
Zeugnißabſchriften und Une 
ſprüchen erbeten. 

J. Wilde, Zielenzig, Mark. 
298] Für mein Mannfaktur⸗, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Ausſteuer⸗ 
zum ſofortigen 


1 tüchtig. Verkäufer 
1 tücht. Verkäuferin 
welche mit der Branche vertraut 
und der polu. Sprache mächtig 
ſein müſſen. Offerten unt. Bej- 
fügung der Zeugniſſe, Photogr., 
Gehaltsanſprüche erbeten. 

S. Stein, Juowrazlaw. 

734] Suche per ſofort oder 1. 
Oktober d. Is. einen 


tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polnischen Sprache 
mächtig. 
Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
EEE...) —— 
7491 Noch einen tüchtigen 
2 „ 24 Fon 
Verkäufer 
chriſtl. Konfeſſion, ſuchen p. ſof. 
Gebrüder Roehr, 
Ortelsburg Oſtpr. 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 


uche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
für die Damen⸗ Konfekt. Derſelbe 
muß verfekter Dekorateur, der 
volniſchen Sprache mächtig ſein. 
Photogr. ſowie Gehaltsanſprüche 
ſind den Offerten beizufügen. 
Kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 

796) Für mein Herrengarde⸗ 
robengeſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, der polu. Sprache mächtig. 


Verkäufer. 


Bernhard Lippmann, 
zoſen. 


821] 


602) Für mein Kolonialwaar,- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


einen Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
nton mann. 
Strasburg W estpreuss, 
231] Für m. Kolonjalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗ -Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. Oktbr. einen 
ſoliden, älteren, anjtändigen, 
otten Verkäufer. 
Perſönl. Vorſtellung erbittet 
G. Bertram, Marienburg. 


723] Für m. Manufakturwaar. 


u. Könfektions⸗Geſchäft ſuche p. 


ſofort einen 


lichligen Verkäufer u. 
Volontär 


d. poln. Sprache mächt. Gehalts⸗ 
anſprüche bitte d. Off. beizufüg. 
S. Bernſtein, Schwetz a. W. 


Oktober für mein nen 
erbautes Waaren⸗ 
haus noch zwei durch⸗ 
aus flotte 


Verkäufer 


welche im Dekoriren 
größer. Schaufenſter 

bewandert ſind, bei 
hohem Gehalt und 
freier Station; einen 


Bern akinen. Eltern, 
mit gutenschulkeunt⸗ 
niſſen. 

A. Mendelson. E 
Nummelsburgi. Pom. 


Für unjer Elſenwaaren⸗ 


917 
Geſchäft ſuchen per 15. 
einen tüchtigen 


jungen Mann 

Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. und 
Zeugnißabſchriften an 

F. Herrmann's Söhne, 

Pr. Friedland. 

495] Suche per ſofort reſp. 

Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann und 
einen Lehrling 


für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft. 

V. M. Jacobſohn, & 
Oſtpreußen. 

51501 In meinem Kolonial-, 

Eiſenwaaren- u. Schauk⸗ Geſchäft 

findet vom 1. Oktober er. ein 


tüchtiger Kommis 
Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. J. Thormann, 
Gilgenburg. 
342] Für Kurz, Weiß⸗ 
Wollwaaren ſuche einen 


Kommis und eine 
Verkäuferin. 


Gehaltsanſprüche und evtl. Ein⸗ 
tritt bitte den Offert. anzufügen. 
Hugo Wolff, Treptowa Rega. 


Ein junger Mann 
ſowie zwei Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächtig, 
finden von ſogleich Stellung. 

A. Bolinski, Brieſen Wpr., 

Kolonialwanren, Deitillation, 
Eſſigſprit⸗Fabr.e gros, e »n detail. 
741] Zum 1. Oktober er. ſuche 
für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft auf dem 
Lande einen tüchtigen, gewandt., 


jungen Mann 
(ſelbſtſt.). Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
erbeten, 
R. Dobrick, 


Ein junger Mann 
ev. Konfeſſ., gelernt. Materialiſt 
findet vom 1. Oktober Stell. als 
Verkäufer in der Kantine der 
Unteroffizierſchule. Adr. R. K. 
poſtlagernd Marienwerder. 578 


. — 
SGEBP2:0088 
S 511] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Modes 0 

waaren- u. Konfektions⸗ 

Geſchäft ſuche per ſofort 6 
9 einen © 

jungen Mann, © 

dingun®. Gehaltsanſpr. 
3 anzugeben. 

C. Eberhardt, 

Friedrichshof Oſtpr. 

* 
8886888888 
kateſſen⸗ und ages Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktober einen 
noch jungen, flotten 

Kommis. 

E. L. Grothe, Gr.⸗Lichterfelde 
345] Suchen per 1. Oktober 
für unjer Kolonialwaaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗, hauptſächlich Stab⸗ 
eiſengeſchäft, einen 


8 Volniſche Sprache Be⸗ 2 
726] Für mein Kolonial-, Deli⸗ 
bei Berlin. 
jüngeren Kommis 


Oktober 


Liebſtadt 


und 


Lichtfelde Wyr. 


bei freier Station. Gehalts⸗ 
Anſprüche und Zèugnißabſchriften 
W 


Weinberg & Sohn, 
Schönlanke. 


595] Einen tüchtigen 
Kommis 


welcher die Herren⸗Garderoben⸗ 
Branche erlernt hat und der poln. 
Sprache mächtig iſt, ſuche als 
Lageriſt 1 Verkäufer Zum 
Antritt p. 1. Oktober er. Offert. 
mit Jendniſfen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. - 

B. Jacobowitz, Oſtrowo i. P. 


Ein Kommis 
freundlicher und gewandter 
Expedient, für Kolonialwaaren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich geſucht. Bewerbungen 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen u. P. 100 Culmſee er⸗ 
beten. Polniſche Sprache iſt 728 
dingung. [30 


9977) Suche p. 1. Oktbr. cr. ein. 
“a igen, der polniſch. Sprache 
mächtigen 


Kommis 
(kann Pole ſein) für Kolonialw.⸗ u. 
Spirit.⸗Geſchäft detail & engros. 
Graetz, Bromberg. 
687] Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonfal⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Serien bitte Zeugnißabſchriften 
Gehalts auſprüche beizufügen. 
„ Daſelbſt findet auch ein 


Lehrling 


Stellung. 


5 M. Leffkowitz, Marggrabowa 


Oſtpreußen. 
688] Für mein Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt einen 


Expedienten 

der als ſolcher in größeren Ge⸗ 
ſchäften ſchon thätig geweſen und 
gute Zeugniſſe aufzuwelſen hat. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbung, 
denen Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
fügen ſind, finden Berückſichtigung. 
Briefmarken und Einſendung von 
Photographien verbeten. 

A. Flach, Hoflieferantin, 
Bonbon⸗ und Konfitüren⸗Fabrik, 

Marienwerder Wpr. 


Ein Gehilfe 
flotter Exvedient, wird für ein 
größeres Kolonialwaarengeſchäft 
in der Provinz zum 1. Oktbr. er. 
geſucht. Poluiſche Sprache Be- 
dingung. Meldungen unter An⸗ 
gabe von Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 607 an den Geſelligen erbet. 
Retourmarke verbeten. 


Beh jüng. Gehilfen 
der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, tüchtiger Expedient iſt, 
ſucht vom 15. Oktober cr. für 
ſein Material, Eiſenwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft, verbunden mit 
Lederhandlung, Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprliche ſind den 
Meldungen beizufügen, Marke 
verbeten polniſche Sprache er⸗ 
forderlich 493 
W. Koppetſch, Willenberg Opr. 
593] Ein tüchtiger 8 
Handlungsgehilſe 
für Eiſenwaaren, welcher auch 
Keuntniſſe von Deſtillation und 
Kolonialwaaren beſitzt u. perfert 
polniſch ſpricht, kann ſich ſofort 
melden bei 
Th. Pielecki, Lubichow. 
Im Auftr. ſuche tücht. 
Handtungsgeh. p. ſof. o. 
25 ſp. (2 Briefm. eiul., d. ſ. Ant.) 
Preuß, Danzig, Dreherg 10 
6551 Für mein Kolonjal⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
einen der polniſch. Sprache mächt. 


jüngeren Gehilfen. 
F. W. Meyer, Johannisburg 
2 Oſtpreußen. 

747] Einen durchaus tüchtig. u. 


gewandten Gehilfen 
(möglichſt polniſch ſprechend) ſuche 
von ſofort oder zum 1. Oktober. 
Meldungen bitte Angabe der 
Konfeſſion u. Referenzen beizufüg. 
Johs. Claaßen, Marienburg 
Wpr., Kolonialwaar. u. Schank. 


Jung. Eiſenhändler 
tüchtiger Exvedient, auch d. poln. 
Sprache mächt., v. ſogl. geſucht v. 
Naue & Müller, 
Oſterode Oſtpr. 
792] Suche ver 1. Oktbr. cr. einen 
flotten, umſichtigen, jüngeren 
5 in 
Materialiſten. 
Ang. Knüffel, 
Feſte Courbisre. 
771] Noch Steig, Material. ſ. i. 


Auftr. p. 1. Okt. Marke beileg. J. 
Kos lowski, Danzig, Breitg. 62. 


Gewerbe u Industrie 


Tücht. Platzmeiſter 
mit Auslängen von Langholz, 
Sortiren, Stapeln, Vermeſſen 
vertraut, außerdem ſachkundig im 
Vo Igatterſchneiden, für dauernde 
Stellung geſucht. Angebote unter 
F. K. 10 poſtl. Czersk Oſtbahn. 
530] Junger 


Schriftſetzer 


kann ſofort bei mir eintreten. 
Louis Schwalm, 
Rieſenburg. 


736] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig. 
Buch bindergehilſe 
für Kundenarbeit, mit Handver⸗ 
golden vertraut, wird v. 1. Ok⸗ 
tober er. geſucht. Offerten mit 
Lohnabgabe an Paul Schwarz, 

Wongrowitz, Prov. Poſen. 


764] Ein tüchtiger 


Barbiergehilfe 
findet von jof. dauernde Stell. b. 


H. Frede, Barbier u. Friſeur, 
Carthaus Weſtpr. 


Aelt. Barbiergehilfe 
der poln. Sprache mächt., p. ſofort 
geſucht. S. Dudtewicz, Thorn, 
Leibitſcherſtraße. [840 


215] Ein tüchtiger ‚ 
Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei 
Froſch, Löbau Weſtpr. 


Ein Seilergeſelle 
kann für dauernd eintreten. [679 
F. Karſten jr., Marienburg. 


Konditorgehilfe 


findet get Stellung in 
Czaya's Konditorei, 
3341 Oſterode Oſtpr. 


766] Ein junger 


Väckergeſelle 


(als zweiter), 100 ſof. Stell. bei 
F. Schaffran, Bäckermſtr., 
Roſenberg Wpr. 


AN K RNA 


6611 Einen 


Ihrmader-& 
Gthilfen 


und einen tüchtigen 


Lehrling 
Dat pet ſofortigen 


R. Eising, 

2 Uhrmacher u. Gold⸗ 
arbeiter, 

x Bischofswerder 
Weſtpr. 


RRN NN MRNN NN 
Malergehilfen 


ſtellt ein 1800 
O. Hagedorn, Brieſen Wpr. 


63 Malergehilfen 


ſuchen 1773 
Gibbe & Sant, RR 
Trinkeſtr. 24, 


Malergehilfen 
ſucht bei dauernder Beſchäftigung 
O. Wachner, Maler, Brieſen 

Weſtpreußen. [9832 
714] Zwei tüchtige 
Ofenſetzer 
können ſofort eintreten; dieſelb. 
haben auch für den ganz. Wint. 
gen bei 
Bilgenaft, Anfermeißtet, 
Dt. Eylau. 
2 Töp fergeſellen (Werkſtuben⸗ 
arbeiter) finden bei hohem Lohn 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Banz Majewstt, Lautenburg Wp. 
2781 Mehrere tüchtige 


Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung 
auf 8 

Max Cohn, Maaßgeſchäft, 
VNeidenburg. 


Ein Sd Schneidergeſelle 3 
kann ſofort eintreten bei [789 
Jerszewski, Graudenz, 
Herrenſtr. 13. 


Tüchtig. Nockarbeiter 

und einen Lehrling ſucht [699 

G. E. Müller, Schneidermſtr., 
Herrenſtraße 8. 


Ltcht. Schneidergeſell. 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
J. Linka, Schneidermſtr., 
264] Unislaw Wpr. 


2 tücht. Schneidergeſ. 


und 2 Lehrlinge v. ſof. geſucht. 
Hahngeld wird erſetzt. 67 
V. Dombrowski, Sanieren 


ERERKENREER: 


UNNNNENEURHNNEN 


9109] Tüchtige 


Korbmacherghilf. 


werden zum 1. Oktbr. geſ. 


Erſte Oſtdeutſche 
Korbwaarenfabrik 


Inh.: Robert Deuſer, 


Graudenz. 


Ein Schornſteinfegergeſelle 


findet gegen 6 Mark Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 1591 
H. Weber, Goldap Oſtpr. 


Ein Wagenlackirer 
der auch Sattlerarbeiten machen 
kann, erhält bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung, bemerke, 
daß der letztes Jahrelm Hauſe war. 
L. Smolinske, Sattlermſtr., 

Culm a. W. 19588 


9950] Ein ſelbſtſtändiger 
Polſterer 


und Dekorateur 


ſofort geſucht. K. Schall, 
Möbelhandlung, Thorn. 


8358] Zwei bis drei tüchtige 
Sattlergeſellen 

für Geſchirrarbeiten 

zwei Sattlergeſellen 

für Magen: und Polſterarb. ſow. 
zwei Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei 

Glatten, Culm a. W. 


Ein. Sattlergeſellen 

tüchtig in Wagen⸗ und Geſchirr⸗ 

arbeit, ſowie . 
einen Lehrling 


verlangt 149 
C. Dornblüth, Dt. Krone. 


501] Ein ordentlicher 
Sattlergeſelle 


der auch Polſterarbeit machen 
kann, ſowie 


zwei Lehrlinge 
1 von ſogleich eintreten. 
Schlubeck, Sattlermſtr., 
Roſenberg Wpr. 


Sattlergeſellen und 


Lehrling 
17861 E. Flindt. 


verlangt 


Ein Rüriäuergebilie 
auf Militärmützen u. Pelzarbeit 
für 1 Arbeit geſucht. 
Dogg, Kürſchnermeiſter, 
trasburg Wpr. 


2 bis 3 
Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 

auf Möbel, auch Winterarb., bei 
Edmund Bormann, 

Möbel⸗ Magazin, Dt. Eylau. 


Zwei Ziichlergefellen 


braucht von jofort 
.Grandt, Tiſchlermelſter, 
Reh of Weſtpr. 


Drei Tiſchlergeſellen 


gute Bauarbeiter, erhalten für 
den Winter Beſchäftigung, 


zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 1803 
Roſenke, Tiſchlermſtr., 

Neuenburg Wp. 


Tiſchlergeſellen 
ſuch 


[61 
Schr veder, Grabenſtraße 9051 
2191 Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden Jofort dauernde Beſchäftig. 
bei G. J. Müller, Elbing Wpr., 


Bau⸗ und Kunſfttiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 


Ein tüchtiger, älterer, 
ſelbſtſtändig arbeitender 


Modellliſchler 


findet von ſogleich bei 
hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 1738 


Gebr. Papendick 


Maſchinenfabrit 


Mewe Weſtpr. 
Drei Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Balkow, Tiſchlermeiſter, 
Gr. Konarezyn Wpr. 


Einen tüchtigen 


„Glaſergehilfen 


0. Teschke, Grandenz, 
Bohlmann ſiraße 28. 
9940] Drei tüchtige 
Drechslergeſellen 
finden dauernde Akkordarbeit bei 


Drechslermſt. W. Le rät 
Inowrazlaw, Bot. Str. 


Drechsler 


finden per ſofort bei hohen Akkord⸗ 

löhnen dauernde Beſchäftig. - 

Robert Oelſchlägel & Co. 
Pr. Holland. 


Böttchergeſellen 


ſucht M. Pomrenke, Bromberg, 

Bahnhofſtraße, Böttcherei mit 

Dampfbetrieb. 18 
Tüchtige 


Maurer und Putzer 


ſucht ſofort [738 
Baugeſchäft H. Weber, Zuin. 


2 Maurerpoliere 
mit je 10 Maurern 
ſowie 2 Fuger 


können rs eintreten (Akkord⸗ 
arbeit) b (755 
A. J. Reinboldt, Maurer⸗ 
meiſter, Culmſee. 
708] Ein tüchtiger > 
Zimmerpolier ſowie 


tücht. Zimmergeſellen 
inden ſofortige Bejchäftig. bei 
kaurermeiſter Adolf Gohlke, 
Berent Weſtpr. 


813] Tüchtige 
Schloſſergeſellen 


find. dauernde Beſchäftig. 


Bir Hannach, 
Pumpen- u. Maſch. Fabrik. 


9941] Einen ordentlichen 


Klempuergeſellen 
ſucht von ſogleich 
W. Paulini, Klempnermeiſter, 
Lötzen. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wilh. Demant, Graudenz. 
580] Ein ordentlicher, tüchtiger 

Klempnergeſelle 


find. dauernde Beſchäftigung bei 
A. Quapp, Klempnermſtr., 
Löbau Wpr. 


350] Ein tüchtiger 
Schmied 


der im Hufbeſchlag ein Zeugniß 
aufweiſen kann, mit Ackergeräth. 
vertraut und in der Landwirth⸗ 


6 ſchaft Beſcheid weiß, kann ſich 


in Mühle Kl. Heyde b. Dt. Eylau. 


Ein Kupferſchmied 
kann ſofort eintreten bei [787 
r. Klavon, Graudenz, 
Blumenſtraße 29. 


Ein Lokomotivführer 


wird zum 1. Oktober geſucht füt 
5 Berlinchen —Arns⸗ 


walde. Bewerber müſſen us 
del zung. gen auch 
be 8 u me den 


Veni 
exlinch 


B. Lange & A. Fenske. 
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ig. bei 
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n 
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ugniß 
eräth. 
wirth⸗ 
En 
Fan, au. 


Ein. jungen Schloſſer 
od. Schmied ſucht A. Strüver, 
Zenghausbüchſenm., Grandens 
(Feſtung). [824 


Schloſſergeſellen 


ſolide, ſelbſtſtändige Arbeiter, auf 


werden bei bohem Lohn zu 


Baubeſchlag⸗ Artikel geſucht. 
Offerten an 15 


R. Behrend, Attendorn 


in Weſtfalen 


Need 
25 72 


2 Eiſendreher 8 


222] 6—8 tüchtige 


werden beihohem Lohn 
ſofort geſucht von der 
Maſchinenfabrik 
3 5. Krieſel, Dirſchau. 


ANR enen. 


In Ludwigs luſt bei 


475] 
Samielnif findet zu Martini cr, 


ein tücht. Stellmacher 


mit Scharwerker Stellung. 


Tüchtige Stellmacher 


und Schmiedegeſellen ſtellt ein 


H. Roſe, Stewken, Thorn II. 


Stellmachergeſellen 


finden bei hohem Lohn * 


Stellung. 


Wollma un, Stellmachermſtr., 


Lonkorsz. 


7451 Ein älterer, unverheirath. 


Müller 
wird als Werkführer 
Gehalt und Tantiéme. 


nißabſchriften erbeten 
C. L Wolff, Gilgenburg. 


Müllergeſelle 


unverheirathet, zum 


bereits längere Zeit in größeren 


Mühlen gearbeitet haben, wollen 


Abſchriſten ihrer Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden an 515 
E. Koy, Mühle Vormditt. 


Tüchtige Dachdecker 


die auch zu asphaltiren verſteh., 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


f. Esselbrügge, Graudenz. 


8 ang 
Faſt aus⸗ 
schließlich Kundenmüllerei. Zeug⸗ 


baldigen 
Eint ritt geſucht. Bewerber, welche 


Näheres 


Erd⸗ und Vau⸗Arbeiter 


ſowie Schachtmeiſter mit ganzen Kolonnen 


andauernder Beſchäftigung für 
ſchäftig 1119 


5 2 
anzig 2 Danzig. Mauſegaſſe 1, im Komtoir. 


810] In a 

den zum 1. Oktober geſucht: 

nüchterner, tüchtiger 
Inſpektor 

Gehalt 700 Mark, 


2. Hofbeamter 
Gehalt 360 Mark, 3) unverhei⸗ 
ratheter, nüchterner und 

artiger Schweizer 
(geborener Schweizer bevorzugt). 
Gehalt 30 Mark pro Monat. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter W. 1, bezw. W. bezw. 
W. 2 poftiagernd W ob law ken 
einzuſenden. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Eleve 
Sohn eines kleinen Landwirths, 
findet vom 1. Oktober ohne 


Penſionszahlung Stellung in 
Chrzanowo bei Elſenau. 


8363] In Begüterung größerer 
Grafſchaft wird zum 1. 10. eine 


Wirthſchaftseleven⸗ 
ſtelle 


frei. Penſion 300 Mk. 
Inſpektor Knöchel, Patſchkau 
bei Neudörſchen. 
Brennerei. 


Ein Breunereigeh. 
kann ſofort eintreten. Kaſtner, 
Rattay bei Lobſens. 1823 
816] Eingetretener Verhältniſſe 
halber ſuche zum 15. Okt. einen 


Bra untweinbrenner. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter F. S. poſtl. Nemmersdorf. 


Mehrere 
Brenner 


ſucht F. Niederlag, Dt. Krone 
Zeugnißabſchriften einſenden. 


Ein Zieglergeſelle 
für Feldofen⸗Arbeit kann ſich Lt: 
melden. 

Dampfziegelei Grüneberg 
bei Lubichow, 
Bahnſtat. Pr. Stargard. 


"Landwirtschaft. 


Einige Infpektoren 
Ied., m. gut. Zengn., ſof. o. 1. 10. 


bei 400 — 600 Mt. gejucht. [815 


von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Inſpektor 


Rand u: Landw., m. kl. Familie, 


find. z. 1. 10. er. dauernde Stellg. 
n. e. 1 bei 900 Mk. Geh. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Büreau, 
— Poſen, Ritterſtraße 38. 
Zwei EA 
Ied., m. g. Ref., f. z. 1. 10. cr. drd. 
Stell. bei 500—600 Mk. Gebalt. 
von Drweski & Langner. 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Brenner, led., ſofort b. 500 


Mk. Geh. u. Tant. nach Baden geſ. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 

8 Brenner 
ed., ſof. bei 300 Mk. Gehalt 

und Tadlleme geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zentral. Vermitt.⸗Zurean, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
742J Geſucht zum 1. Oktober 
ein i euſpek 


I. Inſpektor. 
Anfangsgehalt 350 Mk. Zeug⸗ 
nißabſchr. nebſt Lebenslauf erw., 
Feſſer perſönliche Vorſtellung. 
Dom. Mahlkau b. Zuckau Wpr. 


743] Ein junger, gebildeter 


Landwirth 

der ſeine Lehrzeit beendet hat 
und ſich in der Landwirthſchaft 
weiter vervollſtändigen will, find. 
Stellung zum 1. oder 15. Oktbr. 
Gehaltsanſprüche nach Ueberein⸗ 
kunft. Dom. Kowallek bei Gr. 
Leiſtenau Weſtpr. 


748] Ein einfacher, älterer 


Wirthſchafter 
kann ſofort bei mir Stellung 
erhalten. Zeugniſſe abſchrift⸗ 
lich 1 

Raitzig, Wiersbau 
bei Narzym. 


740) Suche von ſofort zur Ver⸗ 
— — bis zum 1. Januar einen 
energiſch 


Wirthſchaftsbeamten 
beider Sprachen ag. ya 
für >= Zeit 100—11 
n end Bat 
Mogilno. 


Hofbeamte 
— 2 Gut Weſtpreußens, 
k. zum 1. Oktober ge⸗ 
Pa Beibungen brieflich mit 
er Aufſchri r. 713 an den 
Geſelligen 9 


ü- ͤ 
8221 — tüchtig. unverbeir. 


0 zweiter eamter 

er vor Allem a . 
wirthſchaft Anger fi — 5 
5 oo bei tape find. und 


k. Gehalt g 
Su Brote bei Debente, 
Ar. Wirſtz ebenfe, 


Geſucht 
vom 1. Oktbr. tüchtiger, unverh. 


Breunereiführer 
welcher gleichzeitig als Inſpektor 
auf e. Gut v. 120) Morg. thät 
ſein ſoll. Zeugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ 
Anſpr. zu richten an Gut Gram 
men bei Grammen Oſtpr. [339 
Mehr. Branntweirbrenn. iv. f 


die Kampag. 1897/98 ge). Dr. 
KelierSöhne Berlin, Blumenſt. 46. 


704] Ein zuverläſſiger 


Hofmann 
findet Stellung in Schönberg 
per Sommerau Wpr. 
222] Suche zum 15. Oktober od. 
1. November er. für eine größere 
Brennerei mit 1600 Tonnen 
Kontingent einen zuverläſſigen 
Gehilfen. 

R. Sychla, Brennerei⸗Verwalt., 
Welna, Poſt. Parkowo. 
528] Für die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Wiewiorken (Poſt Wie⸗ 
wiorken) wird zum 1. Januar fat. 

ein verbeiratheter 

Verwalter 

geſucht, der ſeine Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, an den Vorſtand 
erbeten. 1528 
492] Ich ſuche einen ſungen 


Molkereigehilſen 
der mit Alfa⸗Separator (Göpel) 
vertraut iſt, od. auch ein. kräftig. 

Moltereilehrling. 
Chriſtian Scherler in Eller⸗ 

walde bei Marienwerder. 
819] Geſucht wird für unſere 
Molkerei ein tücht., brauchbarer 

Meier 
und ein durchaus erfahrener 


Buchhalter 
welcher die Bücher der Molkerei 
und N zu führ. hat 

Mol Yard Eu n, 


m. u. 


758] Suche ſofort u. 1. Oktober 
20 Unterſchweizer 


10 30—35 Mk. pro Monat, auch 
ſuch. ich mehr. Schweiz a. Freiſtell. 
Wiedemann, Oberſchw., Ritter⸗ 
gut Schönwäldchen b. Gilgen⸗ 
burg Oſtpr, Bahnſt. Geierswalde. 


20 Unterſchweizer 


auf nur 24 Stellen, werden v. 
ſofort und 1. Oktbr. d. dae geſ., 
Stell. werd. ice igewieſ. 
5 i. e. bequem. Stall. eyer, 
Schweizerbüreau, Kl. 5 ni eDitpr. 


Schweizer 
reſp. Kuhmeiſter 


ku) Milchen und Füttern einer 

eerde von 40 Stück und 20 

Jungvieh, der beſte Zeug⸗ 

gi e hat und einen Gehilfen 
halten muß, wird gejucht, 


Amalienbof bei Dirſchau. 


N r m * 
Kuhneiſter reip. Schweizer 
SER . mit Gehilfen, wird f. 50 
kühe u. 50 Stück Jungvieh 
eſu Sa af Grünfelde 
Daſ. kann ſich ein 
Ciennaer melden. 1799 


Stat 
+ 
1 3 8 
— 
— 
N 
ni 
W 2 


316] Ein tüchtiger, unverheir. 


Gärtner 
evangel., wird bei gutem Gehalt 
zum 1. Oktober geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Domaine Unis law 

Kr. Culm (Noſt⸗ u. Bahnſt.) 


Wirth 
mit Scharwerker zur Auſſicht 
15 den Leuten geſucht zum 
1. April u. J. 797 
Dom. Resmin b. Kamin Wpr. 


402] Ein verh., ev., tüchtiger 
Lentevogt und ein 
tüchtiger Kuhmeiſter 


zu ca. 90 Kühen, bei hohem Lohn 
zu Martini d. J. in Lubianken 
bei Heimſoot geſucht. Vorſtellung 
erwünſcht. (Bahnſtat. Culmſeeſ. 
504] Suche zu Martini einen 


verheirath. Kutſcher 


mit Scharwerker. 
Eugen Ziehm, Adl. Gremblin 
bei Subkau. 


Unternehmer. 
514] Ein Unternehmer mit 20 
Leuten zum Rüben Roden bei 
hohem Akkord ſofort geſucht. 
Perſ. Vorſtellg. Beding. Off. an 
Inſpektor G. Patzky, Senslau, 
Hobenitein — 


8340] Suche zum 1. Oktober er. 


einen unverheiratheten, tüchtigen 


nücht. Kutſcher und 
Hausdiener. 


Artilleriſten und Kavalleriſten 
werden bevorzugt. 
G. Scheidler, 
Kolonialwaaren⸗ Handlung, 
Gruezno Weſtpr. 
Ein tüchtiger 


804] 
Schachtmeiſter und 
hundert Arbeiter 


werden zum Kaſernen⸗ Neubau 
in Schneidemühl jofort geſucht. 
Neinas & Kretſchmer. 


505] Tüchtige 


Arbeiter 


werden noch angenommen. 
Zuckerfabrik Melno. 
132] Für die am 7, Ok⸗ 
tober er. beginnende Cam⸗ 
pagne werden noch 


Arbeiter 


angenommen von 
3Zuderjabrit Niezychowo. 

Meldungen müſſen bis 
3. Oktober er. erfolgen. 


Kräftige 


Arbeiter 


finden bei hohen Akkordſätzen 
und freier Wohnung dauernde 
Arbeit. 1821 
Act. Zuderfabr.Wierzchoslawice 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation 
Prov. Poſen. 
Bahnſtrecke Thoru⸗Inowrazlaw. 


Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung 
für Winter und Sommer im 


Kalkwerk Haus dorf b. Pakoſch. 


200 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn am Deich⸗ 
bau und in den Schießſtands⸗ 
bergen bei Thorn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 37 


Leh eli ngsste Hen 


3811 Für m. Kolonialwaaren⸗ 

und Schankgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 

für ſofort. 

Guſtav Neumann, Dt. Krone. 

512] Suche zum 15. Oktober 
zwei Lehrlinge. 
Meierei Adl. Liebenau 

bei Pelplin. 

720] Für mein Mauufaktur⸗, 
Modewanren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt einen 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, gegen 
monatliche Entſchädigung. 


Hans Staſcheit, Dt. Eylau, 
Rieſenburgerſtr. 4. 


Brauerei⸗Lehrling 
aus guter Familie, zu ſofort od. 
ſpäter geſucht. Offerten unt. Nr. 
733 an den Geſelligen erbeten. 


Zwei Lehrlinge 
für meine Kolonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Weinhandlung. 1389 

Carl Sakriß, Thorn. 


Einen Lehrling 
ſucht Otto Hering, 
5036] Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
9659] Suche für meinen Be 
trieb einen a 

Lehrling 
Sohn achtbarer — 5 
Mar Damm, Gelbgießermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 


Per ſofort 
ſuche ich für mein Hotel und 
Reſtaurant einen gewandten 
Jungen, Sohn anſtändiger 
Eltern, der Luſt hat 


Kellner 
zu werden. 1738 
E. Wenbeler, Br. Friedland. 
746] Für mein Kolonialwaar.- 
und Schankgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder ſpäter einen 


Lehrling 
eventl. auf meine Koſten. 

Otto Nehring, 
Rieſenburg Weſtpr. 
762] Für mein Deſtill.⸗Geſchäft 
und Anſtalt 8 Mineral⸗ 
waſſer ſuche p. 1. Oktober einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 

Leo Rittler, Bromberg. 

763] Wir ſuchen einen 
Lehrling. 

Gebr. Schwadtke, Deſtillation, 
Bromberg. 


9110] Leute, welche die 
Korbmacherei 


erlern. wollen, finden vom 
Oktober ab dauernde u. 


lohnende Beſchäftigung. 
Erſte Oſtdentſche 
Korbwaaren⸗ Fabrik 


Sub. Rob. Deuser. 


Grandenz. 


Einen Lehrling 
für das Kolonial-, Material-, 
Zigarren- u. Wein⸗Geſchäft ſucht 


ı 695] L. Wals SUN S 


reier Station für mein Mauu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft geſucht. [403 
A. Rothmann's Nachfl., 
Wongrowitz Poſen. 


Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung 8075. 

Anſteflung bei 675 
J. Moſes, Bromberg, 

Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Buchdruckerlehrlinge 
ſucht die Kreisblatts⸗ 


Druckerei in Stuhm. 


Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten bei 
A. Gieſe, Gärtner 
ECulmerſtraße 53. 


AJbwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern für 
Kolonial- u. Delikateſſengeſchäft 
nach Berlin geſucht. 1847 

Pause Günther 
Berlin, Steinmetzſtraze 33. 
Ma- 
Schank⸗ 


60 Für mein Kolonial 

terialwaar.⸗, 

Geſchäft ſuche x 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, p. 1. Ok⸗ 
tober reſp. 15. 
F. Mindt, Rö ſſel. 


Ein Sohn 


rechtſchaffen. Eltern, der 


Kellner 
zu werden, findet ſofort Stellung 
r's Hotel, Marien⸗ 
[698 


Eiſen⸗ u. 


zuſt hat, 


Wes 
werde 


Lehrling 
fre ſofort od. 1. Oktober er. bei 


Frauen, M 
Stellen-Gesuche 


548] Ich habe Luſt, die 
Wirthſch. zu erlernen 
aber mit etwas Geh. In Feder 
vieh⸗ und Kälberzucht habe ſchon 
Erfahr. Antritt zum 15. Novbr. 
Off. poftl. Culmſee P. P. 


Jung. Mädchen 
ſ. Stell. als Stütze in auſtänd. 
Hauſe. Off. unt. Nr. 20375 pſtl. 
Hütte, Kr. Pr. Stargard, erbet. 


Junge Tame 
ſucht Stellung als Nr 
am liebſt. im Café. Off, 
12 hauptpoſtl. 8 888 
665] Berfänjerin, moj., der 
Kolonialwaarenbranche, einfach. 
Buchf. u. pol. Spr. v. nicht., ſ., w. a. 
i. e. Kurz⸗u.Galant.⸗Geſch. p. Okt. ev. 
Nov. St. Off. erb. pſt. K B83Schroda. 


Kindergärtu. 2. Kl. 


ſucht v. 15. November Stellung. 
Lina Greisner, Marienburg 
Wpr. Mühlengaſſe 1. [6865 


— Tüchtige — 


Derkäuferin 
für Konditorei oder größere 
Gaſtwirthſchaft ſucht Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 669 an 
den Geſelligen erbeten. 

Eine junge Dame aus guter 
Familie ſucht Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin und Hilfe in der 
Wirthſchaft oder Reiſebegleiterin 
in gutem Hauſe ohne Gehalt, doch 
bei voll. Familienanſchl. Meldg. 
m. Aufſchr. Nr. 10 000 d. d. Geſ. erb. 


E. Kindergärt, ſ. v. ſof o. ſp. Stell., 
geübt i. Schneid. u. Handarbeit. 
Offerten unter J. G. 560 poſtl. 
Juſterburg erbeten. 1767 


Ein gebild. Fräul. 
23 J. alt, ev, in allen Hausarb. 
(Kochen, Plätten, Schneiderei, 
feinen Handarbeiten), geübt, mit 
ſehr guten Zeugn., ſucht zum 1. 
od. 15. Okt. cr. einen entſprech. 
Wirk ings skreis. Gefl. Off. u. Chiff. 
A. F. poſtl. Pr. Friedland erbet. 
Eee een 
8381 Ein gebilde es 
junges Mädchen 

a. 5 amilie ſ. v. Okt. o. ſp. 

Stütze u. Geſellſch. e. Aft. 
Dame od. Stütze der Hausfrau. 
Familienanſchl. erw. Off. mit 
Sebaltsang. erb. u. M. 100 poſtl. 
Böſendorf bei Benjau. 


Beer. 
Bewandte Verkäuferin 


welche 8 Jahre in der Papier⸗, 
Galanterie- und Luxuswaaren⸗ 
Branche thätig iſt, ſucht ähnliche 
Stellung. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 842 an 
den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen i 


391 en e Unter. 

u. Erz. v. 5 M. v. 5 u. 7 J. u. 

& Fhrg. Laus. ſucht Frau 

auptm. 5 Königsberg i. P. 

707] Eine chriſtl, ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin 

die auch den Kurzwaar.⸗Verkauf 

verſteht, wird z. ſofort. Eintritt 

geſucht. Bei Meld. bitte Gehalts⸗ 

anſprüche anzugeben. 
Putzrath, Tolkemit. 


589, Für mein Manufaktur⸗ u 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ber 
ſofort eine jüngere, tüchtige 


Verkäuferin. 
Solche mit Putzarbeit vertraut, 
werden bevorzugt. Offerten mit 
Gehaltsangabe u. Zeugnißabſchr. 
Fi freier Station erbeten. 

Alb. Kopper, Alt⸗Glienicke, 
Bes. Berlin 


— — ———ᷓäů16G— . ñ᷑ 3;—— 
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ädchen. 


757] Eine perfekte 


Putgarbeiterin 


aber nur eine ſolche, für dauernd 
mit Familjenanſchluß u. Wohnung 
im Hauſe, ſucht möglichſt gleich 
Firma Bertha Todzi, 
Skurz Reitpr. 

83339] Suche zum 1. Oktober er 
für mein Kolonial-Waaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft auf dem 
Lande 


eine Kaſſirerin 
welche mit Buchführung vertraut 
iſt. Offerten mit Gehaltsan 
ſprüchen und Photographie unter 
Nr. 8339 an den Geſelligen erb. 


Direktrice 
tüchtige, die mit beſſerer Kund⸗ 
ſchaft umgehen kann, per ſofort 
bei gutem Gehalt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugn.-Abjchrift. an 
M. Lange, Dramburg 
5871 in Pommern. 

674] Eine tüchtige 
ort 1 

Verkäuferin 
(evangeliſch) wird für ein feines 
Galanteriewaaren-Geſchäft per 
ſofort geſucht. Zeugn., Photogr 
u. 93 unt. Chiffre 
500 an d. Exped. d. Dt. Eylauer 
Zeitung erbeten. 
6501 Suche p. 1. reſp. 15. Oftor. 
für mein Glass, Korzellan-, * 
Galanterie- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 


eine Verkäuferin und 
ein Lehrmädchen 


polniſch ſprech. u. im Maſchinen⸗ 
nähen etwas geübt. Meld. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 659 an d. Geſell. erbet 


Deen 
Verkäuferin. 


841] Suche für m. Leinen 
und Federn⸗Geſchäft eine 
tüchtige Verkäuferin, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
dieſ, muß perfekte Wäſche⸗ 
Näherin und ſchon längere 
Zeit in der Branche thätig 
geweſen ſein, b. hoh. Salär. 
S. Neumann, 
Graudenz, Herrenſtr. 8. 


818] Für mein Poſamenten⸗, 


Weiß⸗ u u. Wollwaaren⸗Geſchäft 

ſuche eine tüchtige 
Verkäufe rin 

der polniſchen Sprache mächtig, 

ferner für die Tapiſſerie⸗Ab⸗ 

theilung eine gewandte 
Verkäuferin 

in der Branche firm, bei gutem 

Gehalt. Angebote unter Angabe 


von Gehaltsanſpr., Photographie 

und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Albert Abraham, 

Inowrazlaw. 

* 
718] Für mein Kurz⸗, 

1 Woll⸗, Weißwaaren⸗ I 0 8 
Putz⸗ Geſchäft ſuche 

% per ſofort oder 15. om % 
eine tüchtige 

* Verkäuferin 8 

% der aan ninben Sprache 
mächti 

1 Dir Loewenthal, 4 

% ä Wpr. 

1 t tücht. Verkäuferin 
d. bereits in fein. Geſch. thät. war, 
1 Lehrmädchen 
Bam, Konf., ſogl. zu eng. geſ. 
Off. u. Gebaltsanipr. Hei freier 
Stat., nebſt Einſ. v. Phot. erb. 

7511 Schuhwaarenhaus 
S. Lewin, Graudenz. 


— . 


Geſucht wird von ſofort eine 
gebildete, anſpruchsloſe, 


ältere Dame 

zur Führung eines Haushalts 
auf dem Lande bei ein. Wittwer 
mit 4 Kindern. Damen, die in 
ähnlichen Stellungen geweſen u. 
Liebe zu Kindern haben, werden 
gebeten, Meldung. unt. Nr. 459 
an den Geſelligen zu ſenden. 

521] Zum 1. oder 15. Oktober 
d. J. ſuche ein zuverläſſiges 


junges Mädchen 
als Stütze, welches kochen kann 
und mit dem Federvieh Beſcheid 
weiß. Gehalt nach Vereinbarung. 
Frau Meta Branzka, 
Rittergut Gierfowo 
b. Dameran, Kr. Culm. 


Mädchen 


fleißig, ehrlich, mit aller Haus⸗ 
arbeit vertraut, ſucht wegen Er⸗ 
krankung des jetzigen Mädchens 
bei 135 Mark Lohn und freier 
Reiſe ſofort oder Martini Forſt⸗ 
haus Jonasdorf bei n 
Kreis Marienburg. 1490 
Frau Dallmann. 
384] Eine gewandte, tücht. 
Wurſtmamſell BR 
wird geſucht. Dieſelbe hat 
Gelegenheit, ſich in die De⸗ 
likateßw⸗ Branche einzuarb. 
K. Christen, Bromberg. 


600] Suche ein junges, 


gebildetes Mädchen 


zur Erlernung des Haushaltes. 
Penſion 15 Mark pro Monat. 
Meldungen unter Nr. 600 poſtl. 
Hirſchfeld Oſtpr. erbeten. 


Zur Stütze d. Hausfr. 
wird gebildetes Mädchen geſucht. 
Selbige muß das Melken beauf⸗ 
ſichtigen (Milch zur Molkerei), 
im Kochen, Plätten u. Schneidern 
geübt ſein. Offert. unt. Nr. 359 
an den Geſelligen erbeten. 

Gut polniſch ſprechend. Fräulein 
mit guter 9 


als Lernende 

für ein beſſeres Geſchäft in klein. 
Stadt bei freier Station, Wäſche, 
Taſchengeld zu engagiren geſucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf u. 
Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 681 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine alleinjtebende, 
ältere Fran 

aus beſſerer Familie, wird zur 
Führung einer Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brief- 
lich mit der Aufſchrift Nr. 305 
an den Geſelligen erbeten. 

526] Junges Mädchen vom 
Lande als 
Stütze der Hausfrau 
unter beſch. Anſprüch. f. kl. Haus⸗ 
halt geſ. Daſſelbe muß backen, 
etwas kochen u ſchneidern könn. 

Frau Oetting, Zoppot. 


701] Zum 1. Oktober wird zur 
ſelbſtſtänd. Führung des Haus- 
halts eine tüchtige 
Wirthin 

geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. 
zu richten, an Gutsvperwalter 
Fr. Rotzokl, Buden bei Garn⸗ 
ſee Weſtpreußen. 

2 Be 7 
Eine Wirthin 
wegen Verheirathung der bis: 
berigen von gleich für Gut 
Czychen geſucht. Gute Kllche, 
kleine Milchwirthſchaft mit Se⸗ 
parator, Aufzucht von Federvſeh 
und Kälbern Bedingung. Ge⸗ 
halt 300 Mk. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. an Frau Wittig, 
Ezuchen, Kr. Dlebko. 1590 

Eine zuverläſſige i 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Hauswirthſchaft, welche das 
Melken zu beauſſichtigen hat, 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Gehalt 150—180 Mk. Meldung. 
499 an den 


brieflich unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 
58761 Eine tüchtige, in allen 
Zweigen der Landwirtbſchaft 
erfahrene Wirthin 
ſucht zum 1. Oktober , 
Fr. v. Saporski, Soltnitz 
bei Neuſtettin. 
Zum 1. Oktober eine 
Wirthin 
bei 200 Mk. Gehalt jährlich ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
702 an den Geſelligen erbeten. 
753] Eine junge, tüchtige 


Wirthin 
ſucht Stell. v. 15. Nov. auf ein. 
größ. Gute, Stadt nicht ausgeſchl. 
Off. poſtl. Rieſenburg Wpr. 4360. 


Wirthin 
welche das Melken heaufſichtigen 
und die Küche beſorgen muß, 
ſucht per 1. Oktober [299 
Dom. Jacewo v. Inowrazlaw. 


Ein Dienſtmädchen 
vom Lande zum 1. Oktober 1 
hohem Lohn geſucht. [9338 

Lydig Cont, Bromberg, 

Elliſabethſtr. 39. 


820] Ein ordentliches, deutſches 


Mädchen für Alles 
in einem kleinen Haushalte bei 
hohem Lohn ſoſort geſucht. 
Weidemann, Ingenieur, 
Neutomiſchel. 
846] Eine geſunde 


Amme 
ſofort geſucht. 
Frau Krauſe, Lindenſtr. 21. 
Ein Kindermädchen, das 
Bene e verſt., wird 
brit kt. od. jvät. ce Meld 
rfl. 1 Rr. 837 a. d. Geſell. erb 
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